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Anzeigen. 


Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert vom der „United Breg*,) 
Suland. 


Bom Wanltampf. 


New York, 12. Oft. Der Oberrich- 
ter Clement in Brooklyn entfchied heu- 
te, dab; die von den Golddemofraten 
gewählte Bezeichnung „NationalDdemp- 
cratic Party“ nach dem Wahlgejeh im 
Wejentlichen diefelbe fei, mie „Demo- 
cratic Party“, daher feinen Plat auf 
dem amtlichen Stimmzettel neben ver 
Kandidatenlifte der requlären demö- 
fratifchen Partei beanjpruchen fönne. 
sm Mebrigen wies er beiveBarteien en, 
die Angelegenheit jo bald wie möalich 
bor der Appell-Wbtheilung zum endgil- 
tigen Yustrag bringen zu laffen. Das 
bedeutet, daß die Entjcheidung Des 
Staatsjefretärd Palmer, welche be— 
fanntlih zu Gunften der Golddemo= 
fraten lautete, porerjt wieder umgejto= 
Ben it. 

Wafhinaton, D. E., 12. Dit. E3 ift 
eine ganzeAngahl Klagen überBoftmei- 
jter in verjchtedenen Theilen des Lan 
des wegen „zu thättgen Untheils an der 
Wahlkampagne“ eingelaufen. Meiſt 


ſind die Betreffenden für Bryan und 


Sewall thätig. Schon Anfangs der 
Wahlkampagne war eine diesbezügliche 


Warnung an alle Poſtmeiſter ergangen, 


und kürzlich war ein Poſtmeiſter in 
Michigan abgeſetzt worden, weil er ſich 
nicht an dieſe Warnung kehrte. Doch 
ſcheint dies nicht auf Andere den er— 
warteten Eindruck gemacht zu haben. 

(Weitere politiſche Nachrichten ſiehe 
auch unter „Telegraphiſche Notizen“ 
auf der Innenſeite.) 


Bewäſſerungs-Ausſtellung. 


North Platte, Nebr. 12. Okt. Heute 
wurde hier der erſte Jahrmarkt ſeiner 
Art in der Welt eröffnet, nämlich die 
„Irrigation Fair“ oder Schauſtellung 
pflanzlichen und thieriſchenLebens, das 
auf künſtlich bewäſſerten Ländereien 
gedeiht. Es ſind ſehr umfaſſende Vor— 
bereitungen für dieſelbe getroffen wor— 
den. 

Gefängniß-Krawall. 

Kewanee, Ill. 12. Okt. Dreizehn 
Gefangene verſuchten auszangs der 
Woche, aus dem Henry-Countygefäng— 
niß auszubrechen, während der She— 
riff abweſend war. Mehrere derſelben 
waren betrunken, und es kam zu ei— 
nem förmlichen Gefecht zwiſchen die— 
ſen und denjenigen, welche den Aus— 
bruch geplant hatten und nüchtern ge— 
blieben waren, um ihn auszuführen. 
Ein Sheriffsgehilfe wurde überwältigt 
und entging mit knapper Noth dem 
Schickſal, todtgeſchlagen zu werden. 
Endlich gelang es der Gattin des She— 
riffs mit zwei gezückten Revolvern, den 
Aufruhr zu bändigen. 

Ueber 100 Leichen gefunden. 

New York, 12. Oktt. Der NM. Y. 
Herald“ bringt einen Bericht, wonach 


die jüngſte ungeheure Feuersbrunſt in 


der Stadt Guayaquil, in der ſüdame— 
rikaniſchen Republit Ecuador, noch 
viel verhängnißvoller geweſen iſt, als 
es erſt ſchien, und ſchon über 100 ver— 
kohlte Leichen in den Brandtrünmmern 
gefunden worden ſind. Man weiß 
auch, daß viele Perſonen durch die 
Flammen nach dem Waſſer getrieben 
wurden und dort ertranken. Groß iſt 
die Noth unter den Ueberlebenden. Die 
noch übrig gebliebenen Kirchen und 
Schulen ſind mit Obdachloſen gefüllt. 
Das Bundes⸗-Obergericht. 


Waſhington, D. C., 12. Okt. Heute 
Mittag trat das Bundes-Obergericht 
wieder zuſammen, und die Tagung für 
den Termin von 1896—-97 wurde er— 
öffnet. Man erwartet nicht, daß es 
vor der nächſten Woche zu Plaidoyers 
kommen wird. 

Liebestragödie. 


St. Louis, 12. Okt. Weil ſeine 
Geliebte, Frl. Tillie Dietzmann, ihn 
nicht heirathen und mit ihm die Stadt 
verlaſſen wollte, feuerte Philipp Zim— 
mer um 1 Uhr Morgens auf dasMäd— 
chen und verwundete es tödtlich. Dann 
lief er in den Hof vor dem Hauſe und 
erſchoß ſich ſelbſt. Zimmer war un— 
mittelbar vorher mit Frl. Diegmann 
und der Schmweiter aus dem Theater 
gefommen. Er mar etwa 22 Jahre alt 
und von Beruf Grobfchmied. 


Mutter von 2i Kindern. 


Lhong, Ya., 12. Dft. Augufte Ger- 
hardt, Gattin von Charles Gerhardt 
und Mutter von 21 Kindern, ijt hier 
geitorben. 

Dampfernadhrichten. 
Angetommen., 


New York: VBeendam vonRotterdam. 

Boiton: Schthia von Liverpool. 

Hapre: La Bretagne von New Norf. 

Kiverpool: Georgic von New Nort. 

Southampton: Saale, von Nem 
Hort nach Bremen. 


Abgegangen. 
New York: Richmond Hill nach 
London. 
Queenstown: Lucania von Liver—⸗ 
pool nach New VPork. 


Ausland, 
Deuffcher Kabelbrief. 


(Gigenberit der „United Brebr.) 
Der auslandpolitiihe Sorizont. 
Berlin, 12. Dit. Noch immer hält 
das Nachlaffen der Erregung über die 
Angelegenheiten des türfifchen Reiches 
an, und bie beutfchländijchen Zeitun- 
gen erklären, man müffe bie Entwid- 


Deutfche Seitung 


| 
| 
| 
| 
Die armenierfreund.iche Bemequng 


—— | 


lungen abwarten, welche der Heimfehr 
de3 Zaren bon feiner Reife folgen mwür- 
den, ehe man. die orientalische Ange- 
fegendeit miever lebhafter erörtere. 
Man glaubt, dab der Zar Nikolaus 
(gegenwärtig hält fich derjelbe befannt- 
tih in Darmftadt auf) nädhjftens dem 
General Grumb£off, dem in ottomant= 
ihen Dienst jtehenden deutichen Df- 
fizier, melcher einen eigenhändigen 
Brief vom türfifhen Suiten an den 
deutfchen Kaifer überbrinat, eine Aus 
dienz gewähren werde. Außer Grumb- 
foff, wird der mit ihm gefommene 
Botichafter des Sultans, Chalib Bey, 
bom SKatfer empfangen werden. 
Sünaft ift eine Unterredung mit Ges 
neraf Grumbfoff in einem bieligen 
Blatt veröffentliht morden, worin 
derielbe nahdrüdlih das Verhalten 
des Sultans und der leitenden türfi- 
Ichen Beamten vertheidigt, und die Be- 
hauptung miederholt, daß, wenn der 
Sultan in der Erfüllung der Forde— 
rungen der auswärtigen Mächte zu 
meit gehe, gerade dies den moßSlemiti= 
Ichen Fanatismus erregen würde und 
zur Vernichtung aller Ehriften im tür 
kiſchen Reich führen könnte. Abdul 
Hamid, fügt der General hinzu, ſei ein 
kluger Mann, der bei allen ſeinen 
Handlungen ſorgfältig die wahrſchein— 
lichen oder möglichen Folgen erwäge, 
und wenn der Sultan ganz ſeinen ei— 
genen Wünſchen folgen könnte, ſo 
würde die Türkei das glücklichſte Land 
ſein. Leider würden die ſchönſten Be— 
ſtrebungen des Sultans durch die Leere 
in den öffentlichen Kaſſen behindert. 


in Deutſchland macht gegenwärtig nur 
geringe Fortſchritte, obgleich die „naſſe 
Decke“, welche von Amtswegen über die 
Bewegung geworfen worden iſt, keines— 
wegs die diesbezügliche Agitation ganz 
erſticken konnte. Dr. Pepſius, der ar— 
meniſche Führer, wurde auf das deut— 
ſche Amt des Auswärtigen gerufen, 
und ihm dort erklärt (ſo heißt es we— 
nigſtens) daß die Regierung dieſe Be— 
wegung unbedingt nicht gutheißen 
könne, da dieſelbe einen ſtark politiſchen 
und durchaus keinen menſchenfreund— 
lichen Charakter trage. — Die Bis— 
marck'ſchen „Hamburger Nachrichten“ 
ſagen in einer Erörterung der arme— 
niſchen Frage, die Armenier ſeien je— 
denfalls Rebellen, und Deutſchland 
und die Türkei hätten immer in höchſt 
freundſchaftlichen Beziehungen zu ein— 
ander geſtanden. Daher fielen die 
deutſchen Unterſtützer undFörderer die— 
ſer Bewegung unter das deutſche 
Strafgeſetz. 
Die bayriſchen Haberer. 

Der Bürgermeiſter von Sauerlich in 
Oberbayern, welcher kürzlich inVerbin— 
dung mit dem Verſuche der Behörden, 
dem berüchtigten Treiben der „Haberer“ 
ein Ende zu machen, feſtgenommen 
wurde, iſt auf eine ärztliche Beſcheini— 
gung hin, daß ſeine Geſundheit in der 
Haft gelitten habe, vorläufig freigelaſ— 
ſen worden. Es wurden in vergange— 
ner Woche überigens noch viele weiter 
Verhaftungen von „Haberern“ vorge— 
nommen. Alle dieſe Gefangenen wur— 
den nach München zur Prozeſſirung 
gebracht. Es ſind unter ihnen alle 
Altersſtufen zwiſchen 20 und 60 Jah— 
ren vertreten, und ſämmtliche erwachſe— 
ne männliche Bewohner des Dorfes 
Grub ſind darunter! Im November be— 
ginnt die Hauptverhandlung in Mün— 
chen. 

Allerlei. 


Der deutfche Jozialtjtifche Parteitag 
zu Sieblichen, bei Gotha, tit Ausgangs 
der Woche zufammengetreten. Bon 
den Münchener Sozialijten Tieqt der 
Antrag por, daß fortan mit Rüdjiht 
auf die jehr hohen Kojten nur alle ziwei 
Sabre ein folder Parteitag abgehalten 
werden jolle, 

Hier wurde ein Zahnarzt verhaftet 
und bejtraft, weil er auf feinem Ges 
Ihaftsichild fih „Doktor der Zahn 
funde mit Genehmigung einer ameri= 
kaniſchen Hochſchule“ genannt hatte. 

Sn Hindblid auf die jünajte Zaren 
eltlichfeiten in Frankreich fagt die 
bochoffiziöfe „Norvd. Allg. Zeitung“, 
Deutjchland ei zu der Weberzeugung 
gelangt, daß Rukland nicht die Abjicht 
babe, jein Einverjtändniß mit Frant- 
reich zu friegerifchen Zmeden auszu- 
beuten. Die „Kölnifche Zeitung“ will 
willen, daß Präfident Faure nicht, wie 
anfänglich vorgeſchlagen, ſeinerſeits 
den Zaren in deſſen Hauptſtadt beſu— 
chen, wohl aber der Kaiſer von Oeſter— 
reich dem Zaren einen Gegenbeſuch ab— 
ſtatten werde. 


„Theater des Weſtens“ gegen 
Paul Blumenreich. 


Berlin, 12. Okt. Paul Blumenreich, 
der urſprünglich als Direktor des neu— 
en „Theaters des Weſtens“ beſtimmt 
war, iſt vom Aufſichtsrath desſelben 
Theaters beim Staatsanwalt krummer 
Praktiken, des Betruges und der De— 
fraudation beſchuldigt worden. Blu— 
menreich hatte bekanntlich vorher mit 
dem Theater „Alt-Berlin“ auf der Ge— 
werbe⸗-Ausſtellung eine ziemlich häß— 
liche Pleite gemacht, und als er zum 
Direktor des genannten Theaters vor— 
geſchlagen wurde, wußte der Aufſichts⸗ 
rath ſeine Ernennung zu hintertreiben. 
Blumenreich rächte ſich dadurch, daß er 
in einer Broſchüre, die viel Staub auf⸗ 
wirbelte, über die Thätigkeit des Ver— 
waltungsrathes dieſes Theaters in 
künſtleriſcher und adminiſtrativer Hin— 
ſicht gewaltig loszog. 

Ein Sterbebett⸗Bekenntuiß. 


bei den Manöbern im Jahre 1887, die 
damals großes Auffehen erreate. weil 


‘ Berlin, 12. Dft. Eine Begebenheit 


Ghicage, Montag, den 12 


man feine plaufible Erflärung für fie | Gazette” bringt ein Gerücht, wonach 


fand, ijt durch die Antemortem-Ause 
ſage eines gewiſſen Joſef Willnitzer 
aus Pittsburg, Pa., aufgeklärt wor— 
den. Letzterer ſchrieb auf dem Ster— 
bebett einem ehemaligen Kameraden, 
der jetzt in Pilſen (Böhmen) wohnt, er 
habe damals als Gemeiner auf den 
Kommandeur des 35. Infanterie-Re— 
giments im Manöver ſcharf ſchießen 
wollen, habe aber leider mit dem 
Schuß unbeabſichtigter Weiſe den Of— 
fiziersdiener Viller und den Einjäh— 
rig-Freiwilligen Hrach getödtet. 

Bieberſtein als Hohenlohes Nach— 

folger? 

Berlin, 12. Okt. Es wird wieder 
einmal beſtimmt verſichert, Reichskanz— 
ler Hohenlohe werde jetzt wirklich ſein 
Amt niederlegen, und zwar, weil der 
Finanzminiſter Miquel im Kronrath, 
welcher in Hubertusſtock abgehalten 
wurde, die Konvbertirung der Reichs— 
anleihe durchgeſetzt und ſomit einen 
Sieg über Hohenlohe davongetragen 
habe. Als Hohenlohes Nachfolger 
wird Freiherr Marſchall v. Biberſtein, 
der bisherige Staatsſekretär des Aus— 
wärtigen, bezeichnet. Dieſer iſt ein 
ausgeſprochener Anhänger der Doppel: 
währung, wie er erſt kürzlich wieder 
dem befannen Bimetalliiten Dr.Arendt 
gegenüber äußerte, 

Bismards Zuſtand. 


Berlin, 12. Oft. Nachrichten aus 
Friedrichäruh befagen, dat Fürlt Bis- 
mard immerhin imjtande jet, bei jcho- 
nem Wetter zmwilchen 5 und 6 Uhr 
Abends im Sachlenwald auszufahren. 

Sm Uedrigen bejtätigt Die Depefche, 

daß Bismard an Schlaflofigkeit leide, 
und das Gehen ihm einigermaßen 
ſchwer falle. 

Der Kolonial-Kayſer in ſchiefem 

Licht. 
| Berlin, 12. Oft. Großes Auffehen 
| verurjacht eine Meldung der allerdings 
itarf in Senfation machenden „Leipzt- 
| ger Neueften Nachrichten“. Darnad 
| joll der Direktor der Kolonialadthet- 
lung des Reihsamts des Yeubern, Dr. 

Kanier, bei feinem NWufenthalte in 

Deutih-Ditafrifa im Jahre 1892 ala 

Galt des damaligen Direktor der 

deutſch-oſtafrikaniſchen Plantagen-Ge— 
ſellſchaft Friedrich Schröder in deſſen 
Hauſe in Lewa verweilt haben. Schrö— 
der iſt bekanntlich wegen unmenſchli— 
cher Grauſamkeit den Eingeborenen 
gegenüber zu 15 JahrenZuchthaus ver— 
urtheilt worden. Dr. Kayſer ſoll nun, 
wie das Eingangs erwähnte Blatt-be— 

| hauptet, als er al3 Saft im Haufe 

ı Schröders meilte, bereits Kenntniß von 
den gegen jenen erhobenen Anfchuidi- 
gungen gehabt haben. 

Meline nad Die Währungsfrage- 

Berlin, 12, Oft. Ein Durchreifender 
rufiticher Mintjtertalbeamter jagt, der 
franzöſiſche Miniſterpräſident Meline 

| 
| 
| 


habe diefer Tage dem Zaren in feiner, | 


des Beamten Gegenwart erflärt, Die 
berricheriden Mächte in Paris feien bi- 
metalliftiiceh gejinnt, und die rufitiche 
Anleihe jei in Frankreich nur deshalb 
fehlgeichlagen, weil Rußland vdiefelbe 
für feinen anderen Zmwed, al3 für die 
EGinführung der Goldwährung ver— 
langt habe. Der Beamte Tügt hinzu, 


bei der jegigen Sachlage fei nicht mehr | 
| zu beziveifeln, daß, wenn Bryan zum | 


| Bräfidenten der Vereinigten Staaten 
| erwänlt würde, Rußland und Frank— 
reich ich alsbald einer internationalen 
Doppelwährungsbewegung anfchließen 
würden. Von anderer Seite find diefe 
Angaben no richt beitätigt. 

Komponift Bruder geitorben. 

Wien, 12. Oft. Der weithin befann- 
te Iondichter Brucner ijt gejtorben. 
Italien fordert vom Grojtürten 

Schadeneriaß. 

Rom, 12. Oft. Die italienfche Re= 
gierung hat eine in entjchiedenem Ton 
gehaltene Note an die türfifche Regie: 
rung betreffs eines jungen italientfchen 
Untertbanen gerichtet, welcher Hei den 
fürzlichen Meteleien in Konitantinopel 
ebenfall3 ermordet wurde. Der junge 
Mann — jo jagt die Note — wurde 
von Kemandem in türfificher Uniform 
niedergejchlagen und dann jo lange 
meiter geichlagen, bis der Tod einge= 
treten war. WUuch meilt die Note auf 
die, im Jahre 1895 erfolgte Ermor: 
dung von Vater Salvatore, einem ita= 
lienifhen Priejter ‚in einem SKlojter 
zu Yenifale hin und verlangt fhliehlich 
Schadenerfat jomwie Bejtrafung der 
ihuldigen Perjonen. 

Kundgebung gegen Deutihland ? 

Zondon, 12. DE. Die Wofendung 
britifcher Wlottenverftärfungen nad 
Sanfibar, Ditaftika, hat das Antereffe 
an der Sachlage dafelbft wieder zu 
einem lebhafteren gemacht und mird 
bier allgemein als Kundgebung gegen 
Deutfchland aufgefaßt, da fonft weiter 
fein Anlaß zu einer derartigen An— 
nahme vorliegen würde. Man erklärt 
bier offen, die geräufchvolle Art, mie 
der frühere Sultan Khalid, deſſen 
Auslieferung an England angeblich 
verlangt worden war, aus dem deut— 
fıhen Konfulat in Sanfibar auf ein 
deutfches Kriegsboot gebracht wurde, 
und die Auslaffungen der deutjchen 
Preſſe dierüder bildeten einen Schlag 
in da8 Gefiht Englands. Das Blatt 
„Spectator” fordert fogar die engli- 
iche Regierung eindringlich auf San- 
fibar fofort zu anneftiren, al® Ant- 
wort auf Deutichlandg unfreundliche 
Handlungsmeife! 

Kreuzerboot gefcheitert? 

Zonhay. 12 DE. Die, Weiiminiter 


* 


das große britiſche Kreuzerboot „Tal— 
bot“ auf hoher See geſcheitert iſt. 
Ueber das Schickſal der Mannſchaft 
verlautet noch nichts. 

Verſpätete Hundstags-Fliege. 

London, 12. Okt. Die Gerüchte, wo— 
nach Herr Aſtor die Prinzeſſin von 
Wales heirathen ſollte, hallen von 
Amerika auch hier wieder und werden 
im „Figaro“ und der „Daily News“ 
kolportirt. Manche wollen es aber 
noch „beſſer“ wiſſen, und ſie ſagen, 
Aſtor werde die Königin Victoria ſel— 
ber heirathen!! 

Vom Krieg auf Cuba. 


Havana, 12. Okt. Antonio Maceo, 


der zweite cubaniſche Revolutionsfüh— 
rer, hat ein ſpaniſches Heer in eine 
ſchlimme Falle gelockt und ihm eine 
Niederlage beigebracht. Der ganze 
Stab des Generals Vernal ſoll gefallen 
ſein. Bernal iſt auf dem Rückzuge 
hier angekommen. 


Lotalbericht. 


VBerihöuerungspläne. 


u — 


Der Uferparf und eine neue Promenade. 


Sn der Privatmohnung des Herrn 
James W. Ellswortd, 1820 Michigan 
Uoe., legte neulich der Architeft Burn 
ham einer zu diefem Zmwede eingelade- 
nen Öejelichaft von herrorragenden 
Bürgern, befonver Vertretern der 
berichiedenen Parkbehörden, die Pläne 
bor, welche er für die im neuen lifer= 
parf zu jchaffenden Anlagen und für 
Promenaden entworfen bat, durch wel- 
che diefer neue und ſchönſte Erho— 
lungsplag im Norden mit dem Xafe 
Shore Drive und nah Süden hin mit 
dem Kadlon Park verbunden werden 
fol. Die Ausführung diefer Pläne 
würde natürlich ein Heidengeld fojten, 
und moher daffelbe fommen fol, das 
weiß vorderhand Niemand zu jagen. 
Aber Chicago ift aroß, der Unterneh 
mungsgeijt jeiner Bürger bat fich 
Ichon oftmals in glänzender Weiſe 
bethätiat, der geplante Barf und die 
Promenaden würden dem Gemeinmes 
fen auf die Dauer gu einer Sierde 
gewähren, wie feine andere Stadt der 
Welt jie in ähnlicher Weife aufzuwei— 
fen hat — e3 it deshalb nicht uns 
mwahrjcheinlih, daR Die Träume des 
Herrn Burnham fi im Laufe der Zeit 
bermwirflichen, wenn auch nicht jo bis 
in alle Einzelheiten genau, wie fie jeßt 
auf dem Papier ftehen. Herr Burnham 
bat 3. B. jchon Pläße für Denfmäler 
ausgefucht, von denen er hofft oder 
mwünfcht, daß fie beitimmten großen 
Männern — Columbus, Wafhinaton, 
Lincoln — dereinft in dem Uferparf 
errichtet werden mögen. 


Lich feine Familie im Stich. 


Aus Naperville ift heute Vormittag 


| auf dem Polizeihauptquartier die tes 
ı legraphifche Nachricht eingetroffen, daß 


der Farmer Pole, welcher geitern feine 
Yamilie auf dem hieſigen Union-Bahn— 


hofe ſchnöde im Stich ließ, inzwiſchen 
wieder zu ſeinem vormaligen Arbeit— 


geber zurückgekehrt ſei. 


Es wurde ſo— 
fort ein Verhaftsbefehl gegen ihn er— 
wirkt, und ein Geheimpoliziſt hat ſich 
bereits auf den Weg gemacht, um den 
Pflichtvergeſſenen nach hier zu holen, 


| es jei denn, daß Pyle ſofort dafür 
ſorgt, daß ſeine Frau und Kinder Geld 





genug erhalten, um zu den Schwie— 
gereltern reiſen zu können, wo angeb— 
lich für ſie geſorgt ſein wird. Inzwi— 
ſchen iſt den Bedauernswerthen, denen 
es am Allernothwendigſten mangelt, 
Obdach im „Heim für Freundloſe“ ver— 
ſchafft worden. 
— —— — — 
Aller Sorgen enthoben. 


Sn feinem Koithaufe, Nr. 5119 
Wentworth Ave., ſchoß fich heute Wor- 


| mittag der 65 Jahre alte Thomas D3- 


| 
| 
| 
| 


borne eine Revolverfugel in den Schä= 
del und jtarb furz nachher ala Seldit- 
mörder. Urbeitslofigteit joll den Un= 
glüdlichen zu dem verzweifelten Schritt 
getrieben häben. 

Dsborne ftand früher in Dienften 
der Fort Wanne Eijendahngefellichaft, 
perlor aber unlängit jeinen Plag und 
fonnte jeitdem troß beitem Willen feine 
Beihäftigung mehr finden. 


Kurz; und Neu. 


* Mer im November ftimmen mil, 
muß jich morgen, oder fpätejteng mor=> 
gen über acht Tage regiitriren laffen. 

* Einnehmer Maas wird diefer Ta⸗ 
ge etiva 20,000 Grundeigenthümer be= 
nahrichtigen, daß fie mit Spezial- 
fteuern für borgenommene Verbefie- 
rungen im Rüditande find, 

* Der Rejtaurateur Harry D. Be- 
nedict von Daf Park hat fi heute 
im Countogeriht für banterott er- 
Härt. Die Verbindlichkeiter merden 
mit $1100 angegeben, denen Aitiva 
im Betrage von nur 300 Dollars ge- 
genüberjtehen jollen. 

* Das bisher in Fort Sheridan fta= 
tionirt gemwefene 15. Infanterie-Regi⸗ 
ment wird am nädjjten Donnerftage 
in drei Spezialzügen der Santa Fe 
Bahn vie Reife nach) dem „wilden We- 
ften“ antreten. Zum Garnifonsort für 
den größten Theil des Regiments — 
20 Offiziere und 243 Mann — ilt 
Fort Bayard in New Merico beftimmt, 
während 7 Offiziere und 119 Mann 
nad Yyort Grant und 6 Offiziere und 
102 Mann nah Fort Huaduca in 
Arizona ablommanbirt worden find. 


| 
| 
| 
| 
| 
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| jie auf Kredit 


e. 


Fraute's Fair. 
Das Geſchäft ſchließt am Samſtag plötzlich 
ſeine Thüren. 
Der ganze Waarenvorrath unter der Hand 
verfauft. 


Die Gläubiger haben das Nachiehen. 


Eine ganze Anzahl von Engros— 
Sirmen, darunter Selj, Schwab & 
60., W. 9. Heegard.& Co, ©. ©. 
Stearns K Co. undFranklin MeVeagh 
& Co. beſtürmten heute verſchiedene 
Richter um die Ausſtellung von Be— 
ſchlagnahme-Befehlen für Waaren, die 
an die Frante'ſche 
„Nordſeite Fair“ geliefert haben. Der 
Eigenthümer der „Fair“ hat nämlich 
dieſe Waaren, welche einen Werth von 
annähernd 8200,000 repräſentiren ſol— 
len, in letzter Woche unter der Hand 
für den dritten oder vierten Theil des 
genannten Betrages verkauft und ſich 
dann — ſo heißt es wenigſtens — aus 
dem Staube gemacht. Ehe die Gläubi— 
ger etwas zu thun vermochten, um die 
Ausführung des Streiches zu ver— 


| hindern, waren die Läden und die— 


Lagerſpeicher der „Fair“ unter dem 


Schutze, welchen die Sabbathfeier der 


| 


Gerichte bei derartigen Transaktionen 
gewährt, bereit3 jo ziemlih auäsge= 
räumt. 

Fred H. Franke, ein gehorenerBre- 
mer, war unitreitig ein Mann von be= 
deutender faufmännifcher Begabung. 
Er hat die vor etwa fünfzehn Jah: 
ren bon ihm gegründete „Fair“ in vers 
hältnißmäßig kurzer Zeit zu einem 
großen Geſchäft gemacht und konnte 
ſich ſchon nach Verlauf von acht oder 
neun Jahren mit einem beträchtlichen 
Kapital von dem Unternehmen zurück— 
ziehen. Das that er auch, verlor aber 
den größeren Theil ſeines Vermögens 
in unglücklichen Spekulationen, auf die 
er ſich in Californien einließ. Als er 
aus dem Weſten zurückkehrte, war ſein 
früheres Geſchäft unter der Leitung 
ſeines Nachfolgers erheblich zurückge— 
gangen. Er trat von Neuem in das— 
ſelbe ein und ſtand ſchon nach Kurzem 
wieder an der Spitze der Firma. In 
den letzten Jahren arbeitete die „Fair“ 
aber auch unter Franke mit Verluſt. 
Alle Reklamemittel, zu denen er ſeine 
Zuflucht nahm, verfehlten ihre Wir— 
kung oder erwieſen ſich als zu koſt— 
ſpielig. Schließlich miethete derMann, 
obgleich ihn an ſein bisheriges Ge— 
ſchäftslokal ein Miethskontralt noch 
auf weitere zwei Jahre band, ein 
großes von Herrn Hermann Rendtorff 
an der Ecke von North Ave. und Mo— 
hawk Str. gebautes einſtöckiges La— 
denlofal. Dafür bezahlte er, ohne c8 
zu benutzen vwom Mai bis Auguſt mo— 
natlich 8250 Miethe, nur um in den 
Schaufenſtern durch Plakate ankündi— 
gen zu können, daß die „Fair“ nach 
dieſem neuen Platz verlegt werden 
würde. Am 1. September veranſtalte— 
te er auch einen „Eröffnungsverkauf“ 
in dem neuen Laden, hielt darin aber 
nur Schuhe und Stiefel feil. Die Be— 
zahlung der Miethe ſtellte er, die Ko— 
ſten des Umzugs als Entſchuldigung 
vorſchiebend, gleichzeitig ein. Unter 
dem Vorwand, er brauche die 
Waaren für ſein vergrößertes Geſchäft, 
bezog Franke in den letzten Monaten 
von allen Engros-Handlungen, mit 
denen er in Verbindung ſtand, rieſige 
Vorräthe auf Kredit. Dieſe Waaren 
hat er unter der Hand an Geo. P. 
Gore & Co. verfauft, eine Auftiona= 
torsfirina, deren Spezialität angedlich 
darin beiteht, Banterotteuren Vorjchub 
au leiten. Samftag Abend um 9 Uhr 
erariffen die Agenten von Geo. P.Gore 
& Co. Belt von den Qadenräumlidh- 
feiten und den drei MWaarenfpeichern 
des Gejhäftes. Sie brachten fünfund- 
zwanzig große Laitfuhrmwerfe und eine 
Menge von Arbeitern mit, imelche die 
Nacht hindurch, den ganzen Sonntag 
und lebte Nacht big heute Morgen hin 
ununterbrochen mit der Fortfchaffung 
der Waaren befhäftigt waren. Diefe 
wurden nach den Speichern von Geo. 
B. Gore & Co. geichafft, mo fie aus 
anderen dort aufgehäuften GSaden 
faum mieder herauszufinden fein wer- 
den. 

Eine recht fonderbare Geichichte er= 
zählt die Guttin des feit Jahren in 
der „Fair“ angeftellt gemejenen Buch- 
halter Hohl. Sie fagt, Herr Franfe 
babe ihr am GSamjtag Nachmittag 
$1900 ausgezahlt, die ihr Mann bei 
dem Gefchäfte ftehen laflen hatte. Sie 
habe das Geld im Nebenzimmer unter 
das Kopftiffen ihres Bettes gelegt. 
Dann ei fie nach der Küche gegangen. 
Als fie zurüdtehrte, wäre das Geld »2r= 
jhmwunden gemwefen. In der Woh- 
nung hätten ſich in der Zwiſchenzeit 
nur der Sohn des Herrn Franke und 
Herr Mayer, ein mit Herrn Franke be— 
freundeter Geſchäftsmann, befunden. 

Konſtabler MeInerney, der heute 
Vormittag auf einen Befehl des Frie— 
densrichters Prindiville hin einen Po— 
ſten Patentmedizin zurückholen wollte, 
den Die Firma Peter Van Schack de 
Son an Frankes Fair geliefert bat, 
kam dabei zu Schaden. Einer von den 
Pinkerton'ſchen Wächtern, die Gore de 
Co. über das Waarenlager geſetzt ha— 
ben, warf den Mann des Geſetzes 
ſammt ſeinem Befehl zur Thür hin- 
aus. MeInerney verhaftete den Frech—⸗ 
ling nachher, und dieſer wird ſich am 
17. Oktober -für feine Unthat zu ver- 
antworten haben, jeine: Batentmedizin 
hat der Konftabler aber nicht befom- 
men. 

Vom Superior-Gericht haben heute 
unterAnderen bie folgenden‘yirmen Bes 


| 





Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


td 


| Weitens, 


Ihlagnahmebefehle für Waaren er- 
wirft, die jie an die „Fair“ geliefert 
baden: Kinfcheffer Bros. Co., Daniel 
Haerder, Steinfeld & Riemer, U. 9. 
Revell & Co, Felir & Marftomn, 
Franklin MeVeagh & Co. 


In Meritko. 


Was die Vertreter der Trade & Labor Af: 
ſembly dort gelernt haben. 


Es iſt weit ſchöner hier im Norden. 


Der Zeitungsherausgeber H. H. 
Kohlſaat wandte ſich, wie ſeiner Zeit 
von der „Abendpoſt“ berichtet wurde, 
vor wenigen Monaten mit dem Erſu— 
chen an die Trade and Labor Aſſembly, 
dieſe möge ihm zwei vertrauenswür— 
dige Vertreter der organiſirten Arbei— 
terſchaft empfehlen; er wolle dieſelben 
nach Mexiko ſchicken, damit ſie dort 
Erhebungen über die Verhältniſſe an— 
ſtellen könnten, welche dort, im Lande 
der Silberwährung, auf dem Gebiete 
der Lohnarbeit herrſchen. Die 
der Trade and Labor Aſſembly fiel 
auf den Schriftſetzer Paul J. Maas 
und auf den Eiſengießer Patrick En— 
right. Jetzt ſind dieſe beiden Herren 
zurückgekehrt, das Herz von 
Dankbarkeit geſchwellt, daß ſie in den 


Vereinigten Staaten und bejonders in | 


Chicago zu Haufe ind. 

Sn einer geitern zu dem Ymede ab- 
gehaltenen Spezial-Berfammlung der 
Irade and Labor Alfembiy verlas 


nach ein Demofrat — Jeinen und fei- 
nes republifanijchen Kollegen Enright 
gemeinichaftlisgen Bericht. Ste haben 
gefunden, daf 


macht haben jeit die Ureinwohner des 


Landes vor nun fajt vierhundert Jahz | SER... 
1 N diejes Jahres, alfo am legten Donner= 


ren von den jpanifchen Eroberern ge= 


jiwvungen wurden, Sklavendienjte für | fein 
| r 


jie zu verrichten. Die Landarbeiter 
Mexikos, Nachkommen jener Urein— 
wohner, ſind nur nominell freie und 


Y * .. . Be ” I 
gleichberechtigte Bürger, in Wirklich- | 
3 5 = * | bor ihrem 18. 


feit find fie Sklaven der Grundbeliter. 
Die weiten Arbeiter in den Städten 


Wahl | 


& die Arbeiter ala Klafle | 
in Merifo nur geringe Yortjchritte ges | 





Herr Maas — jeiner Barteiitellung | eeec Salem NEREERE NE 
en * + bi I 
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Gönut ihn Feiner Andern. 
Maggie NicMahon macht einen Mordanfall 
auf ihren ungetreuen Kiebhaber. 

Durch die Treulofigfeit des Man= 
nes zu heller Verzweiflung getrieben 
und darob mit fih und aller Welt 
gänzlich zerfallen, machte heute Mittag 
Maggie MeMabon einen Mordanatiff 
auf ihren bisherigen Liebhaber, Henry 
Smith mit Namen. Sie feuerte in dem 
Gebäude Nr. 175 Madifon Straße 
zweimal auf ihn, doch gingen bie 
Schüfe qlüdlichermeife beide fehl. Die 
Polizei war fchnell zur Stelle und 
nahm jomwohl die junge Fram mie 
auh Smith in Haft, welch” Lebterer 
aud auf dem Wege nach dem Polizei- 
hauptquartier noch mehrmals von der 
Wuthentbrannten jchwer bedroht wur— 
de. Sogar in der gentral-Station 
wollte fih Maggie wiederholt auf den 
Ireulofen ftürzen, wovon fie nur mit 
vieler Mühe abgehalten werden tonnte. 

Sp meit die Polizer in Erfahrung 
bringen fonnte, unterhielt Smith mit 


| der frau ein heimliches Qiebesverhälts 


niß und wollte dasjelbe plöglich ab- 
brechen. Ueber die Familienverhältnifle 


Ep SEE = 0°, | Beider hat man meiter nichts in Er= 
aus der jonnigen Heimath der Azieten | 


großer | 


fahrung bringen fünnen. 


— — — 


Nicht ſeines Amtes. 


Countyclerk Knopf wegen Ueberſchreitung 


ſeiner Befugniſſe verhaftet. 
Auf den Antrag eines gewiſſen 
tichter Kohn 


Barton Payne heute die Verhaftung 


| des Countyfchreibers Philipp Knopf. 


Die Anklage, welche von Cohen gegen 
den befannten republifanifchen SOber= 
Mafchiniiten erhoben wird, lautet auf 
Amtsmißbrauch. In der Eingabe 
heißt es, Knopf habe am 8. Oktober 


ſtage, ohne dazu irgendwie befugt zu 
2000 Bürgerſchein-Formulare 


| ausgefüllt, und zwar Formulare, wie 
| fie für die Naturalifirung von Bür=- 


verdienen nicht annähernd den Lohn, | 
welcher in den Vereinigten Staaten | 


| gang und gäbe ijt, dabei jind die Preife | 


fait aller Zebensbedürfniffe dort unten 
erheblich höher als hier. Die Bericht: 
erjtatter haben ihre Erhebungen in 
den Städten EI Pafo (10,000 Ein- 
wohner), Cuidad Juarez (30,000), 
Guanajuato (70,000) und Merito 
(335,000) angejtellt, die Ergebniſſe 
waren faft überall diejelden; Dienit- 
boten erhalten monatlich $3.00—$5.00 
Lohn, ohne Belöjtigung. Tagelöhner 
verdienen von 374—50 EentB per Tag, 
bei 14—18jtündiger Arbeitszeit; Bau- 
Ichreiner von 75 Cents bis $1.25; 
Maurer von 37— 87} Cents; Schrift: 
jeger von 37% Cents bis $1.25; Bar» 


biere von 60 Cents bis $1.50; Anitreis | [ \ i 
| bom Reingewinn erhalten, mobei je= 


cher von 75 Cents bis $1.25; Stein- 
bauer von 874 Cents bis $1; 


| 
| 
| 


| mat. 


| 


I 
| 
| 
} 
I 
I 
I 
1 


Fuhr⸗ 


leute und Straßenbahnkutſcher von 50 


Cent3 bi3 $1. Frauen- und Kinderars | 


beit, die in allen Betrieben vielfach zur 
Verwendung gelangt, wird mit 18—25 
Gents per Tag bezahlt. 


Die Kommifläre geben übrigens be= | 
| den Angaben 


reitwillig zu, daß fie in Merito Man= 


che3 gefunden haben, wa3 man bier | 
vermißt. Die Sicherheit für Leben und | 


Eigenthbum jei in jeder merifanifchen 
Stadt auch bei Nacht und in den dun-= 
feliten Gaffen größer, al3 in Chicago 
am hellen Taae auf dem Hauptquar= 
tier der Polizei; der Schulzmang mer- 
de jtrift durchgeführt; dDasKreditigftem 
jet unbefannt, deshalb kamen aud fei- 
ne Banterotte por; von 1—3 Uhr wür= 
den alle Geichäfte geichloffen, jo daß 
die Angeftellten während ver größten 
Hit? des Tages behaglich der Ruhe 
pflegen fönnten. Das Familienleben in 
Merifo jcheine im. Allgemeinen glüd- 
licher zu jein, als hierzulande; die 
Menihen hängen dort mehr aneinan- 
der und thun jich mehr zu Liebe ala 


bier. Trog alledem alauben die beiden | 


Kommilfäre nicht, Daß bei der Hlägli- 
hen Lebenshaltung der Rohmarbeiter 
Handiwerfer aus den VereinigtenStaa= 





ten fich in der Nachbarrepublit auf die | 


Dauer wohl fühlen könnten. Auf die 
Betheiltgung am politifchen Leben, auf 
dielusübuna bürgerlicher Rechte wür- 
den jie überdies bon bornherein ber- 
zihten müffen, denn auch eine Repu= 
blik jet Merifo nur dem Namen nad, 
in Wirflichfeit herrfche die Regierung 
de3 Präfidenten Diag mit unums 
Ihräntter Gemalt. 


Straßenbahn⸗Unfall. 


Unweit von Weſt 52. Str. ſprang 
geſtern Abend plötzlich ein in voller 
Fahrt befindlicher Wagen der Cicero 
und Proviſo-Straßenbahngeſellſchaft 
aus dem Schienenbett und wurde noch 
eine Strecke weit über das holpe— 
rige Pflaſter geſchleift. Von den Paſ— 
ſagieren erlitten V. Moeckel, Joſeph 
Wickowski und Frank Mills bedenkli— 
che Verletzungen bei dem Unfall, wie 
weiterhin auch der Kondukteur Frank 
Miller und der Motorführer Chas. M. 
Hamlin ſchlimm zugerichtet wurden. 


Das Wetter. 


Tom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illindis und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt: 

Illindis und Indiana: Wahrſcheinlich örtliche Re⸗ 
genſchauer heute Nachmittag; theilweiſe bewöltt heu⸗ 
te Abend; morgen in Allgemeinen ſchön; deränder⸗ 
liche, zumeiſt nordöſtliche Winde. 

Miſſouri, Jowa und Wisconſin: Im Allgemeinen 
ſchön heute Abend und morgen; deranderliche Winde. 

In Chicago ftellt fih der Temperaturfiand jeit uns 
ferem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 56 Grad; Mitternaht 53 Grad über Rull; 
deute Morgen um 6 Uhr 50 Brad und heute Mits 
tag 51 Grad über Rull. 


gern borgejchrieben find, welche jhon 
Sahre eingemandert 
find und deshald feine „eriten Papie= 
re” benöthigen. 

Richter Panne fette die Verband» 
lung des Falles auf morgen Vormit— 
tag feit. Herr Knopf gab fein Wort 
zum Pfande, dak er erfcheinen werde, 


Geihäftlihde Wirren, 


Trank 2. Underwood, von der Kon—⸗ 
traftorenfirma Underwood & Green, 
hat heute im Kreisgericht ein Prozeß⸗ 
verfahren gegen feinen Geichäftstheil- 
haber Willard R. Green anhängig ges 
‚a der umfangreichen Krages 
Ichrift wird ausgeführt, daß, befagte 


| Zheilhaberichaft im Jahre 1892 ge= 


gründet wurde, um das Gerüjt für die 
Tale Straßen-Hohbahn aufzuführen. 
Kläger follte 55 und Green 45 Prozent 


doch im Kontratte eine befondere Klaus 
jel vorgejehen war, der zufolge Green, 


| falls der Profit mehr ala $500,000 be= 


trage, verpflichtet Jen jollte, feinem 
Kompagnon eine Note über $33,805 
die der Lebtere als Sicherheit ausges 
jtellt hatte, wieder zurückzugeben. Nach 
des Kläger hat ber 
Reingewinn in der That mehr als 
$500,000 ergeben, aber Herr Green 
hat fich trogdem bisher ftandhaft ge= 
weigert, feinen Verpflichtungen nad= 
zufommen. Aus diefem Grunde wird 
das Gericht erfucht, einen Sadperftän= 
digen mit der Durchlicht der Geichäfts- 
bücher zu betrauen und den Verflagten 
zur Rechnungsablage anzuhalten. 


— — — 


Nur aus Noth. 


Im Annex der Armory Polizei— 
ſtation iſt bis auf Weiteres ein drei— 
zehnjähriges Mädchen, Namens Stella 
Gronhowana untergebracht, das am 
lehzten Samſtage von Richter Clark we— 
gen unbefugten Aufſammelns von 
Kohlen auf den Geleiſen der Baltimore 
& Ohio-Bahn zu einer Strafe von $5 
und den Koiten des Verfahrens veruts 
theilt morden war. Da die arme 
Kleine, deren Ektern in den dürftigften 
Verhältniffen leben, nur aus bitterer 
Noth ein jo entjehliches Verbrechen 
verübt hat, fol Mayor Swift ange- 
gangen werden, die Strafe auf dem 
Gnadenmege zu erlaffen. 


Bor Schred geftorben. 


Sn dem Gebäude Nr. 215 22. Ste, 
brach geitern Abend ein tleineg Scha= 
derffeuer aus, dad dem Haudmeijter 
MWm. Heh einen derartigen Schredem 
beibrachte, daß der 55 Jahre alteManm 
plöglich entjeelt zufammenbrad. Ein 
Herzichlag hatte jeinem Dafein ein jüs 
hes Ende bereitet. 

Die 24%ahre alte Lillie Jollife, des 
ren Eltern an Wentworth Ave. und 
51. Straße wohnen, verfchludte geftern 
eine Kaffeebohne, die ihr in der Hald- 
röhre fteden blieb. Ehe ärztliche Hilfe 
zur Hand fein fonnte, war daß arme 
Mädchen fchon elendig erftidt. 


* Morgen ift Regiftrirungstag, und 
die Stimmgeber haben bis Abenb# 
neun Uhr Gelegenheit, ihre Namen im 
die Wahlliften eintragen zu laffen. 4 

* Im Countyrath fam e3 heute un = 
einer langwierigen Debatte über bie 
Bewilligung eines Kredit3 im Betrage 
von $500, weldhen da3 Spezialtomile: 
für ze! tn des Kohlen⸗ 
truſts zweds beſſerer Förderung ſeiner 
löblichen Abſichten verlangt. 





< 


a — 


* 


and der 
talausihuß von Miffouri bat ver 


: 2 | 
Cefegrapfifche Tolizen. 


In laud. 


— In vielen ländlichen Gegenden 
bon Ohio und Indiana graffirt die 
Schweinecholera in 
Weiſe. 

— Unweit Pala Alto bei Redwood 
City, Cal. ſtießen zwei Güterzüge auf 
der Zweiglinie der Southern Pacific— 


bahn zufammen; ein Angeftellter wur- | 


de getöbtet, ein anderer mahrjcheinlich 
re und zwei anivere leichter ver- 
ebt. 

— Während der General James ©, 
Waller, republikaniſcher Kongreß— 


fondidat für den 10. Diftrift von Vir- | 
pa | eine neue wichtige Erfindung behufs 


ginien, in Midvlezboro, Ky., eine Rede 
Heli, traten mehrere mit Kevolvern Be— 
maffnete auf ihn zu, und zwangen ihn, 
öffentlich zuzugeben, daf er vor zwei 
Sahrenfzreijicber-Reden gehalten habe. 


— Zu Lima, D., erkrankte die ganze 


dem Genuß heijer Semmeln; Gardert 
jowie jeine berheiratgete Tochter ftar= 
ben, und der Zuftand mehrerer Anderer 
iſt ein bedenklicher. Es ſtellte ſich her— 
aus, daß zu den Semmeln Mehil ver— 
wendet wurde, das mit Rattengift ge— 
miſcht war. 

— Wie ang 


ne der fil- 
berdemofratilche 


chuß von 


au 
ſcheidung des Staatsſekreiärs Palmer, 
wonach die Golddemokraten zu einen 


Platz auf dem amtlichen Sktimmzetiel 
des Beſuches des ruſſiſchen Zarenpaa⸗ 


unter dem von ihnen gewählten Na— 
men berechtigt find, weiterhin gericht— 
lich anzufechten. 


— Der golddemokrakliſche (natio-— 
Zaren“. 
rigens in deutſchen amtlichen Kreiſen 
ſchafts-Kandidat Buckner ſprachen am nicht durchk he 
übrigens in allen ſeinen in Frankreich 


naldemokratiſche) Präſidentſchaftskan— 
didat Palmer und der Bizepräſident— 


Samſtag in Lanſing, Mich., vor dem 


Staatskapitol zu einem zahlreichen 
Publikum, das theilweiſe auch aus De-— 
Sie begaben ſich 
dann nach Grand Rapids. Den Sonn- 


troit gekommen war. 


tag verbrachten ſie in Detroit. 


— Die im Intereſſe der Goldwäh— 
rung den Weſten per Extrazug berei— 


ſenden Veteranen-Generäle Alger u. ſ. 


w. ſprachen ausgangs der Woche in 


Elgin, Ill, am Bahnhoſ der Chicago- 
& Norihmeitern Bahn, und ihr Pu= | Tat w i — 
blikum wird auf 20,000 Perfonen ge- | nes etwa 40 Jahre alten Mannes auf, 
| der ohne Zmeifel Selbjtmord begangen 


ihäbt. General Sicles fagte, dies jei 


die größte Verfammlung gemefen, die | 


fie auf ihrer Reife gefegen hätten. 


— GSturmmetter an der nordatlan- 
tiſchen Küſte, beſonders an der Kifte 
von Neuengland entlang, 
mehrere Schiffbrüche. 
glückte der amerikaniſche Schooner 
Luther A. Roby“ in der Nähe von 
Lewes, Del., und 3 der Snjaffen fa- 
men dabei um, während 5 gereitet wur- 
den. Auch in anderen Fallen jcheinen 
Menſchenleben zu beflagen zu fein. 


— Der befannte fatholifche Erzbi— 


Thpf und Iemperenzler Srefand von | 
" St. Baul Hat auf Erjuchen heroorra- 


gender Gejchäftsleute ein längeres 
Schreiben veröffentiichen laffen, worin 
er ſich für MeKinley ausſpricht. An 


worden, ſich über den Wahlkampf aus— 


zuſprechen; er lehnte es jedoch ab, ſich 
Ireland 


einzumiſchen. Erzbiſchof 
greift in ſeinem Schreiben auch den 
vielgenannten Doppelwährungs-Brief 
des Fürſten Bismarck an. 

Der Präſidentſchaftskandidat 
Bryan ſprach Samſtagabend in St. 
Paul im Auditorium vor etwa 8000 
Perſonen, meiſt Arbeiter. Im Namen 


überreichte ihm Louis Nafh einen ſil— 
bernen Federhalter mit einer Goldfe— 
der darin und eine auf Seide gedruckte 
Adreſſe, worin die Hoffnung ausge— 
ſprochen wird, daß Bryan als Präſi— 
dent mit jener Feder die Silber-Frei— 
prägungsvorlage unterzeichnen werde. 
Bryan hielt außerdem in der Markt— 
halle und im Paul Martin'ſchen Opern— 
haus Reden. 


Cal., erſchoß Charles Abiger 
Freund und Reiſegefährten 
Wolfgang v. Balleſtrem, 


ſtrirten 


ten Beide einen 
Streit um den Beſitz einer Flinte ge— 
habt, und dabei habe ſich dieſe zufällig 
entladen. Doch läßt die Wunde des 


Grafen und der Zuftand jener Aleis | 
ber nicht darauf jchließen, dab er in | 


unmittelbarer Nähe erjchoffen wurde, 
und Abiger wurde Daher verhaftet. 


— Die in Cleveland verfammelte 
nationale Konvention des Böhmiſchen 
Unterftüßungs = Verbanbes gelangte 
zum Abſchluß, nachdem beſchloſſen 
worden war, 
quartier von Cleveland nach Chicago 
zu verlegen. 
folgendes Ergebniß: Präſident, Frank 
Stuchel; Vizepräſident, John Sech; 
Schatzmeiſter, M. B. Geringer; korre— 
ſpondirender Sekretär, G. Borech; 
Finanzſekretär, Frank Pavlicek. Alle 
Erwählten ſind Chicagoer. Die nächſt⸗ 
jährige Konvention wird in Alleghenh 
Tity, Pa. ſtabtfinden. 

— Bedeutendes Aufſehen macht in 


| St, Lou? gegenwärtig die Entlaffung 


der 12 Elerts des Allerwelts⸗Handels⸗ 
laden? von Dugald Cramford, aus dem 
inzigen Grunde, meil Diejelbe ihre Ab- 
verlauten ließen, für Bryan zu 
men. 3 heikt, daß noch mehr 
ige Falle borgelommen feien, 
demokratiſche Staats-Zen⸗ 


ren Vizegouverneur Charles P. 
on, einen hervorragenden Ltri— 
Anwalt, engagirt, um die betref⸗ 


= fenben Arbeitgeber gerichtlich zu verfol- 


umb alle bedrohten Bürger in der 
Ausübung ihres Stinmrechts zu 
n. 
Stusland. 


— Das jebige Befinden des deut- 
ben Er-Ranzlers ſoll zu ernſtlicher 
Joraniß Anlaß geben. 


beunruhigender 





weit offenſtehenden Kandelaber 
ſtrömte, doch konnte die Perſönlichkeit 
des Todten bisher noch nicht feitges | 
verurſachte ſtellt werden. * — 
U. U. veruns | 








| Schaufpielers Wilhelm Anfel 


| war eine einfache, 
ı mungspolle und erhebende Feier. 
| Mitglieder der Welb & Wachsner’schen 
ı Theatergejellfchaft hatten einen pracht- 
; bollen Kranz und die Kollegen vom 
| Ehicago-Stadttheater 
ı berfertigte Lyra auf den Sarg nieber- 


lende deutſche Frauen-Verein hat 
ſeiner kürzlich abgehaltenen vierieljähr⸗ 
lichen Verſammlung beſchloſſen, 





das nationale Haupt⸗ 


Die Beamtenwahl hatte | 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, 


hat die Schauſpielerin Paulina Dietz 
Selbſtmord durch Erhängen begangen. 

— Schulden halber floh der Schau— 
ſpieler Kornreuther von Wien nach 
Rußland. 

— Die Verſöhnung des deutſchen 
Kaiſers mit ſeinem Bruder Heinrich 
ſoll jetzt eine vollſtändige geworden 
ſein. 

— Der preußiſche 
ſchloß, im nächſten Jahr auf kurzen 
Streden der preußifchen Staatsdahnen 
Verſuche mit elektriſchem Betrieb an— 
zuſtellen. 

— Kaiſer Wilhelm wird nächſtdem 
die Krupp'ſchen Werke beſuchen, um 


Erhöhung der Dauerhaftigkeit und 


Wirkung der Geſchütze zu prüfen. 


— Wie aus London gemeldet wird, 
wurde der 


Gottesdienſtes 


von 67 Jahren. 
— Neuerdings ſchreibt die „Nordd. 


Allg. Zeitung“ in einem Artikel: „Es 


liegt kein Grund vor, die Erwählung 


MeKinleys zum Präſidenten der Ver. 
| Staaten zu wiünfgen, da feine politi= 
ſchen Ueberzeugungen höchſt 


New York Schritte gefdan bie: Eis 'dafı find, und er von Mark Hanna 


zieifel- 


als Marionette benubt wird.“ 


— Im Hinbiüd auf die enthuftaftis | 


ihen Kundgesungen, welche anlählich 


res in Frankreich ausgetauſcht wur— 
den, äußerte Kaiſer Wilhelm: „Ich 
habe das vollſte Vertrauen zu dem 


urchweg getheilt. Der Zar ſoll 
gehaltenen Reden den Ausdruck „Ver— 
bündete“ ſorgfältig vermieden haben. 


Lokalbericht. 
Unbekannte Selbſtmörder. 


In einem Zimmer des unter dem 
Namen „Liberty Hotel“ bekannten Lo— 
girhauſes Nr. 63 W. Madiſon Straße 
fand man geſtern Abend die Leiche ei— 


hat. Das Schlafgemach war mit 
Leuchtgas dicht angefüllt, welches dem 
ent⸗ 


In der Weſtentaſche 
entdeckte man eine Karte mit 
Namen „Ritchie”, was vielleicht zur 
Identifizirung des Selbſtmörders füh— 
ren dürfte. 

Als der Futterhändler Robert Pea— 
cock, von Nr. 660 37. Straße, geſtern 
Nachmittag ſeine hinter dem Ladenge— 


ſchäft befindliche Scheune betrat, prallte 
er entſetzt zurück. An einem der Balken 


baumelte die bereits ſtark in Verwe— 


ſung übergegangene Leiche eines älteren 
Mannes, deſſen abgetragene Kleidung 
darauf ſchließen ließ, daß es ihm im 
den Kardinal Gibbons in Baltimore a — 
war ebenfalls das Erſuchen gerichtet 


Leben nicht allzu gut ergangen iſt. Die 
Polizei verſucht jetzt den Namen des 
unglücklichen Menſchen zu ermitteln. 


Die letzte Ruheſtätte, 


Auf dem Friedhofe inWaldheim ſind 
geſtern Nachmittag die ſterblichen 
Ueberreſte des ſo jäh verſtorbenen 
unter 
zahlreicher Betheiligung von leidtra— 


onen b genden Freunden und Berufsgenoſſen 
der dortigen Arbeiter-Organiſationen E 


Es 
aber höchſt ſtim— 
Die 


zur letzten Ruhe beſtattet worden. 


eine kunſtvoll 


legen laſſen, während von den Freun— 


den und Bekannten des Verſtorbenen 
zahlreiche Blumenſpenden eingelaufen 
— Zu Point Carmel bei Monterey, waren. 
ſeinen 
Straf | 
weicher im | 
Auftrag einer deuijchländifchen illus | 
Zeitigrift Skizzen von Der | 
Gegerd aufnahın. Abiger jaat, fie häts | 
freundfchaftlichen | 


Um offenen Grabe hielt Herr 
Hermann Werbe eine von tiefer Eme 
pfindung befeelte Unjprache, die in den 
Herzen der KLeidtragenden lebhaften 
Miderhall fand. — Möge dem fo früh 
und fern von der Heimath Entichlafes 
nen die Erbe leicht fein! 

Um Euer Heim glücklich zu machen 

Beuutzt „Garland“ Oefen und Ranges. 


— — — —— — 


Goethe⸗Frauenverein. 


— — 


Dieſer bereits 200 Mitglieder zäh⸗ 
in 


im 
Sterbefalle eines Mitgliedes den An- 
gehörigen $L50 Gterbegeld zu bezah- 
len, mährend daS Kranfengeld auf $4 
pro Woche feitgejet worden tft. Die 
Eintrittägebühr beträgt bis zum 1. 
Dezember $1.00. 
deutfchen Frauen oder Mädchen im Ai- 
ter von 18—-50 Nahren fünnen Mit: 
glieder diejed Vereins werden. Die 
regelmäßigen Gefhäftsperfammlungen 
finden alle zwei Wochen am Donner: 
tag Nachmittag in der Vereinshalle, 
Nr. 183 Oft North Avenue, Statt. 


—— — — — — 


Schüler vch Brhant & Strattons Buſineß College, 
315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


Der Flaſcheuzug brach. 


Das Opfer eines bedauerlichen Un— 
falles wurde geſtern der 8 Jahre alte 
Thomas Lehmann, deſſen Eltern in 
dem Hauje Kr. 177 Richmond Straße 
anfäflig find. Der unge fpielte am 
frühen Abend mit feinem Altersgenoj- 
fen Ernjt Nacobs Hinter deffen elter- 
chen Wohnung, NRr.755 Jane Straße, 
und ließ fi von diefem an dem zum 
Aufhiffen von Kohlen beitimmten Yla- 
Ihenzug emporziehen, als plößlich das 
Seil brad. Ym Niederjtürzen zer— 
fchmetterte die eifenbejchlagene Rolle 
des FFlafchenzuges dem unglüdlichen 
Knaben die Hirnfchale, jo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 


Kronrath be⸗ 


anglikaniſche Erzbiſchof 

bon Ganterburg gejtern in der Hamwars | 
nr: z a ra y IR -ir 6 „hr * 3 

Familie von Granville Garbert nach den un während be2 

vom Schlag getroffen und 


| £fur3 darauf, Er 
Usuhl. vs 


verjchied | 
erreichte ein Alter | 


Diefes Vertrauen wird üb- | 


dem | 


Ale anftändigen | 


RER ER — > 


„Aberdpofl“, Shtcago, Montag, den 12, October 1896. 


Politiſches. 


Maſſenverſammlungen, die vorgeſtern Abend 
ſtattfanden. 


Poſtmeiſter Heſing, Luther Laflin Mills und 
Eugene V. Debs. 


Der böſe Mann von South Carolina beſucht 
den Feldmarſchall Jones. 


Gouv. Altgelds Verzweiflungskampf. 
Die Cantonfahrt der Jllinoifer, 
Ulorgen der erjte Regiftrirungstag. 


Nach den politiihden Maffentund- 
gebungen vom Freitag trat am Same 
itäg eine Art von Rückſchlag in der po= 
litifchen VBegeijterung ein. Die vom 
Marquette-Klub arrangirte Audito— 

rium-Verſammlung, in welcher der be— 
rühmte Redner Luther Laflin Mills 
zum erſten Male ſeit vielen Jahren die 
politiſche Arena betrat, war zwar gut 
beſucht, aber es war weit mehr Mills, 
der die Anziehungskraft ausübte, als 
ſein Thema. Die Zentral-Muſik-Halle, 
in welcher der vorher ergangenen An— 
kündigung gemäß Poſtmeiſter Heſing 
„vom Arbeiterſtandpunkt“ in engliſcher 
Sporache über die Währungsfrage refe— 

rirte, blieb faſt ler. Auf den Galle— 


rien ſah man kaum ein Dutzend Beſus 


cher, und im Parquet bildeten Poſtbe— 
amte und Andere, welche zu dem Red— 
ner irgendwie in näheren Beziehungen 
ſtehen, die Mehrheit des ſpärlichen Pu— 
blitums. Und doch war der Vortrag 


arbeitete Abhandlung, welche den zu 
behandelnden Gegenſtand nahezu ovoll— 

ſtändig deckte. Redner ſchloß ſeine 
Ausführungen mit der Verſicherung, 
daß die nächſte Folge einer etwaigen 
Einführung der Silber-Freiprägung 
wahrſcheinlich ſein würde, daß die ſechs— 
hundert Millionen Dollars Gold, wel— 
che die Ver. Staaten zur Zeit haben, 
aus dem Verkehr zurückgezogen werden 
würden. Die Kaufkraft des Geldes 
und ſomit der Arbeitslöhne würde fal— 
len, auf ein Steigen der Löhne im Ver 
hältniß zu dem der Waarenpreiſe, 
Miethsraten u. ſ. w. ſei aber nicht zu 
rechnen. 

Die Verſammlung im Auditorium 
wurde durchGeſangsvorträge des alten 
Lombard-Quartetts eingeleitet, and 
zwar ſang der 80jährige Tenoriſt Ju— 
les Lombard ſelber mit. Herr Mills 
hatte unter Anderem Folgendes zu ſa— 
gen: 
„Wenn der Geſchichtsforſcher in 
künftigen ruhigeren Tagen die Ge— 
ſchehniſſe auf der Koliſeum-Konven— 
tion beſpricht, wird er ſeinen Zeitge— 
noſſen berichten, daß es in den Annalen 
der amerikaniſchen Parteipolitik nie 





einen zweiten nationalen Parteitag ge— 


geben habe, der jo bar aller Mäßigung, 
aller nüchternen Weberlegung, aller 
jtaatsmännifchenE&inficht gewejen wäre 
und alle Rücfichten auf da& Gemein 
wohl und auf die patriotifchen Der- 
pflichtungen jo bei Seite gejegt Hätte, 

ie der, welcher e3 unter Protlamirung 
ı revolutionärer und unehrenhafter 
Prinzipien wagte, einem Volfe von 
Denfern und guten Bürgern denHeren 
Bryan und den Herrn Sewall alöStan- 
didaten zuzumutben. 

„Der Hauptinhalt ihrer Prinzipien- 
Erklärung beiteht in der Befürwor- 
tung uneingefehränftter Silber-Frei— 
| prägung—ein trügerifcher Mppell an 
Zeute, die fich in Geldnoth befinden.” 

„Sshre Erklärung richtet fich ferner 
gegen die Eininifchung der Bunveste- 
gierung im Lotal-Angelegenheiten — 
ein Appell an Geſetzesberächter.“ 

„Des Weiteren finden wir eine Be- 
drohung der Unabhängigkeit und Un- 
parteilichfeit des Bundes-Dbergerichts 
* ein Appell an jene gefährliche Men— 
ſchenklaſſe, welche unter dem Ein— 
fluſſe gewiſſer unamerikaniſcher Füh— 
rer unſere preiswürdigen Einrichtun— 
gen haſſen gelernt hat.“ 





* * * 

Die Veteranen = Generäle Sidleg, 
Alger, Stewart undMulholland brady- 
ten ihre SMinoifer Naitationstour anı 
Samjtag Wbend mit einer Maflen- 
Verfammlung in Bullman zum Ab— 
Thluß. Die alten Herren waren bon 
den vorher ausgejtandenen Strapazen 
zu angegriffen, al3 daß fie noch felver 
piel hätten jagen fünnen,. und über- 
ließen es deshalb dem Er-Öouperneuc 


des Jieferenten eine jorgfältig auzges | 


| 


| 


Südweſtſeite. 





Abgeordneten Nevins von Ohio, die | 


Hauptreden zu halten. Der Berfamm- 
lung ging ein YJadelzug der republi- 
fanifchen Partei = Organtjationen von 
Pullman, Kenfington, Grand Uroj- 
fing und den umliegenden Bezirten 


voraus. 
* * 


| 

| 

| 

| 

| Dingley von Maine und dem Kongreß 
| 

| 

| Sn Sputh Chicago begann vorge 
ftern Abend Präfivent Eugene B.Debs 
von der American Railway Union mit 
jeiner Ngitation für die Crmählung 
von Bryan und Altgeld. Er jprad 
zuerst im alumet Opera Houje und 
| nachher, vom Balkon des South Chi- 
cago Hoteld aus, zu Denjenigen, mel: 
che die VBerfammlung im „Opernhaus“ 
hatten befuchen mollen,aber feinen Play 
mehr gefunden hatten. Herr Debs er- 
| Härte, die Währunasfrage fei in der 
gegenwärtigen Kampagne bon unterges 
ordneter Bedeutung. Die vielgepriejene 
Soldwährung habe nicht verhindert, 
daß e8 in der Gejchäftsmwelt zu einer 
Stodung gefommer jei. Diele Sto- 
dung zu heden, jeien auch die Republi- 
faner nicht im Stande. Diefe wür- 
den nicht einmal ihr Verfprechen hal- 
ten fönnen, der inländifchen Anduitrie 
durch Erhöhung der Schußzölle vor- 
übergehend auf die Beine zu helfen. 
Zur Baffirung eines neuen Zollge- 
fetzes würden die MeKinley-Leute ei⸗ 
ner Mehrheit im Bundes⸗Senate benö⸗ 
thign, über eine ſolche würden ſie aber 
in den nächſten Jahren-unbedingt nicht 
verfügen. Deshalb ſei es Spie— 
gelfechterei, wenn man den Arbeitern 
vorrede, ein Wahlſieg MeKinleys 
würde ,beſſere Zeiten“ im Gefolge ha⸗ 
ben. Die Arbeiter würden ſich be— 
treffs der Regelung ihrer Lohnverhält⸗ 
niſſe nach wie vor auf ihre Organiſa— 
tion verlaffen müffen; wer ihnen weiß 





machen wolle, daß fie auf andere Weife 
etwa3 erreichen könnten, der Juche fie 
irre zu führen. Die geſchloſ— 
fene Oppojition, welche die Korpora- 
tionen und Banken der Silber-Frei- 
prägung machen,gelte viel weniger die- 
jer Währungsmaßregei, mit ber ji) 
Jene ſchließlich wohl abzufinden wiſſen 
würden, als vielmehr den Elementen, 
welche die Maßregel befürworten. Die 
Arbeiter hätten zu wählen zwiſchen ih— 
ren mehr oder weniger ausgeſprochenen 
direkten Gegnern und Leuten, die we— 
nigſtens den guten Willen hätten, der 
Reaktion entgegenzuarbeiten. — Herr 
Debs ſpricht heute Abend in Schönho— 
fens Halle, an Aſhlond Ave., in der 
Vorwärts-Turnhalle und in der Pu— 
laskti Halle an Aſhland Ave., nahe 
18. Str. — Im Laufe des geſtrigen 
Tages ſprach Herr Debs, von dem 
Kongreß = Kandidaten Clarencee ©. 
Darrow begleitet, vor einer großen 
Arbeiter = Verfammlung auf ber 
Er forderte feine Ho- 


rer in leidenihhaftlicher Weile auf, für 


| Bryan und Altgeld zu fiimmen, weil 
| ein Sieg bon deren repurblifanifchen 


Gegnern gleichbedeutend fein wiirde mit 
einem Verzicht des Volkes auf Selbit- 
regierung. 

Nothhelfer Bryan, der anfänglich 
nur auf drei Tage für Chicago gebucht 
morben tjt, wird auf dringendes Erju- 
chen des Lofal-Xusfchuifes der Silber- 
Denofraten nunmehr vier Tage in der 
Stadt bleiben, nämlih vom 27. bi8 
zum 30. Oftober. Am 29. Oftober 
wird der Kandidat unter Anderem in 
bier Berfammlungen auf der Nord- 
feite jprechen, in der Sozialen Turn 
halle, in der Lincoln-Turnhalle, in 
Müllers Halle und in Brands Halle. 

Zum erjten Male feit Beginn der 
Kampagne erfchien gejtern der böjeSe- 
nator Tilman von North Carolina im 
National -» Hauptquartier feiner Par: 
tei. Herr Tilman it Mitglied des 
nationalen Kampagne = Ausfchuifes 
und er gab in diefer Eigenjchaft mäh- 
rend feiner Unmejenheit den Wus- 
flag dafür, daß alle hervorragenden 
Redner der Partei kurz vor der Wahl 
auf Chicago und Eoof County losge- 
laffen werden jollen. Tilman jelber 
wird ebenfall3 mehrere Reden in Chi- 
cago halten, vorläufig hat er fich aber 
nah Dreaon begeben. 

Die Silber = Demofraten planen 
für den Sonntag vor der Wahl eine 
folofjale WUltgeld = Demonitration. 
Diefelde fol aus einem großen Im: 
zug im Gefchäftszentrum und einigen 
Dubend Berfammlungen beitehen, die 
theil3 in Hallen, theils unter freiem 
Himmel ftattfinden werden. Man hat 
die Demonftration auf Sonntag ver- 
legt, weil man anninmt, daß fich nur 
fo die Arbeiter in Maffe daran bethei- 
ligen fönnen. DerGowverneur wird am 
Dienjtag fommender Woche im Audi— 
torium vor einer Verfammlung Tpre- 
chen, zu der hauptfählid Deutſche 
herangezogen werben jollen. Am fol- 
genden Tage will er dann mit feiner 
Redetour dur die Stadt beginnen, 
Morgen tritt Herr Wltgeld von Eaſt 
St. Louis aus feine Rundfahrt durch 
den füdlichen Theil des Staates an. 


“= x %* 


Um 21. Dftober ijt in Canton, dem 
republikaniſchen Wallfahrtsort, Illi— 
noiſer Tag. Am 20. Oktober werden 
eine noch unbeſtimmte Anzahl von Ex— 
trazügen Chicago verlaſſen, um Herrn 
MeKinley Tauſende von Beſuchern 
aus unſerem Staate zuzuführen. Der 
Preis der Hin- und Rückfahrt iſt quf 
nur 85 feſtgeſetzt worden, und da es 
nachgerade in den Parteikreiſen zum 
guten Ton gehört, in Canton geweſen 
zu ſein und allgemein die Anſicht Platz 
greift, daß unter der nächſten Verwal— 


er 


gung rechnen dürfen, jo wird bieler 
Vilgerzug -voraugfichtlich ein gewaltig 
großer werben. 

* *k %* 

Herr Forman, der unabhängig Des 
mofratifche Gouverneurs = Kandidat, 
ift feit gejtern in Chicago und Jieht fich 
nach den nöthigen Fonds für feine 
Kampagne um. Die Herren John PB. 
Hopkins, Henry ©. Robbdind. Edward 
Ridgeley, F. S. Peabody und Theo— 
dor Oehne werden ſich bemühen, der 
Kampagnekaſſe wieder etwas Zufluß 
zuguführen. Die Herren Levy Mayer, 
Adams A. Goodrich, Thomas A. 
Moran und Er-Richter Shope haben 
jich .heute nach Springfield begeben, 
um dort womöglich die Verfucdhe zu 
hintertreiben, welche gemacht werden, 
um den Kandidaten ihrer Partei die 
offizielle Anerfennung vorzuenthalten, 


* * * 


Die vom Konzert-Atheiſten In— 
gerſoll gehaltenen Reden ziehen ſo gut, 
daß ſich der republikaniſche National— 
Ausſchuß dazu verſtanden hat, mit der 
Ueberlieferung zu brechen und den er— 
bitterten Bekämpfer der bibliſchen 
Schöpfungsgeſchichte auch einmal of— 
fiziell anzuerkennen. Es wird alſo für 
Herrn Ingerſoll eine Maſſenbverſamm— 
lung im Koliſeum arrangirt werden. 
Außerdem ſoll er auch noch einmal in 
dem Zirkuszelt der Partei ſprechen, 
und zwar auf der Südweſtſeite. 

* * * 

Morgen, Dienſtag, iſt der erſte Re— 
giſtrirungstag. Nach dem für Chicago 
und Cicero Townſhip geltendenWahl⸗ 
geſetz müſſen ſich alle Bürger, um 
ſtimmberechtigt zu ſein, vor jederKon— 
greßwahl neu regiſtriren laſſen. Dazu 
bietet ſich nur an zwei Tagen Gelegen— 
beit, und zwar hat die Wahltommif- 
fion den 13. Oftober, alfo den morgi- 
gen Tag, und den 20, Oftober zu Re: 
giftrirungstagen hejtimmt. Die 
Stimmpläße werden His 9 Uhr Abends 
für Regiftrirungszmwede geöffnet fein. 
Wem etwas daran liegt, jeine Stimme 
bei der kommenden Mahl abzugeben, 
der follte jchon die erfte fich bietendeGe- 
fegenheit benuen Späterhin mag 
etwas dazwichen fommen, das ihn an 
Feb feiner Abficht verhin- 

ert. 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


| 
| 


tung nur Wallfahrer auf Berüdfichti- 


Deutiches Theater. 


„Paitor Brofe‘‘, Dolfsftüc in vier Aften von 
Ad. CK'Arronge. 

Vor einem gutbeſuchten und ſehr 
gnädig geſtimmtem Hauſe ging geſtern 
Abend in MeVickers Theater das jüng— 
ſte Bühnenwert des kaſſenerfolgeſegne— 
ten Verfaſſers über die Bretter und | 
erzielte einen vurchichlagenden Erfolg. 
Un Kraft der Erfindung, Originali- 
tät der Charaftere und vor Aliem an | 
Geſchloſſenheit des dramatiſchen Auf— | 
baus kann ſich „Paſtor Broſe“ auch 
nicht entfernt mit den anderen Arbei— | 
ten L’Arronges, mit „Docior Klaus“ 
oder „Mein Leopold“ vergleichen. Das 
Stüd enthält unverfenndare Antlän- 
ge an das leßtgenannte Werk, aber 
welch ein Unterichied! Man wird fait 
mehmüthia gejtimmt, wenn man ftebt, 
in welchem Maß die ſchöpferiſche | 
Kraft des Dichters nachgelaflen hat. 
Dort eine meijterhafte Schilderung des 
bürgerlichen Mittelitandes, echte 
greifende Herzensfonflitte, hier 
faldungsvolle Breitfpurigfeit und 
eine aufdringliche Tendenz, die mit 
brennenden Iagesfragen in etwas gar 
zu effefthajcherifcher Weife verquidt 
wird. Daß Herr W’Arronge die häßli- 
hen Ausfchreitungen in den politischen 
Kämpfen des deutichen Vaterlandes | 
aeipeln und auf die gefährlichen Fols- | 
gen der Verhekung ganzer Boltsklaj- 
jen warnend hinweiien mil, das ilt 
ſein gutes Recht, aber er ſchadet ſei— 
ner Sache mehr als er ihr nützt, wenn 
er es auf ſeinem Bilde verabſäumt, 
Licht und Schatten gleichmäßig zu 
vertheilen. Durch dieſen Mangel wird 
ſeiner Beweisführung ein gut Theil ih— 
rer überzeugenden Kraft genommen. 
Weit wirkſamer erweiſt ſich die Kunſt 
des Dichters in den luſtigen Epiſoden 
und Nebenfiguren, die wie die Bau— 
ersfrau und der Hauſirer Birnbaum, 
bon herzerfrifchender Lebensmahrheit 
find und jo recht erfennen laflen, wo 
die jtarfe Seite L'Arronges zu finden 
iſt. 

Wenn die angeführten Schwächen 
des Stückes geſtern Abend nicht ſo 
ſcharf hervortraten, als es unter an— 
deren Verhältniſſen wohl der Fall ge— 
weſen wäre, ſo iſt dies auf Rechnung 
der vorzüglichen Aufführung zu ſe— 
tzen, welche dem Bühnenwerk zu Theil 
wurde. Ueber die darſtelleriſchen Lei— 
ſtungen der Welb-Wachsner'ſchen Ge— 
ſellſchaft kann in der That nur Rüh— 
mendes geſagt werden. Beſonders 
ausgezeichnete Leiſtungen boten Herr 
Stengel und Fräulein Agnes Buen— 
ger. Namentlich Erſterer ſpielte den 
„Paſtor Broſe“ mit glücklichſtem Ge— 
lingen und erwies ſich als ein Künſt— 
ler von hervorragender Begabung. 
Frl. Buenger ſtattete ihr Greichen 
Wendt mit ſo viel Grazie und ſo ge— 
winnender Natürlichkeit aus, daß ſie 
das Intereſſe des Publikums von An— 
fang bis zu Ende feſſelte. Eine mei— 
ſterhafte Leiſtung war auch der Hauſi— 
rer Birnbaum, von Sigmund Selig 
dargeſtellt. Auch die Herren CarlHolty, 
Georg Carl, Ludwig Kreiß, ſowie die 
Damen Hedwig Beringer und Welb— 
Markham wurden ihren Aufgaben in 
durchaus zufriedenſtellender Weiſe ge— 
recht. Gbenſo verdient die tüchtige 
Regie des Herrn Werbke ſchließlich noch 
ein Wort der Anerkennung. 

Am nächſten Sonntage: Erſte Ope— 
retten⸗Vorſtellung — „Boccaccio“ von 
Franz von Suppe. 

Beamtenwahl. 

Der Rheiniſche Verein hat in ſeiner 
vor Kurzem abgehaltenen regelmäßi— 
gen Generalverſammlung die folgen— 
den Beamten erwählt: Präſident, Chr. 
Eiſenhut; Vize-Präſident, Jos. Hop— 
pe; Prot. Sekretär, J. Gerard; Fi— 
nanz-Sekretär, Aug. Stein; Schaß— 
meiſter, John Schmitz; Verwaltungs— 
rath: M. Kroeling, F. Dudenhoefer, 
Peter Becker. Der Verein zählt gegen— 
wärtig 57 gutſtehende Mitglieder; an 
Krankenunterſtützungen ſind im letzten 
Jahre 8235 zur Auszahlung gelangt. 
Als Verſammlungslokal dient die 
Sehyl'ſche Halle, Nr. 280 ClybournAvb. 

| 


Salbe Fahrpreife nah Pittsburg, 
Ba. 


Dia. & ©. Eifenbahn. 


An 12., 13. und 14, Oftober wird die 
RB. & D. Cifenbahbn Rundreiiebilletts nad 
Rittsburg, Ra., zum Preiie von $11 für die 
Rundfahrt verfaufen, anlarlich der jährlichen 
Gonvention der St. Andreas Brüderjchaft. 
VilletS gültig zur NRüdfahrt bis zum 20, 
Oftober. Näheres zu eriehen in unjerer 


City Tidet-Dffice, 193 Glarf Str. 


= 
Ss Kränder 
menonen | 


er⸗ 
eine 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 

ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte | 

Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden veruriadt: 
Slervöier Ropiidhmersz. 
Alpydrüden. 
Sie. — 
Kurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Reizbarteit. | 
Kolit. Allg emeine 
| 


Gallenkrankheit. 

uebelteit. a 

Appetitlofigkeit. 
Blähungen. 


Seitenftchen. .„ zhwäde. 
Berdrojienheit. ciker, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dumpier Kopiihmerz. 

Erbreden. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraitlofigkeit. 
u Serzdrüden. 
e merzen. 
Sämorrhoiden. Schwäde. 
"Hüdigkeit. Bläfe. 


"siervofität. | 

Berdorbener Magen. Gaftriiher Kopfihmerz. 
| 

| 


Niedergedrüdtheit. 
on lopfen. 
Blu 


tarmuth. 


ſchmerzen. 
— Ermattung. 


Shlajlofigkeit. 


Jede Familie jpllte 


St. Bernard Kräuter : Pillen 


vorräthig haben. 


b E Kalte Hände u. Fühe,. 
SC hienterseihmad Webertüllter 8 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Seuts 
die SEchabtei neoſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach-⸗ 
tein für 561. 00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preijes, in Baar oder Briefmarfen, irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Ganada oder Europa frei gejandt | 
don 


P. Neustacdter & Co., Box 2416, New York City. 


Grites Stiftungsfeft. 


Schönhofens Edelweiß - Männer: | 


or feiert am Samjtage, den 17. Of- 


tober, in der VBormwärt3-Turnhalle, Nr. 
252—255 WM. 12. Str., fein erjtes, mit | 


Konzert und Ball verbundenes Stif- 
tungsfeſt. Iroß der furzen Zeit feines 


Beitehens hat der Verein in Folge der 
Bemühungen feines tüchtigen und be | 


liebten Dirigenten, Herm Feltr 
Adolph Eagler, und des unermüdlichen 


Eifers feiner Sänger bedeutendefyort: | 
Ichritte gemacht und fich fchon bet ver- | 
Ihiedenen Konzertaufführungen durch | 
Lieder | 
erworben. | W 


den gediegenen Vortrag feiner 
die höchfte Anerkennung 
Das für die bevorftehende Yeitlichteit 
aufgeitellte reichhaltige 
an deſſen Durchführung fich auch) der 
Schweizer Grütli-Männerchor, die Ba- 
diſche Sängerrunde, ſowie verſchiedene 
hervorragende Soliſten beiheiligen 
werden, darf als volle Garantie für 
einen wirklich genußreichen Abend be— 
zeichnet werden. Ein gemüthliches 
Tanzkränzchen wird der 
chenden Feier einen würdigen Abſchluß 
geben. 


Benn Sie einen Freund haben, 


der im Begriffe fteht, einen Theil des Landes zw bes 
ſuchen, in welchem malariaartige Krankheiten wie 
Wechjelficber oder kaltes Fieber mit Schüttelfroft 
bereichen, was it der befte Rath, den Sie ihm auf 
den Weg geben fün ? Wir wollen’s Ihnen verras 
then. Gr jolf ein D d Flajchen Hoftetters Magens 
b 5 mit fi nehmen oder fi nah Ankunit an 
rt und Stelle bejorgen. An allen von Malaria 
beimgejuchten Gegenden ift das Bitter als das 
icherite Wittel befannt, das miasmatifhe Gift un: 
Ihädlih zu machen und jeine tödtlicgen Wirlungen 
auf dem Körper zı Infiren. Nicht nur kräftige es 
das Syſtem, indem es deſſen Widerſtandstraft er 
böht. ſondern es verhütet auch Unregelmäßigkeit der 
Berdauungsorgane, der Leber und Eingeweide, und 
beugt den üblen Folgen von übergroßer föürperlicher 
oder geiftiger Anftrengung, Appetitmangel, Nervoii- 
tat und au der jo jchädlichen Erzefle im Leben von 
in Der Jugendblütbe itchenden Werjonen beiderlcı 
Beihlehts vor. Die Funktionen der Ernährung, Ad: 
jonderung und Ausiheidung verbraudter Stoife 
werden Durch den Gebrauch des Bitters ungemein 
erleichtert. 


Sprediaal der ‚„‚Abendpoft.” 


(Eingefandt.) 


Auf Ihren Artitel vom Mittwoch, den 7. Oktober, 
„Wraltes Webel“, erlaube ih mir Folgendes ju ant: 
worten:! 

Die beutigen erwerblojen Zeiten find nah des 
Verfaflers unglanblien Begriffen jolde Uebel, dte 
von jeber jo beitanden hätten. E8 wird behauptet, 
dab 5 durhaus faljch fei, daß Maihinenarbeit, die 
zu jeder Zeit vervielfältigt werden fann, gar nıdt 
in Betracht komme. Majchinen-Arbeit, mwelhe das 
Kapital zu jebr einjeitig aufgebäuft brt. Nur durch 
Majchinen-Arbeit wurde es möglich,das heutige Ka: 
pital jo unverhältnißmäßig eimjeitig zujammen zu 
häufen und den heutigen Gemwerbeftand jo elend zu 
machen und zu Sklaven des Kapitals, Nah Xbren 
Qchauptungen wären Die Verehnungen der Sand: 
arbeits: Erjparnig duch Majchinen, weldhe vor cı: 
niger Zeit don Wafhington aus gemacht wurden, 
unwahr, was Sie nicht beweilen fünnen, 

Die Spagen auf den Dächern pfeifen beute jehon 
davon, dak die heutigen eriwerblofen Zeiten nur von 
der Majchinen-Arbeit und Dadurch erzeugter Ueber» 
produftion berfommen, 

Wir befinden uns in feinem borbergebenden G:s 
ihäftsfrach, jondern in dem Maſchinen-Zeitalter. 

Was wir heute gewinnen im Weltverkehr durch 
Maſchinen, mittelſt Eiſenbdahnen und Dampfichiffen 
u. dgl., verlieren wir bundertjach durch induftrieile 
Arbeits-GrzeugungssMajchinen und dadurch er zeug⸗ 
te Erwerbsloſigkeit. 

Wären die Maſchinen nicht, ſo wären nicht zu 
viele Menſchen überflüſſig, es wären gar keine Men—⸗ 
ſchen überflüſſig, und Jeder hätte Arbeit. Die ſoziale 
Frage iſt bei den heutigen gewerblichen Einrichtun— 
gen unlösbar. Die Arbeitszeit wird niemals unter 
den Völterſchaften nach der Produktion eingetheilt 
werden. 

Die Vergleiche von den alten Zeiten, nach den früs 
deren politiihen und religionsfanatiichen Verhält: 
niffen, oder den Zeiten der herummandernden Is— 
vacliten des Alten Teftaments, find nicht vergleidhe 
bar zu dem jegigen Zeitalter, Die Welt ift groß und 
könnte fih noch großartig entwideln und nocd eine 
Maſſe Menjchen ernähren, wenn Arbeit genug bors 
handen toäre. Der Egoismus, das eigene jelbitzu- 
jammenraffende Ich, im Seinen wie im Grofen, 
ichafft jederzeit Verbältniffe, welche eine Löjung der 
fozialen rage undenkbar werden laſſen. Bemerke 
nochmals, daß fi Majchinen jederzeit vervielfältis 
gen laffen, und jede Neubelebung imduftrieller Vers 
bältniffe fann und wird nur von furzer Dauer jetn. 
Ebenſo bemerke ich nohmals, dak frühere Zeiten 
durdhaus nicht vergleichbar find genen daS heutige 
und künftige Majchinen-Beitalter, Kein Silber oder 
Gold vertreibt Uecberproduftion. Je mehr licherpros 
duftion, je weniger wird der wirflihe Bedarf be> 
friedigt werden. Die Arbeit wird immer mehr 
wertblos und ein WafhineneEtadbliffement bringt 
das andere zum rad. Ein Abenppoftlefer. 

re 
(Eingefandt.) 
MWerthe Redaktion! 

Der Hear 3. ©. R. vom Mittwoch, den 7. Oftos 
ber, jheint wohl ein folder Egoift zu jein, für 
welche er die Silberleute anfieht, und mit jeinem 
jelbitftändigen Denken muß e3 nur jhwadh beitclit 
fein; denn jonjt würde er die Freiprägung nicht jo 
fhauderbaft binftellen, daß wir auch noch die Prä= 
gungstoften bezahlen müßten; er jeheint gar nicht zu 
willen, daß wir jet yreiprägung baben, aber blob 
in Gold, wer bezahlt denn diefe Koften und nod 
einen Aufihlag dazu, wie Gleveland bei feiner legten 
Anleihe gethban bat, wobei das Syndilat, weldes 
diefelbe faufte, verjchiedene Millionen madhte. Ob 
der Tabak wohl nicht noch ein bischen ftärfer iit! 
Womit fol denn die Regierung das Silber faufen, 
vielleicht mit den einundeinhalb Billionen Schul: 
den, oder fo wie fie e8 gethan hat unter dem Sher» 
man=Gejeß bi8 1892, mit geborgtem Golde, jo dak 
fie heute ficher banferott wäre; — nein, wir tollen 
dem größten aller Monopole, der Einzel oder Golvs 
freiprägung, Konfurrenz machen, indem wir ihm Die 
Silberfreiprägung gegenüber ftelen, mwodurd Mir 
wieder eine Doppelwährung dbelommen und Den er= 
fhwindelten Monopolpreis des Goldes auf feinen 
wirklichen Werth brincen, wie e8 vor 1873 war. Was 
Sie mit Karl Schurz haben? Der jheint mit feinen 
Perweifen Sie auh dumm gemadht zu haben, mwa3 
feine Abfiht wohl war, jonft würden Sie andere 
Schlüffe daraus gezogen haben und auch willen, was 
er unterlaffen hat zu fagen; und die BVertbeidigung 
de3 Verbrechens von 1873 faun man ihm audh mit 
itbel nehmen, indem er ja dabei gehofen hat, jei e$ 
aus Dummheit oder Figennug. Bismard gefteht wer 
nigftens ein, daß er übertölpelt worden ift, al3 er 
feine Einwilligung zur Einzelwährung gab. Und die 
guten Zeitungen u. j. w., womit Eıe jedenfalls die 
Traktätchen meinen, da3 beweift wieser, wa für ein 
tiefer Denker Sie find. 

Und wie die Silberleute die Ehre und den Kres 
dit Whejes herrlihen Landes in den Schmuß ziehen, 
das werde ich Ahnen gleih beweifen. Sie haben 
wohl während der Iehten zwei Jahre beobachtet, iwıe 
das Ausland uns unjer Gold entzogen hat, da wurde 
geborgt und fort ging’S wicder; na, da Pumpen 
wir einfah weiter, und wieder geht’3 denjelben 
Weg. Wie lange fann das dauern? Daran können 
Sie wohl jehen, dab wir diefe Shylods nicht banfes 
rott machen können, diejelben aber unjere Regierung 
in ein paar Tagen, denn fie hat heute nur $124,000,> 
000 wirkliches Geld; denn dab unjere ungehenere 
Mafle Silber nnd Papier pollwerigiges Geld find, 
wird wohl Niemand behaupten. Warum find denn 
unfere Papierjheine fait alles Silbermoten, bie 
alle in Gold garantirt find, warum find es denn 
nicht Goldnoten? Schwindelgeld ift e8 heute; haben 
wir erft wieder Doppelwährung, dann ift unfer Ons 
tel Sam und die Nation zahlungsfähig. Behalten 
wir die Gingel- oder Monopoiwährung, jo wird er 
fih über furz oder lang ohne jede wngde banferntr 
erflären miüffen. Dab diejes bisher micht gejchehen 
ift, beweift nicht, daß e8 nicht jo fommen wird; un: 
fere Gläubiger werden dabei nit nad der Ehre 
der Nation fragen. Diejes if, was die Silberfente 
verhindern wollen und auch noch verhindern werden, 
und jei e$ mit dem legten Blutstropfen. Wenn Sie 
nädjitens wieder etwas leien, dann ftrengen Sie Ip: 
ren Kopf ein bischen mehr an umb bejeben Sie die 
Sade aud von der anderen Seite, 

Achtungsoll Ein Albermann. 


Programm, | 


vielperfpre= | 


Kroher Sc Verkau 


Sefet, was Jhr für Se Faufen 
Fönnt, nirgends font Fönnt br 
fo viel für 5 Fleige Cents erbal 
ten. 


4 große Stange ToilettensSeife für.5e 
Eanzmol. gerippte Strümpfe für 
Kinder R 


Indigoblaue Tajchentücher für 
Manner, 2 für 
Große Scheere 
2 große Stangen Theer: Seife für... 
Schmeres Strumpiband-Gummi, 
2 Mards für 


2 große Klaihen Majchinenöl für... 
Faar jhwarze Satin Koriet Steels.. 
2 EHlöffel für 

Fin großer 10° Schwamm für 
Nıidelplattirte Gabeln, 2 für 

5 Iheelöfiel für 

1 Paar Gelluloid Bang-Kämme.... 


Nancy Gelluloid Photographrahmen. 

Monogramtaichentücher f. Damen. .5 
er — . E — 
Farbige Damentaſchentücher, 3 für.. 


2 Slaihen Mucilage für 
Spulen Hädelieide 
Feine Flaſche Perfum 
2Nards gänzſeidene Satinbänder. 5 

I 3 Vackete Kau-Gummi für 

J 2Packete engliſche Stecknadeln 
Betupfte Chenille Geſichts-Schleier. 
5c weißeMänner-Tajchentücher, für. 
3 Nlaichen ihwarze Tinte für 
Babies Vibs, 3 für en 
Großes Falbleder. Portemonnaie... .: 
Eıhte ihm. baumm. Kinderitrümpfe.i 
10c Sorte ehtihw. Damenitrümpfe. 
4 Spulen Maihinen Näbiaden für.! 
2 Tadete beite Nadeln für 
3 Rollen Grepe Papier für 

u 2 Ghamois Sfins für 
4 reihige Brijtol Sahnbüriten zu.... 
2 Krüge Vajelin für ö 


Heiratho⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurden in der Df⸗ 
fice des County-Clerts ausgeſtellt: 
Toby Solomon, Millie Aurnftein, 28, 4. 
Walenty vis, Caroline Kuca, 27, +8. 
John R. Morris, Alie Peterfon, 29, 26. 
Jens P. Rasmuffen, Nicoline Beterien, 24, 18. 
Stanislaw Pradi, Upollonia Gracztorwsti, 39, 17. 
Nofeph Decola, Rofina Cnaramonte, 21, 19. 
Peter E. U. Relfon, Hannab GCdvabl, 39, 24. 
Frank Kaczerewsti, Veonita Walska, 21, 18. 
Samuel G. Maſon, Rebecca B. Smith, 21, W. 
Carl Meifert, Thereſe Elitt, 26, 2. 
Stanislaw Baleer, Maryanna Davs, B, 3. 
Olaf Ienjen, Leonora Tonnejen, 5, 
Alfred Allendorf, Kittie Broion, 21, 
Walter F. Glenn, Margaret Welan, 9, 0. 
Peter D. Sconeefloth, Andrea Wathiien, 39, 23. 
Aler. Wirtichored, Mary Sanders, 24, 8. 
Edward Walz, Katie Krabhmann, 42, 83. 
Ioief Dolezal, Marie Zatedv, 37, 36. 
Suitner Heagler, Minnie Sarral, 27, 24. 
Francesko Prete, Zouifa Fortino, 27, 18. 
John urnep, Mary Sedlak, 4, 19. 
Joſeph V Mary Sware, B, 109. 
Ghtarles Nadjon, Mary Anuderjon, WB, %. 
Sonathdan ©. Sanborn, Enfie &. Gaton, 21, 
Anton Eichel ı, Ida Reating, 21, 19. 
Fred Holm, Yizzie Gerbold, 30, 2. 
Henry W. Bettmann, Roje G. Kauffman, 239, 24. 
Katban Julius, Annie Verlin, 25, W. 
nislamw Gajewsti, Nozalia Sarlowsta, 23, 18, 
Names 3. VPrendergait, Imogene Wiljon, 26, 8. 
Gharle® Cohen, Lena Wolf, 24, 21. 
William Aones, Elizabeth Davies, 42, 36. 
A. von Waweerynski, M. J. 5. Kater, 40, 37. 
Arthur W. Frid, Nellie Webb, 21, 21. 
Jaeob S. Hoffman, Nadel Spahn, 54, 26. 
Fmeran Wenig, Anna Schnabel, 33, 3%. 
Frank G. Schen, Kittie Ebriftenien, 35, 21. 
David I. Ogden, Kittie Vaughan, 34, 1% 
Silas 9. Bascow, Cora T. Mifid, 56, M. 
Conrad I. Storrer, Helen Cramer, 24, 2. 
M. James Mufville, Annie L— 
Otto C. Weiß, Lizzie J 23, 18 
Miliam E. Smith, Uınie Page, 2, i 
Joſeph 2. Allabougb, Yucy M. Bates, 30, 22. 
Stanislaw Baranowsti, Jennie Kleiczyt, 44, 22. 
— —— ——— 
ı» » 2 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


A. Haute, 2ſtöd. Frame Store und 
Milwaufee Ave., $1,500. 

M. G. Mitchell, Zitöd. und Bajement 
1705 Melroje Str., HD. 


Scheidungsflagen 


wurden eingereicht von Annie gegen Richard Riniel, 
wegen ZTrunfjuht und Werlaflung; Bertha gegen 
Andrew I. €. Saunier, wegen Veriaſſung und Ehe— 
bruds. 


24 
24. 
20 


Il. 


Flats, 3157 


Brick Flats 


— — — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
chen, über deren Tod dem GefundheitSamte zimis 
ichen gefteın und heute Meldung zuging: 


Ernit Bater, 331 Grand pe. Z 

Milliam von Noden, 39, 9%. Mlace, 47 3. 
Rudolpp Schmidt, 658 N. Dafley Uve., 34 3. 
Ella regel, 513 Evergreen Ave. > ur 
Fri Wild. Karnag, SON. Humboldt Etr., 61 Je 
Bottir. Schumader, 9637 Cwing Ave., «4 3. 
Carl Mepger, 527 Pine Asland Ave., 70 3. 
Andreas Schmitt, 142 Willow Str., 59 3. 
Katharina Reithner, 368 Herndon Str., TV 3. 
Louije Keil, 165 Qubion Ave. _ Zr 
Augufte Shumm, 6407 Sonore Str., 3 3. 

%. I. Stut, 1i4 Evergreen Uve., 54 J ee 
Margaretha E. Kallenberg, W5 School Str., 8 3. 


Marttiberiht 
Shicago, den 10. Dftober 1896, 


— 


Vreife gelten nur für den BGreohbdande”. 
Gemäüie. 
Rob, $1.00—$1.50 per 100 Köpfe. 
Blumenkohl, 7c—$1.25 per Korb. 
Ecllerie, —60c per Kifte. 
Ealat, hiefiger, 25—3öe per Dfund 
Kartoffeln, 18-33 per Buſhel. 
diebein. 266 per Ead. 
— roide, 420 Soc per Fab. 
Mohrrüben, T5e per Faß. 
Surfen, 5%°-$1.00 per Faß. 
Tomatoes, 20-J0ce per Qufbel. 
Nadiespen, 10-15e ver Dugend Bündel. 


gebendes Geflügel. 
ühner, She ver Pfund. 
——— 10—14e per Pfund, 
Enten, 9—10e per Bund. 
Gänie, $5.50-$6.50. 


Nüfie 
Butrternnts, 20—30e per Buidel. 
Hidoro, 60—Tie ver Bufbel. 
Wallnüfe, 30—40e per Bujbel. 


Butter. 

Befte Rahmbutter, 164e per Pfund. 
Schmalz. 

Echmalz, P. S P.62 per 100 Biunk, 
Gier. 

Friiche Eier, 15c per Dugend. 


Sylaktvigb. 
Vfte Stiere von 1350—1400 Bi., 4.35—55.10. 
Kühe und Färjen, $2.10-$3.18. 
Kälber, von 100-400 Bfund, $3.00--$6.15. 
Schafe, $2.80—$3.10. 
Schweine, 33.10-83.%. 
te. 
Virnen, $1.50—$2.00 per ab. 
Bananen, Göc—$1.00 per Bud. 
Apielfinen, 3.54.00 per Kilte. 
Ananas, $2.25—$3.25 per Dugend. 
epfel, 5SOc—$1.25 per Fab. 
itronen, 81.50-86.50 per Kifte 
tadelbseren, 75—85e per Pille. 
Vilaumen, GOc—T5c per Kite. 
Melonen, $1.00-$1.50 per Dutend. 
Sommers Weizen. 
Dftober 684; Dezember 6%. 


Binter» Weizen. 
Rr. 2, hart, Gric; Nr. 2, roth, EOH—Tüfe. 
Rr. 3, rotd, Dr. 
Mais. . 
Rr. 2, gelb, BHk; Nr. 3, gelb, 214—Me. 
Koggen. 
Ar. 2, Rs. 
Serie 
Reue O2; alte 53%. 
Safer. —— 
Rt. 2. weih. 19-20fe; Rr. 3, weib, 16-195: 
Beu. 
Nr. 1 Fimotbu, 38.50-49.50. 
Mr. 2 Ximsthy, 87.00-87.50. 
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6 Cents 


Roh immer nichts Bewrffes. 


Dip jedes MWörtlein, melches der 
‚„ı während jeines Bejuches in Frant 
teich gelagt hat, auf Die Goldwaage ge 
lest und unendlich genau gemoger 
wird, ift vielleicht zu entjehuldigen, nb- 
wohl ſelbſt der mächtigſte Herrſcher 
nicht immer Herr ſeiner Zunge iſt. 
Jenn alles ernjt zu nehinen wäre, mas 
per unftreitig viel geijtreichere Kaifer 
Vilhelm jehon geredet hat, jo müßte 
Deuticpland bejiändig vor dem Abſo— 
’ sinus, , und Die Melt vor einem 
r.ıchhtbaren Kriege, oder vor dem gel- 
ben Gefpenite zittern. Der furdt- 
ſame Nitolaus hat thatſächlich kaum 
den Mund aufzuthun gewagt, und 
wenn er ſprechen mußte, ſo be— 
ſchränkte er ſich auf möglichſt nichtsſa— 
gende Redensarten. Er vermied ſorg— 
faltig, oon einem Bündniſſe zwiſchen 
Frankreich und Rußland zu ſprechen 
und machte ſeine Trinkſprüche ſo kurz 
nie möglich, damit dem Gehege ſeiner 
Zähne keine unbedachte Aeußerung ent— 
ichlüpfe. Nachdem er aber Tage lang 
wie ein Gott angebetet und wie ein Net- 
ter gefeiert morden mar, mag er wohl 
2:8 Vedürfniß gefühlt haben, den 
T.ranzofjen fir ihre unerhörten Yuldi- 
asngen in etima3 märmerer MWetfe zu 
danken. "Er verficherte aljo im Lager 
yon Chalons, daß Rußland und 
KFantreich „in unwandelbarer Freund- 
Assıfi vereint” Tind, und daß zwifchen 
te SHeeren der beiden Yäandher „ein tie- 
fes Gefühl der Waffenbrüderſchaft“ be— 
ſteht. 
Wer aus dieſen Bemerkungen den 
Schluß ziehen will, daß an dem Bünd— 
niſſe zwiſchen Rußland und Frankreich 
nun nicht mehr zu zweifeln, und daß 
dasſelbe augenſcheinlich gegen Deutſch— 
land gerichtet ſei, der kann ja für ſeine 
Peinung wohl auch Gründe geltend 
machen. Der Durchſchnittsmenſch 
aber wird ſich fragen, warum der an— 
geblich allmächtige Zar ſo außerordent— 
lich vorſichtig auf den Buſch klopft und 
ſich ſo vieldeutiger Ausdrücke bedient, 
wenn der Zweibund wirklich eine voll— 
Idete und brutale Thatſache iſt. Hat er 
h der Bundesgenoſſenſchaft zu ſchä— 
men, oder hat er anderen MächtenRech— 
nung abzulegen über die Schachzüge 
dı rufjtichen Diplomatie? Frankreich 
und Rußland haben ebenfo gut das 
echt, mit einander ein Bündniß zu 
ſchließen, wie Deutſchland, Oeſterreich— 
Ungarn und Italien. Wäre alſo ein 
Vertrag zuſtande gekommen, ſo läge 
kein Grund vor, ihn zu verheimljchen. 
Im Gegentheil würde der Einfluß bei— 
der Mächte auf dieGeſtaltung der euro— 
päiſchen Politik unſtreitig ſteigen, wenn 
man genau wüßte, daß ſie Bundesge— 
noſſen ſind. Sicherlich würde dieStel— 
lung jeder franzöſiſchen Regierung ge— 
feſtigt werden, die der Kammer mit— 
theilen könnte, daß ſie den heißerſehn— 
ten Vertrag endlich abgeſchloſſen hat. 
Trotzdem hat auch der Präſident Faure 
nie oon einem vollendeten Bündniß ge— 
ſprochen, ſondern alle ſeine Anſprachen 
> nen Zaren verriethen noch ein heikes 
> ‚oeswerben. BDemnad dürfte die 
«age noch immer unverändert jein. 
Bezeichnend vit e8 auch, da der Jar 
b>i ver einzigen Gelegenheit, wo er frei 
ider jich verfügen durfte, gerwde die 
aröhten Feinde der Republit, die Un- 
cchörigen der Yamilie Dxleand, als 
iiede Süjte empfangen hat. Jedes an- 
tere Voll würde das als eine Belei- 
una erıpiunden haben, aber Die 
S.cnnzofen fönnen dem ruffiichen 
»ibitherufcker nun einmal nichts übel 
Amen. Immerhin ijt der Vorfall im 
ınfreich Te.bit nicht unbemerkt ge- 
‚chen, und muberhalb Frankreichs 
ved es als höchſt bedeutungsvoll auf- 
gef Mit dem republikani— 
chen Frankreich wird Rußland ans 
ſheinend keinen feſten Vertrag ab⸗ 
.ie.2. Dagegen, werden die franyo- 
ten Milftarden md die franzöfi- 
1.“ Unierpürfigteit den Mostowitern 
wie vor mwillfommen jein. 


as glüflidhe Mer .1o. 


Die Abgej..ndten ter hieitgen „Trab: 
ar? Labor Aflemdig“, die nach Me- 
ı:t0 gejhit worden waren, um die 
Cgrungen der freien Silberprägung 
 „uoiren, Gaben auf ihrer Reife viel 
euere. Vor allen Dingen haben fie 
ka; Dur den Augenfcdein überzeugt, 
‚ih 28 in den Ver. Staaten noch viel 
hlechter werben farn. Das ijt eine 
eyrt werthvolle Erkenntniß, weil be— 
enntlich viele Farmer und Arbeiter 


5 
} 
{ . - .. .. ‚* z 
zer Arjicht find, es fonne unmöglich 


nod; jehlimmer tommen, und folglich 
förne man e3 ja einmal mit der FFrei- 


p:ägung verfuden. m Merito aber 
jtent der gewöhnliche Arbeiter auf fo 
Kor Stufe, daß er in Mitberwerb mit 
Br Mauleſel tritt. Seine Ardeit3- 
fraft tft fo billig, wie die jenes genüg- 
ſamen Thieres, und wird deshalb für 
Die gleichen Leitungen in Anſpruch 
genommen. Wenn e3 gili, auß den 
Steinbrücen Baumaterial fortzuſchaf⸗ 
fe, fo ladet man dem Arbeiter halb 
fo viel. auf, mie dem Efel, wogegen ber 
Monfch auch nur halb fo viel ipt, mie 
das Vieh. Denn der Unterhalt einer 
amifie von fünf Köpfen foftet nur 
5 Gent8 den Tag, und ihre Kleidung, 
— menn man ihre Qumpen Sleider 
rennen fann, — erfordert nur eine 
Jahresausgabe von 20 (merxikaniſchen) 
Dollars. Auf den großen Pflanzun— 
gen ſind die Arbeiter lediglich Sklaven. 
Zrogoem fie faft gar fein Baargeld zu 
yon befommen und nur fo viel Nah- 
ra erbalten. dab ie nicht geradezu 


verhungern, ftehen fie bei dem Grunb- 
bejiger fortwährend in Schuld, umd 
jolange fie diefe Schulden nicht bezah- 
fen können, dürfen jie auch feinen 
Dienſt nicht veriaflen. Die Lage eines 
mexikaniſchen Peonen iſt durchaus 
hoffnungslos. Er kann ſich nie zu 
etwas Beſſerem emporſchwingen, und 
bleibt genau auf demſelben Flecke ſte— 
hen, auf dem ſeine Vorfahren vor 300 
Jahren geſtanden haben. 

Kein billig denkender und unterrich— 
teter Menſch behauptet, daß dieſe Zu— 
ſtände auf Rechnung der Silberwäh— 
rung zu ſchreiben ſind, denn ſie haben 
ſchon beſtanden, als der mexikaniſche 
Silberdollar noch einige Cents mehr 
werth war, als der amerikaniſche Gold— 
dollar. Wohl aber muß darauf hinge— 
wieſen werden, daß durch das Sinken 
des Silberpreiſes die Lage der arbei— 
tenden Klaſſen Mexikos in keiner Weiſe 
verbeſſert worden iſt. Das Nachbar— 
land hat in den letzten Jahrzehnten 
einige Fortſchritte gemacht, weil es ſich 
einer ſtetigen Ruhe im Innern und 
einer geordneten, ſtarken Regierung er—⸗ 
freute, ſodaß auswärtiges Kapital ſich 
hereinwagen konnte, und ſogar meh— 
rere Eiſenbahnen gebaut wurden. 
Trotzdem iſt die Lebenshaltung der 
Peonen und der unteren Klaſſen über— 
haupt ganz unverändert geblieben. Das 
billige Geld fließt nicht leichter in ihre 
Taſchen, als früher das theuere. An 
ihnen bewährt ſich das Zaubermittel 
der amerikaniſchen Wunderdoktoren 
ganz und gar nicht. 

Ferner geht aus der Schilderung der 
Arbeiterabordnung hervor, daß die 
Ver. Staaten geradezu aberwitzig han— 
dein würden, wenn fie ihre Währung 
der meritantjchen anpahlen. Sie wür- 
den ji aus der Reihe der Kultur- 
ftaaten ausftreichen und ji Ländern 
an die Seite jtellen, von denen jie in 
jeder Hinjicht Himmelmeit entfernt jimd. 
Nicht viel anders, ais in Meriko jieht 
e3 au in China, Indien und felbit 
Sapan aus, Die große Bolfgmajfe 
aller Silberfänder ift jo entfeklich be- 
dürfnißlos, daß fie als Abnehmerin 
fremder Erzeugnifle überhaupt nicht in 
Frage fommen fann. Wir könnten 
alfo in jenen Ländern unmdalih Er= 
laß für die Verlufte fuchen, die wir in 
Yolge unferer Zostrennung von den 
groben Hande‘3- und Anduftrieftaaten 
Europas erleiden müßten. Vielmehr 
wärden mir blos vom Pferde auf ven 
Efel fommen. 


Opfer der Arbeit. 


Der joeben veröffentlichte Jahres— 
bericht der Zwifchenjtaatliden Han- 
velsfommifjion über dag Eijenbahn- 
wejen des Landes enthält,mwie alle jeine 
Vorgänger, ein Kapitel, das im mwah- 
ren Sinne des Wortes blutig ges 
nannt werden fann, 3 ijt dies ber 
Adjchnitt, welcher über die Berlegun- 
gen und Zödtungen von Bahnanges 
itellten u. j. w. während des Jahres 
berichtet. 

Es verloren in dem biß zum 3U. 
Suni 1895  reichenden Berichtsjahre 
von den 785,034 Bahnangejtellten 
und =»Urbeitern jeder Art 1811 bei der 
Arbeit ihr Leben und 25,696 trugen 
mehr oder weniger jchlinnme Verlegun- 
gen davon. Das heiht von je 433 
Bahnbedienjteten wurde im Laufe des 
Jahres einer getöbtet und auf je 31 
fam ein VBermundeter. Bon dem Zug— 
perjonal, zu welchem dietotomotiwfüh- 
rer, Heizer, SKondufteure, Bremfer 
und anderer Zugbedienjtete zu zählen 
find, und deflen Kopfzahl in dem vor 
liegenden Jahresderiht auf insge- 
fammt 157,731 angegeben wird, muß: 
te aber im Qaufe des Berichtjahres von 
je 155 einer da3 Leben laffen und im- 
mer der elfte Mann erlitt Verle- 
Bungen und Berjtümmelungen. 

Bon den 507,421,362 Fahrgäften, 
melche die Bahnen während des Nah: 
tes 'beförderten, murden 170 getöbtet 
und 2375 erlitten Verlegungen, und 
außerdem fanden noch 4155 „andere 
Perfonen“, zumeilt durch Leberfahren 
bei Bahntreuzungen, durch die Eifen- 
bahnen ihren Tod, während meitere 
5677 folche „andere Perſonen“ Verle— 
Bungen erlitten. Das ergibt in3ge- 
fammt für das eine Jahr 6136 Zobdte 
und 33,748 Berlette, und für die acht 
Sabre von 1888 big 1895 einfchlie- 
(ich, Für melche die Berichte der Han- 
deläfommiffton vorliegen, zufammen 
57,545 Zodte und 256,787 Ber 
legte. Von der Gejammtzahl ver 
ESiienbahnangeitelten, die jih im 
Durchfcehnitt während der acht Jahre 


auf rund 800,000 ftellte, murben in3= 


aefammt getödtet 18,068 und verlekt 
197,86 Mann. Von der eigentlichen 
Teldarmee der Bahnbedienfteten aber, 
die fich auß dem Yugperfonal (in 1895 
157,731 Köpfe) und den Weichenitel- 
lern und Bahnmärtern (1895 43,158 
Köpfe) zufammenjeßt, „fielen“ imRtedy- 
nungsjahre 1895 auf dem Felde ber 
Pflicht 1265 Mann, während 17,681 
„berrvundet“ wurden. Das heißt, im 
Verlaufe von acht Nahren murden von 
diefer Armee, die durch Erjfaß immer 
auf einer Stärfe von rund 200,000 
Mann gehalten wurde, mehr als 10,: 
000 Mann getöbtet, mährend nahezu 
150,000 Mann PBerlegungen erlitten, 
melche fehr häufiga den Berlujt von 
Gliedmaßen zur Folge hatten. Das 
find die Opfer achtiähriger fried- 
licher Ihätigfeit! 

Das deutfhe amtliche Archiv für 
Gifenbahnmefen veröffentlihte un 
länaft eine werthvolle Arbeit hetrefis 
der Betriebsficherheit auf. den deutfchen 
bezw. englifhen Eifendahnen, der mir 
folgende Zahlen entnehmen: Auf zehn 
Millionen Reifende famen mährend der 
Kahre 1880—95 in Deutfchland 6,1 
Tddtungen und Verlehungen, in Eng» 
land 22 (in den Ber. Staaten 50). 
Auf je 10,000 Beamte und Arbeiter 
der Betriebsrermaltung fommen in 
den Kahren 1880-95 in Deutichland 
durchichnittlih 62, in England 83.8 
Tödtungen und Verlegungen — in ben 
Ver. Staaten 350. 

u; 


MWenn man num auch annehmen 
darf, daß diefer jo unverhältnigmäkis 


große Prozentfah der Berunglüchn- 
gen hierzulande zum guten Theil eine 
Folge der Sorglofigteit des amerifa- 
niſchen Eiſenbahnarbeiters iſt, und daß 
durch größere Vorſicht von Seiten der 
Leute ſelbſt ſehr viele Unfälle vermie— 
den werden könnten, ſo kann doch kei— 
nen Augenblick behauptet werden, daß 
hierin die ganze Schuld liege. Zum 
wenigſten liegt die Schuld nicht an den 
Einéelnen, man wird ſie viel— 
mehr zumeiſt in der ganzen Art des 
Beiriedes juchen müflen. Diejelbe 
Rüdfichtslofigfeit undSorglofigfeit, Die 
man im ganzen ameritanijchen Leben 
beobachten tann, herrjcht eben auch im 
Eifenbahndetrieb und zwar von oben 
gerad, jie beherrjcht das ganze Syitem, 
jo daß der Einzelne fich ihr nicht ent- 
ziehen fan, und mitmachen muß, will 
er feine Stelle behalten. Diejer Rüd: 
fichtslofigteit, diefem fühnen Draufge- 
ben haben wir den fchneidigen, flotten 
Betrieb unferer Bahnen gu danten, auf 
den wir fo ftolz find und der in fo ho— 
hbem Miabe die Bewunderung der Euro- 
paer erregt — die Schneidigfeit fordert 
aber jchivere Opfer an Blut und Leben. 

Menn die europäijchen, beſonders 
die deutichen Bahnen einen jo bedeu- 
tend geringeren Prozentfa von Ied- 
tungen und VBerlegungen Betrieb3an- 
gejtellier aufzumeijen haben ala die 
amerifanijchen (62:350 von jeden 
10,000) fo Tiegt da® wohi zum größ- 
ten Theile an der größeren Langjam- 
feit des Betriebs, befonders der Fracht: 
beförderung, und weniger an ben bej- 
feren Einrichtungen. Weil aber an 
eine Verlangjamung des Betriebs zu 
diefem Zmede hierzulande nicht ge= 
dacht werden kann, jo muß die noth= 
wendige Verringerung der Verun— 
glüdungen hier durch beifere Vorrich- 
tungen erzielt werden. . Das murde 
Ihon Yängit erfannt, und deshalb 
wurde auh Jchon vor Jahren vom 
Kongreß die Anbringung von Dampf: 
bremen, jeibitthätigen Kuppelungen 
und Handgriffen an jümmtiichen Züs 
gen und dem ganzen Betriedsmaterial 
angeordnet. Das Gejeg trat im Jrhre 
1890 in Kraft, aber heute ift erjt Der 
bierte Theil. de3 gejammten Be— 
triedsmaterials mit dengug- (Dampf): 
Bremjen verjehen und noch nicht ganz 
ein Drittel der Xofomotiven und Was 
gen aller Urt haben die jelbitthätigen 
Kuppelungen. Die Frilt, welche den 
Eiſenbahnen urſprünglich zur Anbrin— 
gung dieſer Verbeſſerungen an ihrem 
Betriebsmaterial gegeben wurde, iſt 
ſchon längſt abgelaufen, und man ſah 
ſich genöthigt, die Friſt zu verlängern, 
wollte man nicht eingeſtehen, daß die 
Bahnen über dem Geſezz ſtehen, oder 
gegen ſämmtliche Bahnen des Landes, 
wegen Verletzung des Geſetzes klagbar 
werden —ein Vorgehen, welches bei der 
ſchlimmen finanziellen Lage der Bah— 
nen keinen Nutzen, ſondern höchſtens 
Schaden hätte bringen können. So 
verlängerte man die Friſt freiwillig bis 
zum 1. Januar 1898, e3 ift aber im 
höchſten Grade unwährſcheinlich, daß 
dem Geſetze bis dahin entſprochen ſein 
wird. Wenn es ſechs Jahre dauerte, 
um 25 bis 33 Prozent mit den Vor— 
richtungen auszurüſten, ſo wird man 
ſchwerlich in 243 Jahren (vom 30. Juni 
1895 bis 1. Januar 1898) mit den 
übrigen 66 bis 75 Prozent fertig wer— 
den. Die Frage wäre höchſtens, was 
die zwiſchenſtaatliche Handels-Kom— 
miſſion zu thun gedenkt. 

Doch auch darüber kann man kaum 
im Zweifel ſein. Heute über's Jahr 
wird wieder ein Bericht der Kommiſ— 
ſäre vorliegen, und daraus wird zu er— 
ſehen ſein, daß die Eiſenbahnen in dem 
Rechnungsjahr 1895—96 wieder, wie 
in den früheren Jahren, etwa 23 PBro- 
zent ihres Betriebsmateriald mit Yen 
verfchiedenen Verbefferungen ausrültes 
ten, und die Kommiffäre werden er- 
flären, daß e& ganz unmöglich fein 
wird, bi8 zum 1. Januar 1898 dem 
Gefege Genüge zu leiften. Zumal alle 
Bahnen „Ichlechte Geihäfte” machten, 
„Hnanziell bevrängt find“ u. |. wm., und 
eine mweitere Verlängerung der Yrıit 
wird vorgefchlagen werden. Das mird 
auch bewilligt werden und das Morden 
und Verftümmeln wird ruhig jeinen 
Fortgang nehmen, 

Die Frage, wie’$ beffer gemacht iver- 
den fol, ift jchwer zu beantworten, 
vielleicht würden aber die Bahnen Do 
etwas mehr Eifer zeigen, imenn bie 
KRommiffäre -ihnen antündigten, daß 
nach dem 1. Januar 1898 jtreng gegen 
fie vorgegangen werden wird und fie 
für alle Berunglüdungen infolge der 
mangelnden Vorrichtungen verant- 
mortlich gemacht werden jollen. Alle 
werden dem Gefete auch dann nicht 
nachtommen, die Warnung dürfte aber 
doch einen heilfamen Einfluß haben. 


— Lotkalbericht. 


Ertappter Schleichdieb. 


Frau Hans Lindemann, die Gattin 
eines an Loomis und 12. Straße an— 
ſäſſigen Schankwirthes, ſtand geſtern 
Nachmittag arglos vor der Hausthüre, 
als ſie plötzlich hinter ſich ein Geräuſch 
bernahm. Sich umſchauend, ſah die 
Erſchreckte einen ſtämmigen Wollkopf 
die Treppe herabbommen, der unter 
dem Arm mehrere Kleidungsſtücke trug. 
Frau Lindemann wußte natürlich ſo— 
fort, daß ſie einen Dieb vor ſich hatte 
und vertrat kühn entſchloſſen dem Bur— 
ſchen den Weg, doch gelang es dem 
Strolch nach heftigemerren, die Stra- 
Be zu erreichen, wo er dann fchleunigjt 
erfengeld gab. Ein zufällig in ber 
Nähe patrouillirender Blaurock ſetzte 
dem Flüchtling fofort nach und machie 
ihn auch fchlieplich dDingfeit. Der Ar- 
reitant nannte filh auf der Polizei- 
ftation Lewis Broion, und bie ihn ıb- 
genomihenen Sachen wurden als das 
Eigentdum zmeier Koftgänger Linde: 
mann ibentifiztrt. 


* Auf dem Rod Ysland-Bahngeleife 
an 78. Str. wurde geitern der. fünf 
Jahre alte Chas. E. Hogel, deflen El- 
tern Nr. 7722 Wright Str. wohnen, 
von einem Zuge überfahren und auf 
der Stelle getödtei. 


ee ——— 
Unabhäugiger Orden der Ehre. 


Eine wichtige Veränderung hat die 
Großloge des Unabhängigen Ordens 
der Ehre eingeführt, indem der Ver— 
maltungstath befchloffen hat, neuelltit- 
glieder für die nächiie zeit, beinahe 
unentgeltlich aufzunehmen. Die Grop- 
foge hat in allen Stabttheilen Verbin- 
dungen angefnüft und Agitationsver- 
fammlungen angejeßt, um dem Orden 
eine möglichjt weite Verbreitung und 
au) den Unbemittelten Gelegenheit 
zum Anfchluß zu geben. Nur die di- 
retten Untoften werben bi auf Weite- 
red ald Wufnahmegebüht berechnet. 


Frauen und Männer im Alter von 18- 


bis 50 Kahren follten fich deshalb recht 
zahlreich zu. diefen Verfammlungen 
einfinden, um fich iiber die Zwecke des 
Ordens unterrichten zu laffen. Die 
nächite Agitationsverfammlung findet 
am fommenden Donnerftage, Abends 
8 Uhr, in der Halle Nr. 842 Clybourn 
Ave., ſtatt. — Im Anſchluß hieran 
muß bemerkt werden, daß auch die 
Chicago-Loge des beſagten Ordens 
bereit iſt, Mitglieder gegen ganz gerin— 
ge Unkoſten aufzunehmen. Dieſe Loge 
hält ihre regelmäßigen Verſammlun— 
gen an jedem 1. und 3. Mittwoch im 
Monat in dem Hauſe Nr. 760 N. Hal— 
ſted Str. ab. Anmeldungen zur Auf— 
nahme ſind an den Sekretär, Herrn 
Max Haenel, oder an Frau Katharina 
Galle, Nr. 915 N. Clark Str., zu rich— 
ten. 


Einweihungs-Feierlichkeiten. 


In feſtlicher Weiſe iſt geſtern Nach— 
mittag der neue öffentliche Turnplatz 
im Douglas Park durch ein großes 
Schauturnen eingeweiht und ſeiner 
hehren Beſtimmung übergeben worden. 
Außer den deu ſchen Turnern betheilig⸗ 
ten ſich auch die böhmiſchen, polniſchen, 
und ſchwediſch-norwegiſchen Turnver— 
eine an der Demonſtration, die hier— 
durch einen doppelt intereſſanten Cha— 
rakter annahm. Die nach vielen Tau— 
ſenden zählende Zuſchauermenge ſpen— 
dete den Jüngern Jahns lebhaften Bei- 
fall, ganz beſonders aber wurden die 
verichiedenartigen Mebungen der Da= 
men=stlaffen mit jtürmijchen Applaus 
begrüßt. Yurnfpiele, aller Art, jowie 
eine bon den Aktiven geltellte große 
Poramide, die auch photographiich auf: 
genommen murde, bildeten den Schluß 
des Schauturnen®. 

Als Arrangement3-Somite der gan 
gen, hübſch verlaufenen Feſtlichkeit 
fungirten die Herren: William Kopp, 
Rudolph Lautenbach, Chas. A. Co— 
belli, William Gleaſon, Ferd. Rhein, 
Frank Pecival, Emil Groener, Ino. 
Koelling, Auguſt Zapp, Oskar Sputh, 
Frank Gerlich, Frank Weege, Jos. 
Cermak, Geo. Steffens, Oskar Wein— 
brod, Chriſt. Karſten, Herm. Hein, 
Otto Schmidt, G. Braun, Ed. Wild, 
F. Berger, Mr. Nelſon, Mr. Maiti— 
ſon, F. Burger, F. Hanſen, J. Grund— 
höfer, Geo. Sonnenleiter, Florian Ho— 
lek, Otto Jirſa, H. Sirchan. 


Jahresball. 


In Freibergs Halle, Nr. 182 22. 
Str., hielt am Samſtag Abend die 
Hoffnungs-Loge Nr. 1 vom „Orden 
der deutſchen Frauen“ ihren großen 
Jahresball äb, der ſich eines recht zahl— 
reichen Beſuchs zu erfreuen hatte. Das 
aus den Damen Mary Binnewies, Eli— 
ſabeth Graffy und Margarethe Nie— 
mann beſtehende Arrangements-Ko— 
mite hatte zur Unterhaltung der Gäſte 
treffliche Vorkehrungen getroffen, ſo— 
daß dann auch die Feſtſtimmung bis 
in dez frühen Morgen hinein die denk— 
bar fidelſte war. Schon begann der 
Tag zu grauen, als der Abſchiedswal— 
zer getanzt wurde, deſſen Titel lautete: 


Kurz und Neu. 


* Die Taylor & MWhttney’fche Fut⸗ 
terhandlung, Nr. 1641 Wabalh Upe,, 
wurde geitern durch Feuerwüthen um 
etma $600 beihädigt. DieEntftehungs 
urfache des Brandes iit unbefannt. 

» Ber einer Gajolinerplojion trug 
geitern der Nr. 2048 W. Randolph 
Upe., in Evaniton, wohnhafte Peter 
Lukumski ſchmerzhafte Brandwunden 
davon, die indeß ſein Leben nicht wei— 
ter gefährden. 

* Aum Beiten der „Policemen’3 Bes 
nevolent Affoctation“ mwird morgen 
Aderd im Auditorium Da3 befannte 
Hanlon’ihe Ausftattungsftüd „Sur 
perba“ in beſonders glänzender In— 
ſzenivung zur Aufführung gelangen. 

*Die Nr. 2608 State Str. woh— 
nende Bertha Lackey beging geſtern 
Selbſtmord durch Verſchlucken einer 
ſtarken Doſis Laudanum. Sie ſoll 
ſchon ſeit einiger Zeit recht ſchwermü— 
thig geweſen ſein. 


Ernte: Erfurfionen. 


Um Sedermann die Selegenbeit zu geben 
die große Ernte in den weitlien Staaten in 
Augenichein zu nehmen und denjenigen, die 
jich dort niederzulafien beabiichtigen, Die 
Gelegenheit zu bieten, jich eine Seimjtätte zu 
ihern, wird die Ghicago, Milmautee und 
St. Taul Kiienbabn am 6. und 20. Oftober 
Grnte:Grfuriionen nad Nord: und Süd 
Dafota und anderen Staaten im Meiten, 
Nordweiten und Sidmeiten arrangiren, umd 
smwar zu dem billigen Preiie von nur 82.00 
mehr alS der Lreis der einfachen Kahrt für 
die Rundfahrt. Billets baben Gültigteit 
zur Rüdrahrt an irgend einem Dienitag oder 
oder Kreitag innnerbalb 21 Tagen vom Da 
tum des Verkaufs an. Raten, Kabrpläne 
und nähere Einzelnheiten bei jedem Koupon 
Villet-Agenten im Diten oder Süden oder bei 
N. A. Miller, Alititent General Bajjagier: 
Agent in Chicago, AU., zu erfahren. 

Oft, 6.,8..12.,15, 


u ’ h if 
Im Blute können in Skropheln oder andere schwere 
Krankheiten übergehen. Zögert nicht, Nehmt 


H00D’S 


Sarsaparilla 


Welches das Blut reinigt und Skropheln etc, heilt. 
re — — 


3 verursachen keines ‚rze 
Hood’s Pillen nal ui 
tliekern. Wo. < 


Die englifchen Theater. 


Hooley3. Tür die zweite Woche 
des bisher recht erfolgreich gemwejenen 
Gaftipielö der Frohman’shen Empire 
Stod Comp. ijt nachfolgendes KXe- 
pertoir in Ausficht genommen. Mon: 
tag, Dienftag und Mittwoch Abend, 
fomwie in der Mittwoch Matineevoritel- 
lung: „Bohemia“, eine Dramattfirung 
der Novelle „Ya vie de Boheme“, von 
Henry Dlurger; für den Reit ber 
Woche Fleming neue Drama: „U 
Man and His Wife“, das hier am 
Donnerjtag Abend feine Bühnen-Pre- 
miere erlebt. 

McVickers. Das von der lebten 
Saifon her beim hiejigenTheaterpubli- 
fum noch im beiten Andenten jtehende 
Luſtſpiel „His Wife’3 Father“ macht 
hier den Spielplan für die laufenve 
Woche aus, und zwar befinden fich 
diesmal die Hauptrollen in Händen 
bon Wm. 9. Crane und Frl. Effie 
Shannon, deren Namen jchon eine 
gediegene Aufführung des Stüdes ver- 
bürgen. Den Freunden einer heiteren 
Meufe fann daher ein VBefuch der Vor- 
ftelung nur angelegentlichjt empfohlen 
werden. 


Lincoln. „Charleys Aunt“ 
ſtattet in dieſer Woche dem Lincoln— 
Theater allabendlich einen Beſuch ab 
und wird ohne Zweifel jedesmal herz— 
lichſte Aufnahme finden. Eine tüchtige 
Truppe bringt das immer wieder gern 
geſehene Luſtſpiel zur Aufführung, ſo— 
daß dem Publikum mit Beſtimmtheit 
ein recht genußreicher Theateradend 
garantirt werden kann, zumal auch 
die ſzeniſche Ausſtattung nichts zu 
wünſchen übrig läßt. 


Raͤhns Zither⸗Akademie. 


Das geſtern in Brands Halle von 
der Rahn'ſchen Zither-Akademie ver- 
anſtaltete Konzert war zahlreich be— 
ſucht und reihte ſich in muſikaliſcher 
Hinſicht würdig den Erfolgen an, mel: 
che das Rahn'ſche Inſtitut bisher auf 
dem Gebiet ſeiner Wirkſamkeit errun— 
gen hat. Das geſchmackvoll zuſam— 
mengeſtellte Programm wurde unter 
häufigem Beifall des von Beginn bis 
zum Schluß faſt andächtig lauſchen— 
den Publikums glatt durchgeführt. Es 
wirkten dabei, außer den Geſangsſo— 
liſten Frau Sophie Brodbeck und Ju— 
lius Clauſſen, die folgenden Schüler 
und Schülerinnen der Atademie mit: 
Eſtella Aouſta, Carl Bachmann, Mary 
Biliowski, Emma Böhm, Klara Bre tz⸗ 
mann, Alma Clauſſen, Alma Geßner, 
Klara Großkopf, Adolph Grimberg, 
Dora Gumbinger, Math. Hauprich, 
Wilhelm Heidemann, Chriſtian Herrig. 
Emma Himmen, Thereſia Hopfner, 
Fred Kämmerer, Wilhelm Kiefer, Anna 
Krauſe, Althea Lamprecht, Frances 
Maßmann, Minnie Maßmann, Pau— 
lina Ott, Guſtav Pahl, Friedrich Pa— 
ſchold, Karl Rahn, Hedwig Rahn, 
Wilhelm Rahn, Hedwig Redlin, Seima 
Redlin, Lilli Ribolt, Joſephine v. Roth, 
Karl Roethel, Joſephine Schlatterer, 
Hedwig Scholz, Poul Schulz, Lillian 
Schwarz, Louis Stolley, Emilie Stu— 
ber, Klara Thiel, Alma Vogel, Selma 
Wabhlenfeldt, Ida Waller, Minnie 
Wegner, Elſa Weſing, Nilolaus We— 
hel, Ida Wirth, Marie und Klara 
Wurſt. 


* Unter dem Verdacht, der gefähr— 
liche Wegelagerer zu ſein, welcher kürz— 
lich die in Dienſten der Ill. Zentral—⸗ 
Bahn ſtehende Billetverkäuferin Addie 
May in Woodlawn hinterrücks über— 
fiel und auszuplündern verſuchte, 
wurde geſtern der Farbige John John— 
ſon in polizeilichen Gewahrſam ge— 
nommen. Die von dem Opfer des 
Raubanfalls gegebene Perſonalbe— 
ſchreibung ihres Angreifers ſoll genau 
auf den Arreſtanten paſſen. 


— — — — 


Wollen Ste Reichthum erwerben? 


ie viel Salair er⸗ 
haltet Ihr? 

Wenn 8500, warum 
nicht 81000? 

Wenn $1000, warum 
nicht 825907 

Menn 32500, warum 
nicht 85000? 

Wit Jr nicht, daß 
Männer, die Euch nicht 
das Licht halten fönnen, 

was Fähigkeiten anbe— 
trijft, noch einmal ſo viel verdienen als Ihr? 

Aber da liegt wohl Etwas im Wege. 

Ihr bezahlt vielleicht jetzt die Sirafe für 
ınc früher benangene Indisk etion, — eine 
alte Jugendſünde? 

Wenn Ihr überhaupt Geſchäfte machen 
wollt, jolltet Xhr da nicht aus Jeder ſich Euch 
darbietenden Gelegenheit das Meiite heraus» 
zuſchlagen ſuchen? 

Was fehlt Euch? Iſt's Energie, Selbſtver⸗ 
trauen, Eutſchloſſenheit, Ehrgeiz, Enthuſias— 
mus, — oder mangelt es ſonſtwo? 

Vielleicht fühlt Ihr Euch gedrückt durch den 
anhaltenden Berlujt der foitbaren, Krafivers 
leiyenden Flüfjigfeit im gangen menſchlichen 
Ey tem? 

Seid aufrichtig. Seid Ihr ein Opfer von 
Samenergüſſen, nächtlichen Abflüſſen, oder 
ug md einer anderen Form von Samen— 
Schwäche? Denkt nach! Beſinnt Euch! 
Wenn Ihr ſoſort geheilt werdet, iſt es nicht. 
moglich, daß Ihr auch noch ſo ein 8000 
Drau werden Fönnt? 

Hier heißt es, handeln ober fterben. 
Süreibt uns beite. Schreibt ausführlich 
ud offen mir vollitem Vertrauen, haltet mıt 
Nichts surid, Wir werden Guh erit furiren 
und danı einen neues Rücdhalt geben, von 
dem aus Ihr Erfolg erzielen fönnt. 

Sind Eure Augın matt? ine der erfien 
Beränderungen die Durch Berluft von Eiweiß: 
ha'r:aeı Ausicheidnngen eintreten, ijt Der vers 
minderte Blanz der Augen. Tiejed Organ 
verliert feinen leuchtenden ſcharfen Ausdruck, 
au wenn ed noch nicht eingefallen oder von 
dunzien Rändern umgeben ift. Beritoprt den 
unnatürlichen Abflug, werdet geheilt und d.r 
Glanz in den Augen kehrt bald wieder zu: 
vüd, 

S chüttelt den feinen Mechanismus einer 
Uhr tägliy und dieielbe wird bald aufhören, 
die richtige Zeit zu balten. Biele Männer 
von fräftigem Körperbau und ftarfen Nerven 
täuichen fich mit der Idee, daß fie Alles ver: 
tragen können. Wenn Jhr mit ben Gejegen 
der Natur im Gonflift geratbhen jeid, und 
Eure Unklugheit eingeiegen habt, dann 
fomme zu und, das Waihingion Medical In: 
jtitut wird Euch helfen, dad Vertrauen wies 
der einzubringen. b 

Wir haben Rheumatismus, Naſen⸗ und 
Hals-Katarrh, bösartigen Huſten, Luftröh⸗ 
ren Entzündung, Taubheit, das Autaugss 
fadium der Schmindiucht, mächtlıche Ers 
aitiie, unvernes Alut ujw. wit beiiem Cefolge 
behandelt. Warhinyton Dedical zujtiswie, 


; 88 Kandolph Sır, 


für Damen. 


Streit. 


Aus Sympathie mit den Handlans | 
gern der Marmorfliejen-x:ger, denen | 
bon dem betreffenden Konzcattyr ee | 
Pohnerföhung bermeigert worden ill, | 
haben jämmtliche Bauhandiwerter, bie | 


bisher noch an dem Neubau der ſtäd⸗ 
tiſchen Bibliothet beſchäftigt wurden, 
die Arbeit eingeſtellt. Die Bibliotheks— 


behörde ſt außer Stande, etwas in der 


Sache zu thun, da ſie auf den Kon— 
tcaktor, auch wenn ſie das wollte kei— 
nen Drud auszuüben vermöcdie. 


Sie jagten, er hätte die 
Schwiudſucht 


und ſeine Nachbarn und Verwandten hatten 
ihn ſchon als verloren aufgegeben. Gr 
huſtete, hatte ſchleimigen, übelriechenden, 
mit Blut vermiſchten Auswurf und Schüt— 
telfroſt, Fieber und Nachtſchweiß hatten 
ihn ſo geſchwächt, daß er kaum auf ſeinen 
Füßen ſtehen konnte. Die Schmerzen 


in den Lungen wie auch ſeine Athemnoth 


verſchlimmerten ſich täglich und alle Anzei— 
chen deuteten auf Schwindſucht hin. Da der 
Hausarzt ihm nicht helfen konnte, ſo ſchickte 
er als letztes Zufluchtsmittel zu den Medi 
cal Gouncil Aerzten, S4 Dearborn Str. Sie 
unteriuchten ibn und verordneten ihm die 
Koch'ſche Einathmung, die ihn ſofort neu- 


belebte; Sie gaben ihm dieſelbe wiederholt, | 
und zuiehends wurde er fräftiger, bis er nad) | 


Verlauf von 10 Tagen io weit war, daf er 
nad) der Koch’ichen Yungen-NDeilauitalt, 4 
Dearborn Str, im 
welche er täglich beiuchte, bis er geheilt war. 


Zur Befraftigung der Wahrheit voriteben= | 
der Grflärung füge ich meine Unterichrift | 


bier bei. Sohn Groß, 1112 13. Blace. 


_ Obgleich man iagte, er hätte die Schwind- | 
jucht, jo erklärten die Aerzte des Medical | 


Gouncil e3 für einen Kal von Erfranfung 
der bronchialen Röhren, entiianden durd) fa: 
tarrhaliihe Schleimbildungen, die die zar: 
ten Yuftröhren veritopften, ein Zujtand, der 
erſt als Schwindſucht fälſchlich 
wird, aber ſtets durch die Koch'ſche Einath 
mung beſeitigt werden kann. 


zweiten Stadium und 10 
dritten Stadium ſich Beſindlichen können 
durch Anwendung der Koch'ſchen Kur geheilt 


werden, oder wenigſtens das Leben verlan- 


gert werden. a 
Tauiende von Echwindlüchtigen befinden 


fih heute in Chicago, die Medizin in dem | 


Magen jchluden, Die gebeilt werden fönnten, 
wenn nicht der Hausarzt eine jolche Gewalt 
über jie ausübte; diejer veriucht fie mit inne- 
ver Medizin zu heilen, bis es zu jpät tit. Die 


Koh’ihe PBehandiungsmethode bringt die | 


Medizin direft in die Yuftröbren und heilt 
dieſelben. 
Fall durch innerliche Medizin geheilt, noch 
wird einer jemals durch derartige Behand 
lung geheilt werden. 
Magen außer Ordnung und beſchleunigt den 
Fortſchritt der Krankheit. 
welche dem Medical Couneil vorſtehen, 
wünſchen zu erklären, daß wir über 
600 Faͤlle wie der obige in Chicago geheilt 
haben. Sprecht bei uns vor und laßt Euch 
von uns deren Adreſſe geben. Unſere Pa— 


tienten werden jede Woche neue Fälle ver- 
öffentlichen, als Beweis unſerer erfolgreichen 


Thätigkeit, unter Angabe ihrer vollen Adreſſe, 
um die Echtheit ihrer Angaben zu beſtätigen. 
Welch' beſſerer Beweis unſeres Erfolges 
könnte irgend ein Arzt geben, als Euch an 
Hunderte von unſern von uns geheilten Pa— 
tienten in dieſer Stadt zu verweiſen. Wenn 
wir im Stande ſind, ſolche Krankheiten zu 
kuriren, nun, würde es nicht bloß feige, ſon— 
dern auch verbrecheriſch von uns ſein, wenn 


wir unſer Können dem leidenden Publikum 
nicht in der wirkſamſten Weiſe vor Augen 


führen ?_ Koniulation, Unteriubung und 


eine Probebehandlung gratis. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Befanuten die traurige Nachricht, daf 
untere geliebte Miutier und Großmutter Hatharina 
dteithner am 11. Oft., im Alter von 70 Jahren, jeliq 
im Herrn entichlafen tft. Die Beerdigung findet itatt 
am Dıenitag, den 13. Oft, Meorgend umt halb 9 Uhr, 
vom Trauerbauie, 368 Herndon Str., nad St. Alphons 
ſus KAirhe nnd von da nad St. Bonifactus Kirchhof. 
bliebenen. Auguſta Neithner, Schwiegertochter; 
Katharina, Henry und George 

Heithuer, Enteln. 

Bitte feine Blumen. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Bekannten die traurıge Naͤthricht. daß 
mein lieber Gatte Carl Metzger am Samſtag Abend 
um 8 Uhr im Alter von 46 Jahren geftorben ift. Die 
Beerdigung findet an Dienftag, den 13. Oftober, Bor« 
mittags 10 Uhr, vom Tranerhauie, 527 Blue „eland 
Ave., nah Waldheim ftatt. Die trauernden Hintere 
bliebenen 

Anna Metaer, Gattin. 

Eddie und Vanes, Kınder. 

Garl, Henry, Friedrid und Edward 
Bauch, Schwäger. 


Zodes- Anzeige, 
Zurnverein Borwärts. 

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unfer Mitglied 
Karl Metiger nah einem nur zweitägigen Yeiden 
verichieden it. Die Beerdigung findet jtatt Dienitag, 
den 13. Oftober, Vormittags 10 Uhr, vom Zrauer- 
hause, 527 Biue Ysland Ade., nah Waldheim. Die 
Mitglieder find ertucht, dem verstorbenen Turnbruder 
durch zahtreiche Betheiliaung am der Beerdigung die 
legte Ehre zu erweijen. Mit Turnergruß 

George 2. Pieiifer, Sprecher. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nabhricht, dab 
meine liebe Gattin Chriftina Gooper im Alter von 
39 Jahren janft im Herrn entichlafen iit. Die Breerdis 

ung findet jtatt vomIrauerhauie,No.635S.Sangamon 
Str. (früher Brown Str.), Dienftag, den 13. Oft., um 
9 Uhr, nad der St. Franzistus Kirche und don da 
nad) dem St. Bonifacius Gottes-Ader. 

Fred. Cooper, Gatte. 
Peter und Maria Haubrid, Eltern. 


Todes: Anzeige, 
Chicago Bayern Frauenzlinterftüß.:Verein. 


Den werthen Beamten und Mitgliedern zur Nad 
richt. daß unſere Wereinsichweiter, Yrau Lina 
Shmidt, Sanitag Morgen 5% ühr unerwartet 
ihneil geitorben tit. Beerdigung Montag Nadmittag 
2 Uhr vom Trauerhauie, 55 Mohawf Sir., nad St. 
Bonifacius. Die Beamten und Mitglieder werden ers 
fucht, der todten Schweiter die legte Eyre zu eriveiien. 

Gresjentia Kaſtner, Sefr. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unfer geliebter Gatte un) Vater, Wilhelm Seile, 
am Sonntag, den 11. Oft, Abends 9 Uhr, im Alter 
von 56 Jahren plöglich aeitorben tit. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch. ven 14. Oft., um 1 Uhr, vom 
Irauerhauie, 2204 State Str., nach Oakwood. Bie 
tranuernden Hinterbliebenen: 

Dorothea Seile, Gattin und 
2otiy u. Emil Seile, Kinder. 


Zoded: Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nachricht, dag 
Sehann JZoahim Lorenz am Samitag Abend. um 
8 Uhr. im Alter von 89 Jahren 7 Monaten und 3 Tage 
gejtorben tit. Die Beerdigung findet jtatt vom Trauers 
bauie, 85 Emma Str., am Dienftag, den 13. Oftober 
1896, Nachmittags 1 Uhr, nad Gancordia. 


Grift Prueßz. 
Geitorben: Bon Roden, William, Gatte der 
Mary von Roden, jtarb den 10. Oktober 18%, im Al- 
ter von 47 Jahren und 10 Monaten. Begräbnig von 
der Wohnung des Beritorbenen, 39 25. Place, Dien- 
itag, den 13. Oftober, um 1 Uhr, nah Dafwood Genie» 
ar Mary von Roden, Gattin, Mamie und Louis, 
inder. 
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A. KIRCHER, Eeichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., 15mbw 
Zelepyhon North 687. nahe Rorth Ave. 


Großer Eröffnungsball 


egeben vom Garfield Turn: Berein, in feiner 
He, 673-677 farrabee Str., Samitag, den 17T. 
ttober 1896. — Eintritt 25c für Herren, —* 
mmia 


Wagen fahren fonnte, | 


betrachtet | 
Non 60 bis 70 | 
Proz. derinteriten Stadium der Shwindfuct | 
jich Befindlichen, von 25 bis 40 Prozent der im 

Prozent der ins | 


Noh nie wurde ein derartiger | 


Diele bringt nur den | 


Die jteben Nerzte, | 





Lo 
937—941 MILWAUKEE AVE. 


DIENSTAC! 
Bon 8-9 Uhr Morgens, 
1000 6—7 Zuß lange Felt Feniter-Roulean 
beiten Pateut- Springs umd Rollers, da 


Stü 


mit 


.- 
51 
Den ganzen Tag. 
500 Stüde türfiich-rothes 50 Zoll breiteß „Re= 9 
verſible? Tiſch⸗Oeltuch die Yard — c 
1000 Stüde zöll. Shelf-Deltud, d. Se Waare 1860 
800 15-8 roth und weige waihehte Ziich« 25 
— DE ae aaeanen = oc 
) Tugend 163Ööllige Servietten, pafiend 2 
für Tiihtücher, das Dugend............ 15c 
400 Yards „Kuffian TFleece* Hleideritoffe. 1 
allerneueite periiiche Muiter. die Yard... 
1800 Yard3 feine 3öc wollene Eiderdown, 
4000 Vards feine Silefias mit echtſchwarzem 31 
NT  ; 
3000 Yard3 Simpions edtihiwarze 30 Zoll ie 
breite Kleıder-Sateene, die lic Zarte.... 2 
800 ertra breite Chenille Portieren, das Stüd 85c 
6000 Yards ertra ichwerer „Double jyleeced“ 8! c 
baummollener Plüih, die Yard .........d W2 
Reine weiße Gäniefedern, das Pfund.... 35 
500 fein geiteppte Steppdeden, mit 
echtſarbigem Sateen u weißerWatte = 1. 1 9 
1000 1:4 Yard Oeltuch⸗Ofenmuſter. die 50c 
— —— 19e 
2 Rollen 2Yards breites engliſches Fuß⸗ 
a die doppelte Breite, d.)d. 22c 
0 5-10 Yard wollene Jugrain Garpet- 
Reiter, die Yard.... — — — 220 
100 zuſammenlegbare Bettſtellen mit gewo⸗¶ 
ter Stabl-Epring ee 90c 
re reinwollene Broad Gioth und Clay 
ed Damen-Jackets 
ER, EEE TE ana anna gang 45c 
Partie 2. werth 85.00, für... .cce. eeeececca. 
Partie 3, wertb 87.50, für... .urenccno- 
20 Tugend 50 Zoll lange Feder:Boas3, 


VIER Vükzan seen 
180 fein garnirte Damen d Mäd- 51 95 
den=büte, werth 83.50, für........ Ss + 
125 aroße ihwarze Gaihmere Damen» 
Shawis. werth 81.50, für ..... 
150 gemmiterte Wiobair Damen:! 


I rte Y de, 4 Yard weit. 
Sammet:-Stoßfante und Perca 


Tyutter, werth 82.50, für..... S 1 +48 


100 Tußend ihwarze Damen-Fascinatorg, 18 
a SE q c 

25 Dugend feine Caſhmere Kinder-Win— 
terhauben, werth 3. .......... wa 18c 


60 Dutzend reinwollene ſchwere Männer 17€ 


Soden, werth 3Sc......ueerue«. 
d ſchwere aerinpte Damenellnter- 10: 
. 
33 Zoll breite ſchwarze Kleider⸗ 1 5e 
werth 3%, für nur. re oO 


i mit Spige, werth Wr... 


ftoffe — 
Beſte import. Strickwolle, wird überall für 
nt u. 30c verfauft, der Strang ....- -... 18c 
Velvetin: Skirt yating ın allen farben, 1 
werth St, die Nard. F ” 23€ 
Groge Mäuner-Iajhentüder m. farb. Kante, 
: RE ERNE! ac 
WW Stüde jeine Spigen, we öc, die © 
Nard.. 2. ni en — — ve * 39e 
150 Sch 
156, die — ERREGER 
50 Dutz. Federfaiten mit Schlüffel, werth 10x, lc 
SUR... Ge Ge 
Neneites Patent, Bücher und Padete einzu« 3 
ishnallen, das Stüd........... c 
500 X 


achtein Leinen Schreibvapier, werth 2 
< "ot 


ir bei Hand gewendete Yrenih Kid „Plain 
Ioe* Damen Andpf-Schirhe, 95 
werth 8.0, für........ —— c 
300 Paar Dongola Strap Sandale Damen⸗Slip⸗ 
pers mit Schnalle guten ledernen Sohlen 58 
und Kappen (Kid lined), wertb 9Sc, für IC 
200 Paar gut genäabte, beite Grainlederue Mädchen 
und Kındersffnöpfichube mit Patent Tip 
- 
werth 81. 00 für..... ; 75e 


Größen 12-2, werth 81.35, für............ B5e 
150 Yaar reinlederne Donaola Kinder Anöpfs 
Schuhe mit Patent Tip, Großen 6-8, 2 
DE ana are 50e 
an ihwere Grainlederne Knaben-Schuhe mit 
ip. in Seel und Spring Heel, Größen 
12-2, werth $1.00, für 68e 


Bon 1 bis 2 Uhr Nadım.: 
7zöllige weiße Granit Dinner = Teller 


zu lc 


1 Den ganzen Tag: 
Graniteiſerne Theekeſſel fur No. Ofen......4 
Grauzteijerne Theekeſſel für No. 8 Ofen 
Graniterſerne Kaffeeflaſchen (Pints) 
4x5 eiserne Bradets mit Schrauben, d. Paar... 
240 ichwarze Derby Yyila Anabenhüte, mit 10e 
jeidenem Futter, werth 81.00 
50 feine blangemiichte doppelbrüftige Caſſimere 
Knaben-Anzüge, beitehend aus Rod & [4 
und Doie, arößen d— 14. wtb.82.50 51.50 
100 feine GaffimereKnaben=lleberröcde, & 
mit Save, Gröken 4-12, wtb. 82.25 3 1 .48 
25 Did. reimmwollene Eailimere Stanley 
Knaben-Mützen, werth 250 10c 
1 reinmwollene —— — blaue gut genähte 
Biber Männer⸗Ueberröcke, werth 4z8 23 
88.00, für « 3.25 


35 Dußend reinwollene „Scarlet"Männer- 
Unterbemden und Soien, werth $1.25.. 68€ 


quten lederuen Sohlen, Größen 8-11, 


50 Dugend dunkle Tennis Flanell Dänner 
Arbeitshemden, werth 40c 
Groceries. 
Wieboldt’8 beites XXXX Wiinnefota > 883 
Patenimehl, 25 Pid.:Sad 507, d. 5a Fos 
Beites b ches Roggenmebhi, 25 52 83 
Did.-Sad 371, das Faß... 2ruun ann. * 
Buntpernicel:MeHt, 17 Pfund 20€ 
Beites Michigan Graham Mehl. das Pfund... Ze 
Neues durchaus reinesBuchweizenmehl,d. Pjd. 2 14e 
Friſcher gerollier Hafer, das Pfd. ........ 2 
elbes oder weihes Gornmeai, ver Pid....... 
Shhottiiche grüne Erbien, das Pfd........... Ike 
Nelion Morris extra feiner cal. Schinken. 51 
Be de rn ee ae ae 
Nelion Morrid unvergleihliche® Bacon. 6! 
DEE aan aan ar ee € 
Swifts ganz reines Eilver Leaf Lard,p. Pid..514e 
Tieboldts (ramilien-Seife, 6 Stüde.......... 25€ 
Lion Seife, 8 Stüde. .. ......... 
Beite Wäjcheret Stärke, per Pfd.. 
Beſte Electric Soap Ships, per Pfund 
Friſcher Santos Kaffee, per Pfund. ......... 


 Condensed Report of the Condition 


OF THE 


NATIONAL BANK 
DF ILLINDI, 


AT CHICACO, 


In the State of Illinois, at close of 
business Oct. 6, 1896, 


RESOURCES, 

Loans and dieconnts. ...... 
ROHR sei arena anne arena 
U. $S. bonds to secure circulation, par 
RE TEN N 
VCH SER 4 san een 
BE EEE Ka ana sea 
tedemption fund with U. 9. treasurer 

(5 per cent of circulation) 

CASH ASSETS— 

EEE TREE 82,489,325.60 
Due from banks & bankers 9,022,739.29 
Exchanges for clearing- 

J 
Due from U, $, Treasurer 


„nn... 9,199,642.21 
31,904.623 


50,000.00 
181,200,00 
91,243.00 


2,50.00 


469,173.42 
2,000.00 
—— 4983,202.31 
Total..eonuonosmenonsnensannen. B14,039,442,14 


LIABILITIES. 


Capital Stock paidin .... ».0+.00....8 1,000,000.00 
Burplas Pund.......oseossanuocecesnen LIOOABRUE 
Undivided profits 815,213.45 
National Bank notes outstanding...... 45,000.00 
5.4 Si ne aan Ge 3,462.00 
Deposits— 
Inaividual. ..... 22.0... 88,547,588.48 
Deposits, Banks 3,628, 178 21 
12,175.766.69 


oeon00n0. 914,599,442. 14 


OFFICERS: 


GEORGE SCHXEIDER, President. 

WALTER L. PEck, Vice President, 

Wırrıan A. HAmmonD, Second Vice President. 
CARL MoLL, Cashier. 

Hexer D. FıELD, Assistant Cashier. 

HENRY R. Keyt, Second Assistant Cashier, 


DIRECTORS: 


William D. Kerfoot, 
William R. Page, 
Walter L. Peck, 


ONE siegen 


George BE. Adams, 
8. B. Cobb, 
Ge R. Corwith, 
Yilliam A. Hammond, Aug. S, Campbe 
Robert E. Jenkins, Paul Fund. * 
George Schneider, 


Erstes STIFTUNGS - FEST, 


verbunden mit Souzert & Ball, deö 


Schönhofen Edelweiß Männer-Chors 
am — — den 17. Oft. 1896, in der 
Borwärts Turnhalle, 51-25 WB. 12. Str, Tietets 
im Borverfauf 25 Gent. Dame in Herrenbegleitung 
—* Tickets an der Kaſſe 2 Cents die Perſon. Un 
ang praziſe s Uhr. jafr 


The German Medical College 


&de 13. und Lallin Straße, 


eröffnet den 


nächllen Kurfus am 2. Revember 1896. 


Studirende der, Medizin, Zahnbeiltunde und Ge 
burtshilfe werden angenommen. Die Diplome wer- 
deu in pielen Stanten der Welt anerfannt. Niedrige 
Breife. Borträge in Deutih und Engliic Wwöilm 





ee ———— —— 


Berandaunas-Weaweiier. 


m bi a.—fFregoli. 
‚e95.—Frohmans Empire Stod Go. in Res 


ey in For Bitch Father.” 
vo uje.—Chimmie yadden. 
Charley’s Aunt. — * 
oFMufic—On the Miififippi. 
a.—M’Soprley’8 Twins. 
et.—Q Railroad Tidet. 
e r. Vaudeville. 
empleRoof Garden —Laudevile, 
n 5.—Qaudepille. 
era Doufe—Baudenille, 
Mujic Hall.—Raudeville, 
eu3.—Raudeville. 
eris Wheel Rark.—Xeden Abend: Sons 
ert und Vaudeville-VBorftellungen. 


= 


IERSYZMBeLLreg sa 


— Dee 


Anzeigen-Annafmefleflen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Meine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denfelben Preiien entgegen« 
genonmten, tie in der Haupt-DOffice des Blattes. Wenn 
diejelben bis 11 Uhr Vormittagd aufgegeben werden, 
ericeinen fie noch an dem nämlidhen Tage. Die Atte 
nabmeftellen jind über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß mindejtens eine don Gedermann leicht zu er» 


reichen ijt. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger 115 Eiybourn Ude, 
rabee Str. 

RR... Dane, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

&. Zobel, Avothefer, 506 Wells Str.. Ede Schiller. 

Serm. Schimpity, Newsitore, 282 O. North Ave. 

3 E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Ordard 
und Clark und Addilon Str. 

6. #5. Claf, Apotheker, 891 Halited Str. nahe 
Geutre. 

F- 8. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfir Str, Ede 
Hudjon Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Senn Goek, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 

&. Tante, Apotheker, Ecke Well? und Ohıo Str. 

©. &. Hrzeminsfi, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

H. F. Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

8. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

A. M. Weis, 311 E North Ave. 

GE. Ripte, Apotheker, 80 Webſter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

John Voigt & Co., Apotheter, Biſſell und Centre 
Straße. 

Robert Vogelſang, Apotheker. Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

EC. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheffield und Centre. 

Wim. Feller & Co., 545 N. Clark Str. 

Draheim's Apothekte, Sheffield und Clybourn Ave. 


Zate Viewr 


Geo. Huber, Apotheker, 1368 Diverſey Str., Ecke 
Sheffield Ave. 

S. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

NR. 2. Brown, Apotheker. 1085 N. Aſhland Ave. 

Max Schulz, Apotheker. Lincoln und Seminary 
Ave. 

Wm. Perlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Guſtav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

A. 2. Eoppad, Apotheker, Lincoln und School Str 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede Kavenswood und 
Melroie. 

28. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

NM. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

8. Stramer, Anotheter, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clarf und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

Latterner Drug Eo., 813 Lincoln Ape. 


Weſtſeite: 


F. J. Eichtenberger, Apotheker. 883 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
V. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Henury Schröder, Apotheker, 4607 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1070 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913 X. North Ave. 
Nudolph Staugohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenraud & Zruener, Apotheler, 477 W. Di- 
viſion Str. 
U. Nafziger, Upothefer Ede W. Diviſion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str., Ede Canalport Ave. 
Marx Heidenreid, Apotheker, 80.21. Str., Ede 
Hoyne Ave. 
Zonat Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Straße. 
J. R. Bahlteich, Apotheker, Milwautee u. Center 
Avbes. 
J. H. Xclowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

F. J. Berger, Apotheker, 14868 Milwaukee Ave. 
C. J. Aasbaum, Apotheker, 801 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 

J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F Wrede, Apotheker. 8683 W. Chicago Ave., Ecke 
Noble Str. 
6. #. Elöner, Apotheker. 1081-1063 Milwaukee Ave. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
@. Wiedel, Avotbeler, Chicago Av. u. Baulina St, 
N. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apothefer, 204 W. Mabifon Str., 
Ede Green. 
M.Getz, Apotheker, Ede Adam und Sangamon Str. 
R. B. Bacrelle, Apotheter, Taylor u. Baulina Str. 
Bm. 8. Cramer, Apotheker, Haljted und Ran 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dipifion. 
Wihhad & Kundberg,. Halited und Harrifon Str. 
F- Symeling & Go., Apothete, 952 Milwaukee 
Ave. 
&. ©. Drehel, Apotheker, Weltern Ave. und Hars 
riion Str. 
®. ®. $. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
A. Haufen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
A. Martens, Apothefer, 406 Armitage Ave. 
Chad. Sirtler, Anotbeler. 626 W. Ehicago Ave. 
Gha3.4.Ladiwig, Apotheker, 323 %W. Fullerton Adt, 
Geo. Zocler, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave, 
Mar Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli), Apotheker, 769 Milwaufee Ave, 
A. F. Hubta, 745 ©. Halited Str. . 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Wilion, Dan Buren und Maribfield Ave. 
Chad. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.3. Graßly, Apotheker, Hualfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gcehmers, Apothefer, 232—234 Milwaulee 
Avenue. 
National Pharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
U. D. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ape., Eike 
Noble Str. 
Klog’3 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Sochler, Apotheker, 748 MW. Chicago 
Avenue. 


Ecke Lar⸗ 


Ecke Wells u. Divi⸗ 


Südſeiter: 


ODtto Coltzau, Apotheker, Ecke 2. Str. und Archer 
Ave. 

©. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

W. 8. Korinth, Apotheker, 8100 State Str. 

3.8. Forbridy, Anothefer, 629 31. Str. 

8. 8. Sibben, Apotbefer, 420 26. Str. 

Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 

F. Wienede, Upotheler, Ede Wentworth Ave. und 
2. Etr. i 

Bred. W. Otto, Upotheier, 2904 Urcder Ude, 
Ede Deering Str. 

®. Masquelet, Upothefer Norboft-Ede 35, und 
Halfted Str. 

Louis Aungt, Apotheker, 5100 Afbland Ave. 

6. E. Kreyßzler, Abpotheter, 2014 Cottage Grove 
Ave. 

u. BP. mitter, Apotheker. 44. und Halſted Str. 

3.M. Farunswortb & Go., Apotbefer, 48. und 
Wentworth Ave. 

=. IT. Adams, 5400 ©. Halited Str. 

Geo. Xen; & Bo., Avotheker. 2901 Wallace Str, 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Apotheter, 38315 Arder Ane. 

6. Grund, Apotbeter, Ede 35. Str. und Ardher Ave. 

Geo. Barwig, Apotbeter, 37. und Halited Str. 

6. Zurawätn, Apotbeler, 48. und Koomis Str. 

Sred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Jungt, Apotheker, 47. und State Str. 

Quo Balentin, 3085 Bonfteld Ude. 

Dr. Eteurnagel, Apotbeler, 31. und Deering Str. 

u. Buffe, 300: Arcdher Ave. 

©. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 


Reiet die Sountagsbeilage der AbendyoR. 





Schwache Eutſchuldigungen. 


Es war vorauszuſehen, daß die bel—⸗ 
giſchen Offiziere, die in Afrika ge— 
dient haben, heftigen Einſpruch gegen 
die Anſchuldigungen erheben würden, 
die Parminter gegen ſie erhoben hatte. 
Kommandant Nilis, Kommandant 
Tobback, Lieutenant Nyts veröffentli— 
chen in belgiſchen Zeitungen lange Er— 
klärungen, die dieſe Enthüllungen als 
Verleumdungen bezeichnen und ganz 
im Sinne der Kongoregierung verſi— 
chern, daß die Eingeborenen ſich des 
größten Schutzes ſeitens der Offiziere 
erfreuen. Herr Tobback führt als Be— 
weis an, daß er als Befehlshaber des 
Bezirkes der Fälle einen holländiſchen 
Handelsvertreter zu 500 Franes Geld— 
ſtrafe verurtheilt hat, weil er einen 
farbigen Arbeiter geſchlagen und an 
der Hand leicht verletzt habe. Im 
Uebrigen geben dieſe Erklärungen der 
Offiziere keinen greifbaren Gegenbe— 
weis. Nur ein Fall zeigt draſtiſch die 
Anſchauungen dieſer Herren. Pramin— 
ter hatte enthüllt, daß der Befehlshaber 
der Station Manyanga zwei ſeiner far— 
bigen Diener getödtet hat, meil er fie 
im Verdacht hatte, daß fie ihn vergif- 
ten wollten. Für diefe Unthat jei er 
mit 500 Francs Gelditrafe belegt mor= 
den. Die Kommandanten Tobback' 
und Nilis geben diefe Thatjache zu 
und billigen diefes Verfahren. Tob— 
bad erzählte, daß er drei Tage nad) 
diefem Vorfall dur Manyanga ges 
fommen jei. Die Farbigen haben 
ihm erflärt, daß die beiden Diener in 
der That „MKiffi” in das Getränf 
ihres Herrn hineingethan hätten. Ni- 
Ii3 berichtet de3 Weiteren, daß ver 
Stationschef jofort nach dem Trinten 
des Ihees Unmohlfein gefühlt habe. 
Er habe fogleich die Sache unterfucht 
und feitgeitellt, daß die beiden Kleinen 
farbigen Diener die Uebelthäter ge— 
mejen, „Voll Zorn ergriff er das Ge- 
mehr der vor jeinem Zelte ftehenden 
Schildwache und erfchlug mit ernem 
Schlage dieſe beiden Erbärmlichen.“ 
Und Herr Nilis fügt hinzu: „Ich für 
meinen Theil erachte, daß, wenn er vor 
ein belgiſches Schwurgericht geſtellt 
worden wäre, dieſes ihn freigeſprochen 
hätte.“ DieBrüſſeler „Gazette“ räth 
dem Kommandanten Nilis ernſtlichſt, 
ein derartiges Vorgehen nicht auf bel— 
giſchem Boden zu verſuchen; es könnte 
ihm theuer zu ſtehen kommen und 
mehr als 500 Fr. koſten. Die unab— 
hängige belgiſche Preſſe aller Parteien 
fordert unentwegt eine ernſte unpar— 
teiiſche Unterſuchung. 


Die Zahl der Aerzte in Rukland. 


Aus St. Peteröburg berichtet Die 
„Romoje Wremja”: „Bei einer Bevöl- 
ferung von 110Millionen Seelen belief 
fih im Jahre 1890 die Zahl Jämmt- 
ficher Uerzte in Rußland auf 18,334, 
d. h. auf annähernd 6000 Bewohner 
entfiel ein Arzt, während Deutjäjland 
einen Arzt auf 3000 Bewohner, Srant- 
reich auf 1800 und England auf 1600 
Bemohner hat. Wie jehr Rußland in 
diejer Beziehung hinter dem Muslande 
zurüdgeblieben ift, wird erjt Hlar,wenn 
man bie Vertheilung der Aerzte berüd- 
ſichtigt. In den Reſidenzen, Gouver— 
nements- und Kreisſtädten entfällt im 
Durchſchnitt ein Arzt auf 270 Perſo— 
nen, während auf dem flachen Lande 
zirka 9000, in einigen Gouvernements 
erſt 12,000 Perſonen einen Arzt ha— 
ben. So zählt z. B. das Gouverne— 
ment Archangel mit ſeinen 373,000 
Bewohnern nur 14 Aerzte, während im 
Küſtengebiet mit 135,000 Bewohnern 
nur insgeſammt drei Aerzte ſind. Aus 
dieſem Grunde, ſchreibt das Blait, iſt 
in Rußland der Sterblichkeitskoeffi— 
zient höher als im übrigen Europa, 
nämlich 37,3 pro Mille. An den me— 
diziniſchen Fakultäten waren Anfang 
1896 immatrikulirt: in Moskau 1380, 
in Kiew 986, in Charkow 752, inWar— 
ſchau 454, in Jurjew (Dorpat) 718, 
in Kaſan 451, in Tomsk 400, in 
Summa in Petersburg (der Militär— 
Mediziſchen Akademie) 1400, im 
Ganzen 6841. Alljährlich beſtehen etwa 
855 Perſonen das Arztexamen. Der 
Mangel an Aerzten tritt ganz beſon— 
ders grell bei beſonderen Gelegenheiten 
zu Tage; ſo wor es zur Zeit des letzten 
Krieges, ſo während der jüngſten 
Choleraepidemie, wo man zu Noth— 
maßnahmen ſeine Zuflucht nahm und 
ſtatt der Aerzte Studenten des 5., 4., 


ja jfogar des 3. Kurfus abfommans | 


dirte. Alles jpricht für die Ergreifung 
von Maßnahmen, die eine Vermeh— 
rung der Zahl der Uerzte zur Folge 
haben könnte.“ 


Das 6. und 7. Bud Mofis. 


„Das jechite und fiebente Buch Mo- 
jes“ und der „mahrhaftige feurige 
Drache“ bot fürzlich für lange Zeit 
die Lektüre der Schöffen am Berliner 


BLACKWELLS 


—W 


* 

v 
l N 
NZ 


&ie werden einen Gouven in 
jedem Zwei» Unzen » Beutel und 
zwei Coupons in jedem Bier:lin; 
zen:Beutel von Bladwell’d Dur: 
bam finden. Kaufen Sie einen 
Beutel diefed berühmten Zabats 
und lefen Sie den Eoupon, welcher 
eine Lifte wertbooller Geichente, 
und wie fie zu befommen find, ans 
giebt. 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 12. October 1896. 


Amtsgericht IL Diefe beiden Drud- 
werte, ziemlich dicleibige Bände, muß= 
ten auszugsmweife zur Verlefung ge= 
bracht werden und zmar in einem 
Strafverfahren, welches fich gegen den 
Buchdrudereibefiger Almin Bartel aus 
Neur-MWeißenfee richtete und auf Ver— 
breitung unzüchtiger Schriften lau-= 
tete, Unter der ländlichen Bevölkerung 
ift vielfach der Glaube verbreitet, daß 
mer das fechite und fiebente Buch 
Mofes belitt, heren und zaubern, [hab- 
graben, fich unfihtbar machen und 
viele andere Kunſtſtücke lernen kann. 
Wer aber von den Zuhörern glauben 
mochte, von der Vorleſung etwas zu 
profitiren, der irrte ſich, denn der Ge— 
richtshof beſchloß, wegen Gefährdung 
der guten Sitten die Oeffentlichkeit 
auszuſchließen. Aus dem öffentlich 
verkündeten Urtheil ging hervor, daß 
der Angeklagte mit den bei ihm be— 
ſchlagnahmten Büchern einen ſchwung— 
haften Handel getrieben hat. Nach An— 
ſicht des Gerichtshofes enthalten die 
Bücher zwar meiſtens nur „Curioſa“ 
oder „Dummheiten“, zum Theil auch 
„Rezepte“, welche auf Dummheit und 
Aberglauben zu ſpekuliren ſcheinen, an 
einzelnen Stellen aber ſeien ſie geeig— 
net, die Sittlichkeit zu untergraben. 
Das Urtheil lautete daher auf 30 
Mark Geldſtrafe und Beſchlagnahme 
aller vorfindlichen Exemplare der bei— 


den Schriften. 
Geſtohlene Geheimniſſe. 


Von jeher haben die ruſſiſchen Be— 
amten in dem übeln Geruche geſtan— 
den, Meiſter im Stehlen zu ſein, und 
dieſes traurige Renommee iſt durch 
zahlreiche Verurtheilungen beſtätigt 
worden. Meiſtentheils handelte es ſich 
um Unterſchleife amtlicher Gelder oder 
Erpreſſungen, jetzt wird aber ein ganz 
eigenartigerDiebjtahl befannt, der von 
Auffen in unferem Lande ausgeübt 
worden tft. Ruffiihe Spione haben 
nämlich das Geheimniß der amerifa- 
nifchen Panzerplatten geftohlen und 
die Regierung des Zaren ift jebt in der 
Lage, Panzerplatten für ihre Kriegs- 
ſchiffe herzuſtellen. 

Dies iſt in Kurzem die Entdeckung, 
welche die Beamten der Carnegie'ſchen 
Stahlwerke gemacht. Die Carnegie 
Co. hat ſich ſelbſt geprellt, indem ſie 
der Petersburger Regierung Begünſti— 
gungen einräumte, um Contracte zu 
erhalten. Während der letzten zwei 
Jahre hatten ſie Agenten in jedem 
Staate, welche den Verkauf von Pan— 
zerplatten fördern ſollten. Als«es be— 
kannt wurde, daß Rußland einenVer— 
ſuch mit unſern Platten machen wol— 
le, herrfchte größe Freude in Home- 
ftead, da man den&ontract alaBorläus 
fer für Lieferungen nicht nur für Ruß: 
land, jondern au von anderen euto- 
pätichen Staaten betrachtete. E3 han= 
velte jich vorläufig um 1107 Tonnen 
zur Armirung eines im Bau begriffe- 
nen Kreuzerd. Angefpornt durch die 
glänzende Ausficht, ftellten die Beam- 
ten der Compagnie die der Regierung 
angenehmften Bedingungen, der Preis 
war außerordentlich billig und betrug 
$500 für die Tonne, einjchließlich der 
Lieferung in einen ruflifchen Hafen. 

Eine Klaufel des Contractes be— 
fagt, daß ein Vertreter der ruffifchen 
Regierung die Platten in jedem Gta- 
dium der Fabrikation befichtigen dür= 
fe. Ihatfahlih fam ein ruffiicher 
Marine-Dffizier herüber und verblieb 
bier, bis die legte Platte nach Ruß: 
land abgegangen war. Während jei- 
ne3 Aufenthaltes erhielt er öfter Be— 
fuche von Attaches der ruffiichen Ge: 
fandtichaft in Wafhington. Kaum 
mar er einigermaßen warm gemmorden, 
als er die in Homejtead befolgten Me- 
thoden undGeheimniffe bei Herjtellung 
der Panzerplatten zu feinem forafäl- 
tigen Studium madte. Mit Miß- 
vergnügen fam die Compagnie zur 
Einficht, daß es zu fpat war, ihn da= 
tan zu verhindern, da der Contract 
ausbrüdlich hervorhob, e8 müfle ihm 
der Zutritt zur Fabrik jtetS gejtattet 
erben. 

Nah etwa achtmonatlicher Arbeit 
waren die Platten fertig. Dann erit 
fam die Compagnie zur Einfiht, daß 
fte Shmählich hintergangen worden jei 
und Rußland mwerthoolle Informatio- 
nen zu jehr billigen Preifen erhalten 
habe. Die TIhatjache, daß die erhoff- 
ten meiteren Beſtellungen Rußlands 
nicht famen, beftätigte fie in dieſer 
Richtung. Ferner murde feitgeftellt, 
daß ein ruffiicher Courier täglich zwi— 
fchen Homeftead und Peteräburg ver- 
fehrte, big er in der ruffiichen Haupt- 
ftadt voluminöfe Informationen über 
die Fabrikation amerikaniſcher Pan— 
zerplatten hinterlegte. Da letztere alle 
anderen der Welt übertreffen, ſind 
dieſe Informationen von unſchätzba— 
rem Werthe. 

Die Carnegie Co. hielt es für gut, 
die Affaire zu verſchweigen, auch un— 
ſere Marine-Behörden ſaaten nichts, 
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obgleich) fie von dem, wa3 in Home- 
ftead vorgefallen war, genau mußten, 
Die Hauptfache fommt aber erft. Die 
zuffiiche Regierung baut jet, geftügt 
auf die in Homeftead geftohlenen Ge- 
heimniffe, in Mariopol eine Fabrit 
zur Herftellung von Panzerplatten, in 
welcher die Methoden von Homeftead 
prattifch angewendet werben follen. 


— — —— — — 
Die älteſten Bergwerke. 


Der berühmte Chemiker Berthelot, 
machte jüngſt in der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Paris eine intereſſante 
Mittheilung über die Metallurgie in 
den weiteſt zurückliegenden Epochen der 
Menſchheit. Er legte dar, daß aus den 
neueſten Forſchungen Herrn v. Mor— 
gan's hervorgehe, daß im Sinai-Ge— 
birge Kupferminen exiſtiren, die noch 
vor 3000 Jahren im Betrieb waren, 
nachdem ſie währeud einer Periode von 
4000 Jahren Mineral zur Verar— 
beitung geliefert hatten. Danach dür— 
fen dieſelben gewiß als die älteſten 
Bergwerke der Welt angeſehen werden. 
Recht bemerkenswerth iſt, daß Herr 
Berthelot nach den von Herrn v. Mor— 
gan gelieferten Erzproben feſtzuſtellen 
vermochte, daß die Hüttenvorgänge, die 
zu jener Epoche zur Anwendung gelang— 
ten, um die Metalle zu ſcheiden und 
herauszuziehen, den heutigen völlig 
analog waren. Bei den Sinaierzen 
war übrigens ein ſehr vervollkommne— 
tes Verfahren erforderlich, da ihr 
Kupfergehalt ein ſehr geringer war. 
Nur die Billigkeit der Arbeitskräfte, die 
von gefangenen Sklaven geliefert wur— 
den, deren Leben nicht weiter in Be— 
tracht gezogen wurde, machten es mög— 
lich, Lager von ſo geringem Kupferge— 
halt, wie die Sinaigebirge, vortheilhaft 
auszubeuten. Das aus dieſen alten 
Bergwerken ſtammende Kupfer iſt mit 
einem Bruchtheil Zinn und Antimonium 
vermiſcht, ſodaß es alſo eine richtige 
Bronze bildete. 


Neue Züge zwiſchen Chicago u. St. 
Louis via Chicago u. Alton. 


Schneller Tagdienſt. Ganz neue Veſti— 
bule-Züge. Neue Kaffee- und Speiſe-Wag-— 
gons, Mahlzeiten à la carte. Luxurious einñ— 
gerichtete Parlor-Tagwaggons mit durch 
Glas geſchützten Plattform, mit Reelining— 
Chairs ohne Extra-Bezahlung. Stein— 
Ballaſt. Kein Staub. 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Veſtibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlaf: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Magen 
mit Nechining:Chairs ohne Srtrabezahlung. 

Nillet:Offices: 101 Adams Str., Union 
Tafjagier = Bahnhof, Canal Str., zwiichen 
Adams und Madijon Str., und 23. Straße 
Bahnhof. ſamobw 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für FSamilien⸗Gebrauch. 


Haupt-Office: Ccke Indiana und Desplaineẽ Str. 
mddſbw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Kıaben., 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Schheider, Nodmacher, ledig. Nachzufra— 
gen 194 Madijon Str, Trimming Store, zwijchen 
4 und 5 Uhr. 


Verlangt: Ein junger Mann für allgemeine Ars 
beit; muß auch ein Pferd bejorgen. 308 N. Franklın 
Str. 

Verlangt: 100 Teamſters und Arbeiter für LQevees 
Arbeit in Tenneffee und Mifftifippi. Billige Tieets 
nah Memphis, New Orleans und Die jüplichen 
Punkte, via Suinois CentralsYinien. 2 Farmarbeiter 
und Koblenminers für Jlinois. In Rob’ Labor 
AUgenoy, 3 Marfet Str. 120k, Iw 


Verlangt: 1. Hand Brotbäcker. 785 S. Halited 


Str. 





_ Ein junger Mann, Qutcher von Profeifion, welcher 
Luft bat Jelbitftändig zu werden, findet bierzu eine 
gute Gelegenbeit, ein _Butchergeihäft einzurichten in 
Feidelburgs Grocery: Store, 007 S. State Str. 

Verlangt: Gin Tediger Schneider. Guter ftetiger 
Plab für den rechten Mann. 254 Clyvourn Ave. 

Verlangt: Nunge an Milchwagen zu helfen. 16 
Jahre alt. 3246 Emerald Ave. 

Verlangt: Ein guter Baifter an guten Shopröden. 
353 W. 20. Str. 


Verlangt: Ein Bäder, 2. Hand. II W. 21. PM. 

Verlangt: Junger Mann zum Wurftmacden. Vors 
zuiprehen um 5 Uhr Nachmittags. 3717 Hermitage 
Ave. 

Verlangt: Porter. 12 ©. 

Verlangt: Ein erfter Klaffe Brotbäder. 
Halited Str. 


Tesplaines Str. 


Verlangt; Tüchtiger Wurſtmacher und Store-Ten⸗ 
der. 1634 N. Aſhland Ave. 
Verlangt; Agenten für die feinſten je gemachten 
Campagone-Knöpfe. Verkaufen ſich ſchnell. Großer 
Profit. 100 Wabaſh Ave., 6. Floor. 


Verlangt: Gute Preſſer an Cloaks. 710 Racine 
Ave., vorne, oben. 


Verlangt: Schuhmacher auf neue Arbeit. W9 S. 
Clark Str. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 700 W. North 
Ave. 


_ Verlangt: Junge von 14 bis 15 Jahren, im Haufe 
ſich nützlich zu machen. 395 Larrabee Str., 1. Trev: 
pe. 120f,1:v 





Verlangt: Ein junger Gafebäder, der felbftftändig 
arbeiten fan. 129 W. Mapdijon Str. 


. Verlangt: Ein guter Butcher. 329 Cleveland Ude. 


Terlangt: Ein lediger reinliher Mann im Sa: 
loon. Muß etwas Zunch Tochen fünnen. 950 Grand 
Ave. 





— Zerlangt: Gute NRockmacher. Kalkus, 181 Lincoln 
Ave. 





Verlangt: Guter Schneider für alte und neue 
Ürbeit. 433} €. Divifion Str. 


Verlangt: Schuhmacher an warme Stippers. 462 
Soutbport Ave, 


Verlangt: Ein Tediger Butcher, einer der ffandi: 
naviſch ſpricht. Vorzuſprechen 323 W. Dipifion Str., 
Ede Wajhtenam Ave. 





Verlangt: Ein gewandter Schneider zum Trimmen 
und PBailten an Shopröden. 375 W. Divifion Str. 
Verlangt: Ein Butcher, der polnisch jpricht. Gde 
N. Robey Str. und Lifter Ave., nahe Fullerton Ave. 


- Verlangt: Agenten, um den Luftigen Bote Kalen: 
der von 1897 zu verlaufen. 9. Rraufe, 203 Fifth 
Ave. mmija* 


_ Berlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. -- 
Gröktes Yager. Billigite Preije. Bei U. Lanfermann, 
6 Fiftb Ude, Zimmer 1. 803m 
Verlangt: 4 gute Agenten. Bezahlung wöchentlich). 
Vorzufprehen 8-9 Uhr Borm. 1416 x. Elart Str. 
—l40t 


_Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen: 6. 
S. Ratten, Präfident. 12 Yabre bei der Poftal Te: 
legraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Foor. ipli 





. Berlangt: Frauen und Mädhen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da$ Wort.) 


— — — 


Eaden und Fabriken 


Verlangt: Erſte Handmädchen an Röden. Ma4 Rum— 
ſey Str., hinten. 


Verlangt: Geübte Baiſter und Finiſher an Da— 
— Gute Preiſe bezahlt. 557 N. Wood 
Str. 

— ar 7 ; 

Verlangt: Junge rauen umd Mädchen, die das 
Zufchneiden, Anpaflen und Nähen nad einer gute 
Methode in furzer Zeit erlernen wollen. Auch de: 
Abends offen. rend Drebmaling Barlors, 118: 
Milwaulee Ave. Hiplm,miianı 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. €. 6. Batten, 
PBröfident. 12 Jahre vi der Boital Telegraph Co. 
40 Deapborn Etr,, 4 Floor, Ziplı 


And Icdermann weiß es! 
Unier Erfolg ift eine Folge von Geben 
Ehrlicher Werthe. 


Anzüge auf Beſtellung von Fanch Cheviots, 22 
Unzen per Yard und aus reiner Wolle gemacht, 
$20.00. Eine Garantie für obiges gegeben. 


Kerſey Ueberzieher, 


blau, ſchwarz u. braun, auf Beſtellung, 820. 00. 


Offen Abends bis 9. 


—A 


MePiker’s Theater-Hebände, 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 





Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Sofort: Gute Nüherinnen und Lines 
an Zcal Garments. Chas. €. Routh Fur Co., 333 


N. Wood Str. 


Verlangt: Ein Mädchen als Buchbalterin und Kaſ⸗ 
firerin im einem rocerpftore. Empfehlungen und 
Fähigkeit verlangt. 545 N. Clark Str. 


Verlangt: Gute Majhinenmädden an Röden. 754 
N Wood Str., nabe MeReynolds Str, 

Verlangt: Handmäddhen im Shop, jolde mit Er: 
fahrung an Cloat3 vorgezogen. T68 N. Lincoln Str., 
nabe North Ave. 


Verlangt: Strider mit eigenen Maihinen. Arbeit 
nah Sauje gegeben. 359 Elybourn Ave. 


DBausarpenı. 


Rerlangt: Fin AutesMädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4103 Ajhland Xve., im Saloon. 


Verlangt: 100 Mädchen für Familien und Geihäf: 
te. 372 Garfield Ave. 1208,11 


Stellungen fuhen: Männer, 
_ Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Junger Mann, 3 Yabre alt, juht ir- 
gend welche Beihäftiqung. Sprit franzöſiſch und 
deutich. 5733 State Str. Emile Surmunt. 


Sejudbt: Ein junger Barber, der jhon rafiren Ian, 
mwünicht einen Vlag, um fich zu vervollfommnen. 4 
NR. Halited Str. x 

Gefuht: Lizenfirter Angenieur, Mafhinift md 
Monteur, ITjübrige Erfahrung im Gejichäft, Tudt 
Stelle. Adr. 8. 148 Adendpoft. Iollw 





Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Dort) 


Geſucht; Tüchtige Dienſtmädchen koſtenfrei zu ha— 
ben.. 372 Garfield Ave. 120k, 111 

Geſucht; Deutſches Mädchen jı 
ſtändiger Familie für allge 
Halſted Str. 


OL m 


Sefuht: Ein deutiher Mann in den-30er Jahren 
fucht eine le um Betten zu madhen im Hotel oder 
Boardinghaus. Zt reinlich mit der Arbeit. Apr. W. 
371 Abendpoft. 

Als SKrankene und Wöchnerinnen-Pflegerin em: 
pfieblt fh Frau Bredlau, 42 Gardner Str. 


Adr. 2. 
mdi 


Geſucht: Eine gute Köchin ſucht Stelle. 


335 Abendp 
Anſtändige Frau mit Jjährigem Mädchen 
Saushälterin oder für Qausarbeiıt, 


e Ave., Schulz. 


Gef 
Mrs. 


tes deutjches ode 
vöhnliche : 


Gefuht: Junge 
arbeit tagsüber } 
Str. 
autes Heim für ftels 


: Mädchen für At 
j Mädchen. 177 Ely: 


fen! ıd frifch eing 
bourn Une. 
Geſucht: Deutiches 


Stellung. J. Mü 


Mädchen, gute Köchin, jur 

1433 N. Elart Str. 

Geſucht: Wäſche. 494 Garfield Ave, 
Geſucht: 

Verkäuferin ir 

Zu erfragen für 3 Tage. 914 He age 


Anſtändiges 

im Bäcker-Store als Haushälterin. 
ge Ave. 

Geſucht: Ael 

Stelle, um 


Haushalt zu führen. 2* 


Gejuht: Tüchtige deutihe Dienftmädden find fos 
fort zu haben. 573 Xarrabee Str. Soflmt 


Stellungen juhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 


i. Mann thut irgend eine 


e. Frau iſt qute 
it. 131 E. Huron 


Ein Ehepaar ſucht St 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anaeiden unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort. 
Eines der beſten deutſchen Wo— 

des Landes, Stadt hat 114,000 Einwoh⸗ 
ner, einzige deutſche Zeitung im Staate, mit guter 
Anzeigen-Kundſchaft; Umſtände halber billig. Adreſ— 
ſire: „Georgia Staatszeitung“, Atlanta, Georgia. 


mdmi 


Zu verlaufen: 





Verlangt: Junges deutiches Mädchen, in Hausars 
beit behliflich zu jein. 680 Sedgwid Str., 2. Flat. 


Verlangt: Grfahrenes Mädhen für Hausarbeit. 
Guter Plaß. 1026 Evanfton Ave, Buena Part. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn für eriter Klaffe Mädcen. 
ming Court. 

Verlangt: Eine Frau oder älteres Mädchen. 106 
. Balited Str. 





Verlangt: Ein 14—15jähriges Mädchen für leichte 
atweite Hausarbeit. 399 Orchard Str. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen kann. 
Keine Kinder. Haud, 639 Lincoln Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Fas 
milie don Dreien. 668 Armitage Ave. 


Verlangt: Tüihtiges Mädchen für Hausarbeit. Keiz 
ne Wäjche, guter Lohn. 586 W. Adams Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, das waſchen 
tann. 541 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 799 
Burling Str., nördlich von Diverſey Str. 


Gute Mädchen für allgemeine Hausarbeit ſind 
ſtets zu haben. 515 Sedawick Stri, Mrs. Julius 
Heß. mdni 


Verlangt: Sunges Mädchen oder ältere Frau für 
leihte Hausarbeit. 922 Bosworth Ave, 


Ein deutiches Mädden für gewöhnliche 
928 W. 13 . Str. 


Verlangt: 15jähr iges Mädchen bei Kindern und in 
leichter Hausarbeit behilflich zu jein. 154 Dunning 
Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
402 Grand pe. 
_Verlangt: Mädchen für allgemeine SAusarbeit.- 46 
Seminarn pe. 


_ Verlangt: 
Sausarbeit. 





Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 1100 
Milwaufee Ave, im Store. 

Verlangt: Wajchfrau, fofort. 1613 Addifon Str., 
Ede Halited Str. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen zum Gejhirrwaichen, 
Saloon, 46 S. State Str. 

Verlangt: Gute Köhin im Reftaurant. Jadfon 
Bart Cafe, 5606 Late Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1121 Wrightmood Ave. 


Berlangt: Mädchen, das gut fochen, wachen und 
bügeln faun. 309 Belden Ave. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 421 
Centre nabe Lincoln Bart. mdı 
Verlangt: Fin Mädchen zum Gejchirrwaichen. 386 
€. North Ave. 
_ Berlangt: Gin fleikiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 35 Fremont Str. 


Str 
otr., 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 588 
LaSalle Uve., 3. Flat. 
_ Berlanat: Ein ftarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und zum Wajchen und Bügeln, in Fa— 
milie von 3 erwachjenen Berjonen. 379 Orchard Str., 


2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
647 Barry pe, nahe North Elarf und Halfted 
tr., Zafe View. modi 
Verlangt: Eine Frau zum Scheuern. 152 LaSalle 
tr., Zimmer 24. 


Mädchen für gewöhnlide Haus: 

e. 424 SaSalle Ave. 
Verlangt:- Gutes Mädchen für Hausarbeit. $3.50 

ie Woche. 304 Sedgwid Str. 
not: Mädchen, in der Küche zu helfen. Sol: 
ı Reitaurant gearbeitet haben, werden vor» 
gen. 132 Schiller Str. 

Starkes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 3737 Wabajh Ave. md 


Berlangt: Fin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1421 Montana Str., zwijden Lincoln 
und Sheffield ve. mod 
Gute Köhin für Bufineflund. 9 €. 


Verlangt: 
mdı 


Indiana Str. * 
Verlangt: Mädchen. Guter Lohn. 535 Belden Ave. 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 825 
Larrabee Str. 
Verlangt: Junges Mädchen zu einem 2jährigen 
Kinde. Leichter Platz. 2. Treppe, hinten. 715 R. Lin⸗ 
coln Str. 

Verlangt: Ordentliches Mädchen füt Küchenarbeit. 
Reſtaurant, 20 Sedowick Str. Imo 
2 Verlangt! Gute Köchin für Reftaurant. Mus Dins 
ner und Ordres kochen fünnen, 349 State Str. 

fimo 

Verlangt: Köhin und Mädchen für Hausarbeit. 
83.5085. 59 Wells Str. 6oflw 
erlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Seichäftbäufer. 573 Larrabee Str. 3oflmt 





Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, KHaushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bo= 
bein Xohn in feinen Brivatfamilien durch das deut⸗ 
ſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbureau, 
59 WellsStr. 2ljp,im 

Mädchen finden gute Stellen bei hobem Lohn. 
Mes. Elfelt, 59 Wabaih Uve. Briih eingemans 
derte fofort untergebracht. l5ap,1j 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und cins 
gewanderte Mädchen für die beiten Bläge in den feins 
ften Familien an der Eüdjeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 2. Str., nahe Indiana Ave * 

— 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarheit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Privat⸗ 
Familien der Nord» und Sübdjeite durh das Grite 
deutfche VermittlungssInftitut, 545 N. Elarf Str., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Zel.: 438 
Rorth. z 8dz 





Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 





Geſucht: Ein friſch eingewanderter junger Mann 
ſucht irgendwelche Arbeit. 4 Burling Str. 

Geſucht: „Fin auter 1. Hand Cake⸗Bäder ſucht 
Stellung. 99 Bedder Str, 


Geſucht: Ein ſtarker Junge jucht das Grocerpge: 
ſchaft zu erlernen. 5338 Aberdeen Str. 

Geiuht: Junger ftarker Mann juht Stelle als 
ZTeamiter, A. €. Charret, 55 WB. Superior Str. 

Geiuht: Bäder fuht Urbeit als 3. Hand. Iſt gut 
ın Wiener Brot und Kaijerjemmel, Udr. 5, 26. 
Ste 


bon 


u verfaufen: alleinitehender 
Frau, 1294 N. Dafley Abe. 


Pezable Baar für 
rihtungen und Waaren:Ü 
Bender, 1624 bis 1630 Wabajb Ave. 
Zu verfaufen: Ein gutgebender Grocerpftore, bils 
fig. 1 W. Tiverjey Er. 
Kohn Klein, 148 WuSalle Str., Tauft, ders 
fauft und taujcht gegen Grun entbum Saloon3, 
‚ Markers, Grocerpftores etc. Kleine Anzab: 
Bil of und Mortgages  bejorgr. 
Notary Public, 13ma, 6m, mınıja 


> en 
Sale: 
Ou.t> 


Zu vermiethen, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 da Wort.) 

Zu vermiethen: Moderne 4 und 6 Zimmer tylats, 
163 Racine und 160 Webjter Ape., $I und aufwärts. 
Albert Wisner, 69 Dearbom Str. 1208, 1m 

Zu vermietben: Eine gute Büderei, guter Ofen. 
Billige Miethe. 195 EClybourn Ave. 

Zu vermiethen: Bajement mit Gas. 8.00. 633 

\ 

Wels Str. 

u vermietben: Moderne 4 und 6 Zimmer Flats. 
165 Racine und 160 Webiter Ave. $Y9 und aufiwarts. 
Albert Wisner, 69 Dearborn Str. do Iw 
er, modern verbeſſertes 
Sof,1 


6 Zimm 


Ude. 


Zu vermiethen: 
Flat. 2027 NR. Hermitage 


gimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents dad: Wort.) 


Zu bermietben: Ein geräumige3 möblirtes Alcoves 
Zimmer bei einer Privatfamilie auf der Rordieite, 
(Arlington Place). Mit Frübftüd wenn gewünjct. 
Zu erjragen 15 Staatszeitungsgebäude, 


Eine junge Wittfrau jucht etliche Boarders -anzus 
nehmen. 508 Oaden Qve., 3. Floor. 


Zu vermietben: Billig, möblirtes Zimmer, gegens 
über Lincoln Park. 751 Wells Str. 

Zu vermietben: Ye möblirtes Zimmer, billte, 
bei einer anftändigen Wittwe. 154 Menominee Str. 
Zu vermietben: Schönes möblirte8 Zimmer und 
gute deutjche Koft. Privathaus. 676 Wells Str. 


dot, didojamomifr 


Zu vermietben: fFreundliches Frontzimmer, auf 
Wunih Board, Klavierbenügung, Pad. Privatfamts 
lie. 734 Milwaufee Uve., eine Treppe, Miller. 

mijamo 


Zu vermiethen: Ein hübſch möblirtes Frontzim— 
mer für ein oder zwei Herren. Alle Bequemlidhkers 
ten. 505 N. Elart Str., 2. Floor. Yotlw 
Verlangt: Aüdifche junge Leute ald Boarders. 261 
©. Clark Str. Tot,im 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu miethen gejuht: In guter Lage, Store, pafs 
fend für Delikateflen etc., oder gangbares Delifatef: 
jenaeihäft zu faufen gejucdht. Adr. NR. 275 Abend- 
of 


Kaufs: und Verkaufs-⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Auktion! Auktion! Auktion! 

Nähten Mittwoch, den 14. Oftober, präzis 10 
Ubr PBormittags, wird der große, beinahe neue 
Norrath Groceries jeder Art an die Mernoretenden 
auf ffentliher Auftion verfauft. Diejer Vorrath ift 
einer der feinften und neueften, welche je zuvor auf 
Auftion verfauft wurde, jeder Artitel muß unbes 
dingt ohne Rüdfiht auf Preis oder Werth verfauft 
werden. Auch feine Finrihtung und einige “Pferde 
fowie Wagen und Geichirre. Berfauf beginnt näde 
ften Mittwoch präcis 10 Uhr Morgens. 267 €. 31. 
Str., nahe Mihigan Abe. jmdi 


Sgirtures! für Grocern-, Butcher-, St: 
gatrens, Gomfectionary-, Büderei-Store oder alle ans 
deren Geichäfte, al3 Pins, Shelves, Gounters, Wal: 
Gaies, Ice Pores, Show Cafes, Scaled, Kaffeemüy-> 
fen, Gans etc etc. Kauft Euere Store-Einrihtuns 
gen vom billigften, größten, älteiten und anerfanaz 
teelliten Haus in Chicago. Fred Bender, 1624-109 — 
1628 1630 Wabajh oe. l30tlı 

yür Painter! Ein Scaffold (Hängegerüft) zu faus 
fen oder zu leihen gejucht für 8 Tage. 60 Burling 
Str. 
Firtures für Grocerys und Confectionary: Stores, 
auch Yutcherfirtures, große Auswahl zu jpottbilligen 
Preifen. 254 State Str. 120f1w 

Zu taufen gejugt: Stridmajhinen. 359 Elybourn 
Une. 


Firtures! 


x 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gentö das Wort.) F 
— Zu verkaufen: Fünf gute Pferde billig für 
DIES v n 


aar. 3W W. Divifion Str. imo 


DEN Zu verkaufen: Pferd, Geſchirt und Topwa⸗ 
gen, billig. 189 Burling Str., hinten. 


— Zu vertaufen: Ein gutes Deliverypferd. 107 
E. Notrh Ave., 2. Flat. ee, 

Zu kaufen geiuht: Ein Second Hand Garpenters 
wagen. 5310 Carpenter Str., Südjeite. 


Berlangt: Ein Pferd zum Füttern; möchte e3 jpls 
ter auch! faufen. 68 Elizabeth Str. 

Bagen, Buggıes u Geidir. 

re. Die größte Auswahl in Chicago. Qun» 

derte don neuen und gebrauchten Wagen und Bugs 

gies don allen Eorten, in Wirklichkeit Alles was 

Räder hat, und unjere Preije find nicht zu bieten. 

Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Une. 12fpim 


Große Auswahl fpredhender PBapageien, alle Sor: 
ten Singvögel, Goldfifche, Aqur.ıen, Käfige, Vogel: 
futter. Billigfte Preife. Atlantıe & Pacific Bird 
Etore. 197 DO. Madijon Etr. YOmz*® 


Btanos, mufifalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Befte Gelegenheit ein neues Kimball-Piano jehr 
billig für Qaar zu faufen. Priedrihjen, 63 W. 
12. Str. 10oflw 

Nur $60 für ein feines Rofewood Garved Leg 
Bauer Piano, auh an monatlihe Abzablungen, 
wenn verlangt. Bei Aug. Groß, 62 Wells Sır. 

bot Iw 





Bicyeles, NRaãhmaſchinen ꝛec. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Grundeigenthbum und Säufer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 daß Wort.) 
Zu verfaufen: Cottage un 

durchs Gericht verfauft werd Fe 

perty zu vertauſchen. Charles Raf 

Noble Ude. j 
Geld». 


"Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort) 


muß. fon 
ade ih Brce 
‚ Wihland und 


Geld au Serl 
auf Möbel, Bianos, Pierde 
Sleine Ainle: 
don $20 bis $400 uniere Spezicl:: 
Wir nehmen Ihnen die Model nicht weg nr 
die Unleipe machen, jondern lafien diefelber 
Ihrem Beiig. 
Wir Haben das 
größte veutidbe Geidäft 
in der Stadt 
Alle quten ebrliden Teutichen, 
Ihr Beld borgen wollt 
Vortheil finden bei 
anderweitig hingeht. 
Bedienung zugeſichert. 


eiben 


mir prechen 

Die ſicherſte und zuver läſſigſte 
A. H. French, 

10aplj 138 LaSalle Str., Simmer 1. 

Chicago Mortgage2oank&o, 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


verleipt Geld im großen oder Meinen Sum:nen, auf 
Saushaltungsgegenftände, Pianos, Pfer Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu ſehr miedeigen Naten, 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Ein belies 
biger Theil des Darlehens lann zu jeder Zeit zu⸗ 
rücgezahlt und dadurch die Zinjen verringert were 


deu. Kommt z3u uns, wenn br Geld nöthig habt, 
175 Dearborr Str., Zimmer 18 und 19. 


161 W. Madifon 
llap® 


Chicago Mortgage2oanGo, 


oder Hanmarlet Theater Ge 
Str., Zimmer 14. 


Wenn YhHn Geld yulei 
auf Mödydel, Bianos, 9 
ven Rutjidenu j. w,j 
der Dffice Der Fideli 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, obnd 
Deffentlichkeit und mit dem Vorredht, dab Gueg 
Gigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

FidelityMortgrgeloanGo, 
Intorporiet. 
94 Wafibington Str, erfter Flur, 
zwijchen Elart und Deardorn, 





oder: 351, 8. Etr., Englewond. 


oder: 915 Commercial pe., Zimmerl, Golumbid 
od, Eüd-Chicago. Sat 


Wozu nah der Stoijeitt 

geben, wenn Ahr billiges Geld baben könnt auf 
Mödel, „Pianos, Pferde und Wagen,  Logerhauss 
icheine, Bon der Nortpweftvern Mortgage 
Loan Ev, 465467 Milmaulee Une, Ede Ghia 
cago ve, über Schroederd Drugftore, LYZimmed 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Gledator. Gel 

rückzahlbar in beliebigen Beträgen. 


Zmalk 
850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und a 
de. Pillige Raten. Deutise, nehmt Notiz biervon.— 
In den legten 10 Iabren hatten wir die grügte Loam 
Office in Milwaukee. Dieje gab ims Gelegene 
beit, die Wünfche der Deutihen gründlih Tennem 
zu lernen. Xanger Kredit oder Theil: Abzahlungen“ 
Mir nehmen die Sachen nit fort. — Möbel Morta 
gage Lean Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäudeg 
139 Dearborn Str. 1jl 


Geld zu verleihen auf Möbel, Bianos und fonfttge 
aute Sicherbeit. Niedrigfte Raten, ebrfihe Behande 
lung. 54 Lincoln Uve., Zimmer 1, Late View. 

16m314 

Geld zu verleihen zu 5 Brozgent Zinfen. 2. Fu 
Ulrich, Grundeigentbums: und Geihäftsmafler, 
Simmer 712, $-97 &. Elart Str, Ede Wajbinge 
ton Str. 17fe* 


Geld zu verleihen. 5 Prozent. Keine Kommiffion, 
Zimmer 4, 59 Ede Elart und Michigan Str. 10oflm 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billieften Zinjen, bi Sattler & Stave, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Südoſt-Ecke LaSalle 
und Madijon Str.. Ebicago. dinom 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Die MeDdomwell franz. KleidersZujchneide-Alademie, 
New Dort und Ehicago. 


Die größte und befte Schule für Kleidermachen 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine bar aufs Neue ihre Ueberlegenbeit über alle 
anderen Metboden des Kleider-Zuſchneidens bewie—⸗ 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
böchfte Anerfeunungiauf der Min Winter Fair, Can 
Franzisto, 18%. In jeder Hinfit das Neneite,. allen 
voraus. In Verbindung mit * — 
wo wir nach jedveder Mode debeen,.. haben wir 
eine Näh⸗ und Finiſhing-Schule, in welcher Damen 
jede Einzelheit der Kleidermächer lunſt vom Ein⸗ 
fädeln der Nadel bis zur Derſtellung eines vollſtän⸗ 
digen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammens 
ftellen von Streifen und ChHed3, erlernen Tönnen, 
Schülerinnen made: während ihrer Lehrzeit Kleider 
für fich jelbit oder für ihre Freundinnen. Yest ifb 
die Zeit, fh auf gutbezablte Pläke vorzubereiten. 
Gute Pläße werden bejorgt. Tadelloje Mufter nad 
Mab geihnitten. Sprecht vor oder labt Guh ein 
Modebuh und Zirfulare gratis zujichiden., 

The MeDowell Eo., 78 State Str., Chicago, IM, 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marihall Fields. 

nınfa® 


Ulezanders3 Geheimpolizgeifigens 
tur, 8 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ira 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unters 
fuht alle unglüdliden Familienverhältniffe, Chen 
ftandsfälle u. j. w. und fammelt Beweije. Diebftäpf: 
NRäubereien und Schwindeleien werden unterju 
und die Schuldigen zur Rechenschaft gezogen. Um 
fprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Ilnglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Kath 
in Rechtsjahen. Wir find die einzige deutſche Po— 
lizeisIgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2m 


Löhne, Roten, Liietdber ww Shuls 
den aller Art ichnell und ficher Kollektirt. Keine Gen 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonntas bi3 12 Ur Mittags, Deutih und Engs 
liſch geſprochen. Umlij 

Bureau ofLamand Gollection, 
Simmer 15, 167—169 Mafhington Str., nahe 5. Ava 

W. 9. Young Advofat, Frig Schmitt, Genftable. 


Löhne, Noten, Mietden und jhlehte Schulden ala 
ler Art jofort tollektirt; jchlehte Miether binauss 
geiest; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer« 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Englifh und deutich geipro4 
hen. Empfehlungen: Erſte Rationalbant, 76-7 
Fifth WUve., Zimmer 8, Otto Rees, Konftable, Eu 
Arnold, Rechtsanwalt. loimg 


” göhne ſchnell tolleftirt, Berichtskoften vorgefiredt, 
alle Recht3geichäfte prompt beiorgt. 2apif 
14 Wafhington Str. immer 417. 


— * ig 

Freund Warmpols! Bin fofort nachgereift! Bitte 
Dih um Deine Adrefle. Zu treffen bin ih im 
95, 3. Str., Saloon, — Mar. 


Getragene Herrenkleider Syottbillig zu verfaufen, 
Anzüge, Winterüberzieher, Hofen. Gejhäftsitundeg 
täglih von 8-6 Uhr. Sonntags- don 9—12 Uhr, 
Frenh Steam Dye Works, 110 Mofiroe Str., Cosa 


lumbia Theater. — 
Kleider gereinigt, gefärbt und repar irt. izle 
$1, Hojen 40 Cents, Dreſſes 81. Winterüberzieher zu 


derkaufen. French Steam Dye Works, 110 Monroe 
Str., (Columbia Theater.) 19fep,ius 


Mrs. Quaſt wohnt jest 322 Divifion Str. — 
1208, im,mmfd@ 





Margretd wohnt 642 Milwaulee Ave. 
Aipim 


Mrs. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


gt: Partner, ehrlicher deutiher Mann, gute 
eit ein Geihäft zu erlernen. $150 erforders 
tes Einfommen gefichert. Näheres 8309 5, 

Reftaurant. mmi 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort. 





Wie Engliih man fpricht, fhreibt und lief, — 
Bo lernt man's leicht in kurzer Frift??? 
In der Sprahichute für Eingewanderte, 46 R: Hals 
fted Str., Ede Elbourn Ave. Tag und Abend. Bris 
dat und in Klaflen. Schulgeld mäsig. Anmeldung 


jederzeit, auch Sonntag Vormittag. 
Rechtsanwälte. Y 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) ’ 

Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
BGoldzgier&Rodgers, Rehtiaumälte, 

Euite 20 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Gde Waibington und La$alle St, 
Telephon 3100. 


Heirathsgeſuche. 
ede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
S Samatige Einihaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgefug: Fin Mann in mittleren Jahren, 
bermögend Aleinjeins müde, ſehnt fih mach eie 
ner guten, Frau, welde einem Manne 
ein trautes Dr n r fan, womöglich im ſelden 
Alter, mit Vermögen. Frauen oder ältere 
Mädch wel ein gutes Deim würnſchen, mögen 
ſich meld Verſchwiegenbeit Ebrenjacht. Photogra« 
phbie erwunſcht. Adr. W. iO Ubenppoit. 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 





Zu verfaufen: Sehr billig, eine hocharmige, wenig 
gebrauchte Nähmajhine, für 4 des Einfaufspreifes. 
3. 91 Abendpoit. Holäı 

Ahr Lönnt alle Arten Räbmafchinen Taufen zu 
WHöfefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $IL meue 
BWilfon $IO Spreht vor, che Zhe Lauit. S3m;* 


Zu verlaufen: alt newer, Kochofen, Gerkand. 340 


Dapton Str., & Flat. 


— — — — — — | 
Muß verkaufen: Vorzüglicher Heizoſen, — 
ofen 86, eichene Bertftelle AR, eilerme 32.46; elcg 

ter Extenſion⸗Tiſch B. Foldingbeis 3, BarlorsSer, 
Dreffer und dieles Undere, billig. H6 Rocih 8 





Radmay’s Meady Nelief behebt die ſchlimmſten 
Ehnterzen im einer Did zwanzig Minuten. Niemand 
braudt eine Stunde, nachdem er diefe Annonce geles 
fen, heimgejucht zu fein von 


Hebelbefinden oder Schmerzen. 


Gegen Ropfweh (Migräne oder nerpöfes Kopfweh), 
Sehrichrierzen, Neuraigie, Aheumatismuß, Himoed 
Chmerzen und Ehwäge im Rüden, dem Rücdgrat 
y nder den Nieren, Beichwerden in der Lebergegend, 

-eitenjtehen, Anichmellung der Gelente und Eomer. 


zen jeder Art jchafft die Applitation von Radzvay’s 


Relief Tofortige Grieichterung und beffen fortgetckter 
Gebraud) einige Tage lang bewerkitelligt eine permas 
nente Heilung. 


Eine Kur bei allen 


Erkältungen, Huften, entzündeterm Halfe, Influenza, 
' Bronditis, Pareumonia, Anichwellung der Gelenke, 
Hüftweh, Entzündungen, Rheumatismus, Neuralgie, 
——— Kopfweh, Zahnweh, Aſthma, Athem⸗— 
noth. 

Es lurirt die heftigſten Schmerzen in einer bis 
zwanzig Minuten. Niemand braucht eine Stunde, 
nachdem er dieſe Annonce geleſen, Schmerzen zu leiden. 

Rabway'3 Heady Melief ift ein Tieres Mittel gegen 
alte Schmerzen, Verrenfungen, Onetihungen, Schmer- 
zen im Rücken. auf der Bruft oder in den Gliedern. 


&3 war das erite 
nd ift das einzige 
Schmerzen-Linderungsmittel, 


welches die quälenditen Schmerzen fofort behebt, die 
Entzündung aufhebt und Veritopfung bei einer Applis 
Tation furirt, vd diefelbe nun von den Rungen, dent 
Magen, Eingeweiden oder anderen Drüjen oder Or: 
ganen berühren. 

Ein halber Theelöffel voll_in einem Glaje 
furrirt iı wenigen Minuten Krämpfe, fauren Mageıt, 
Sodbrennen, Nlervofität, Schlaflojigkeit, Migräne, 
Diarrhee, Dyienterie, Kolit, Blähungen und ulle 
innerlichen Beſchwerden. 


Es giht kein Heilmittel der Welt, das Fieber und 
Wechſelfieber und alle anderen malariſchen, biliöſen 


ein zweites, ſehr prächtiges, ſehr ba— 


und ſonſtige Fieber ſo raſch kurirt wie Radwah's 
Ready Relief in Verein mit Radway's Pillen. 
doce per Flaſche. Bei allen Apothekern zu haben. 


— — — — — 


RADWAY'S 
i® PILLEN. 
Stets zuverläſſig, rein vegetabiliſch. 


Vollſtändig geſchmacklos, elegant überzucdert, abfüh- 
rend, regulixend, reinigend ünd kräftigend. Rad-— 
way's Pillen zur Heilung aller Störungen des 
Magens, der Niexen, Bıafe, nerpöfer Krankheiten, 
Schwindelanfäle, Verjtopfung, Hämorrhoiden, 
Migräne, 

Srauenleiden, 
Bilivfität, 
Unverdaulichkeit, 
Dyspepfie, 
Verſtopfung 
und aller Leberleiden. 

Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich bei 
Erkrankungen der Verdauungsorgane einſtellen; Ver—⸗ 
ſtopfung, innere Hämorrhoiden, Blutandrang im Kopf, 
Säure im Magen, Uebelkeit, Sodbrennen, Abneigung 
gegen Epeijen, Schwere im Magen, jaured Aufitoßen, 
geihmächter oder verstärkter Herzichlag, Empfindungen 
zum Aufipringen oder Eritiden beim Liegen, geichiwächte 
Deuffraft, pleden oder Gewebe vor den Augen, Fieber 
und bumpfer Schmerz im Kopf, Athmungsbeichwerden, 
gelbe Haut und Augen, Echmerzen in der Seite, Bruit 
und den Gliedern, plößliches Auftreten von Hiße und 
Brennen im Fleiich, u 

Mehrere Doien Radmwavys Villen befreieu 
da3 Syitem von ben erwähnten Störungen. 


Preis: ?5c per Schadtel. 
- Zur haben bei den Apothefern oder 
per Poit verjandt. 


Man ichreibean Dr.Radway & Eo., Loc Bor 365, 
New Hork, um ein Bud mit Rathidhlägen. 2 


0 Gilfig wi rn für 
baares Geld 
Herrenkleider, 
fertig oder na) Maf;. 

i Damen:Capes und Jackels. 
Uhren, Diamanten x. 


ı Konfirmanden: Anzüge 


zu billigen Preiſen. nmf 


| %, Kerr ko k% 
of SQ x X 


208 State Str., 


Zweiter Floor, Abends ofien. 


Morey ⸗Gaslicht. 


Unzerſtörbar, 

Dreifach mehr Licht, 

Geringerer Gad:Bers 
brand), 

Keine zerbrchlidhen 
Mantles, 

Beites Kit für die 
Augen. 


Haranf, für 1 Jahr. 
Sreis fomplet $2.50. 


Benj. Harriion fagt: „Stellt mich en 
auirieden”; Gouverneur Mattheivs, Jndiena: „Ein 
wunderbar flared, ebenmäßiges Licht‘. Lyman Ab» 
bott, ©. D.: „Vierma) mehr Licht, wie gewöhnliche 
Brenner". Nach eingehender Prüfung >om Schatz · 
amt, Wafbington, zur Einführung in allen Regie 
rung3-Gebäuden empfohlen zr. 


—— 


Meinen Freunden zur Nachricht, daß ich die General ⸗ 


Vertretung ded Morey-Gaslichts übernommen babe, 
nnd bitte dafjelbe bei mir —— — zu nehmen. 
Lampen edt probeweiſe frei überlaſſen. 


THEO. PHILIPP 


General:Ugent, 
147 Washington Str. 


52.25. Kohlen. 82.50. 


Indiana Nut .............. 82. 25 
Indiana Lump............ 82.50 
Virginia Lump $3.00 
No. 2 harte Cheitnuttohlen...$4.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
sipbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orderd werden C. ©. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818. 


9 
mmf 


... Frei für... 


Rheumatismusleidende. 


Wenn Sie an Rhenmatigmus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich fende unentaeltlih ein Badet deö 
munderbariten Mittels, welches mich und Hunderte 
von diejer ichredlichen Krankheit beilte, felbit Leute, 
die von 20 bis 83 Nahre vergeblich boftorten. 
Kürzlich Heilte e$ einen Mann, welcher 15 Jahre bett» 
Iänerig war. —Man adrejiire: genn A. Smith, 


ittwantee Wis., Dept. 
EEE, Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 

abe Diviion Eir.— Feine Zäyue &5 
and aufwärts. Zähne umerzlod gezogen Zähne ohne 
wlatten. Gold» und Gilberrüllung zum balben Preiß, 
le Arbeiten garantie. — Sonntags offen. liejj 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfanut der beite, zuuerläffigfte 
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Billa Falcanieri, 


Die Geihhichte einer Leidenſchaft. 
Don Yidard Bop. 
(Fortiegung.) 

Dort ein nußlojes Dafein nicht un- 
edel zu Ende zu führen, ein frantes 
Gemüth zu beitatten, eine müde Seele 
zur Ruhe zu bringen... 

Daran dachte ich in meinem unge= 
ſtümen Verlangen, mich ſelbſt aufzu— 
geben — nur daran! 

Was ich in jener Traumſtunde nicht 
bedachte: der Bauer, der im Schweiße 
ſeines Angeſichts ſein Feld bebaut, der 
Tagelöhner, der ſein mühſeliges Tag— 


werk redlich vollbringt — dieſe Män— 


ner ſind im Vergleich mit ſolchem 
Sohn desWeltſchmerzes nicht nur acht— 
bare Weltbürger; ſondern auch nützliche 
Mitglieder der Geſellſchaft. 

Indeſſen mein melancholiſches Tem— 
perament, zugleich mit einer ſybariti— 
ſchen Neigung, in landſchaftlicher 


Schönheit zu ſchwelgen; mein Hang zu 
Träumerei und Einſamkeit — ſo viele 
heimlich wirkende Seelenkräfte unter— 
jochten in jenem bedeukungsvollen Au— 
genblick meinen ganzen Menſchen mit 


der Gewalt eines entfeſſelten Elements. 

Ich beſtieg wieder mein Pferd und 
ritt durch die Olivenwälder und Stein— 
eichenalleen hinunter. Ich ritt durch 


ein offenſtehendes, mit großem Wap— 


penſchilde verziertes Thor in eine Ka— 
ſtanienpflanzung und gelangte durch 


rockes Portal, darüber in tief einge— 
grabenen Lettern der Name: Horatius 
Falconerius geſchrieben ſtand, in den 
Steineichenhain, deſſen vom Sonnen— 
licht durchfunkelte Dämmerungen mich 
wie ein Myſterium umfingen. 

Jetzt befand ich mich vor dem Hauſe. 

Kein Menſch war zu ſehen, kein 
Laut zu hören. Sämmiliche Thüren 
waren geſchloſſen und die Fenſter durch 
Läden verwahrt. 

Auf den breiten Wegen much3 Gras, 
die vielen bizarr geformten Steinfite 
und Tifche unter den Steineichen be- 
dedte Dichte Moos, die Yontänen und 
Wafferbeden lagen troden, mit Uns 
fraut gefüllt. 

Ein purpurfarbiger Teppich von 
Eyelamen überzog die Terafjfe; vor dem 
Haufe mwucherter, ungepfiegt und un: 
gepflückt Roſen und eine baumſtarke 
Glycinie bildete über dem Eingang zu 
dem ehemaligen Garten ein freiſtehen— 
des blühendes Thor. Die Ranken des 
ſchönen Baumes waren bis in die Halle 
des Mittelbaues gekrochen, wo ſie, die 
Säulen hinankletternd, von Bogen zu 
Bogen ſich ſchwangen und die dort auf— 
geſtellten Büſten römiſcher Kaiſer und 
Kaiſerinnen jugendfriſch kränzten. 

Ich mochte das tiefe Schweigen nicht 
ſtören, den eingeſchlummerten Genius 
des Ortes durch den Ruf einer Men— 
ſchenſtimme nicht wecken. 

So ritt ich denn weiter, um nach ei— 
nem Wächter des ſtillen Hauſes zu 
ſuchen. 

Ein Thor aus prächtigen korinthi— 
ſchen Säulen, die auf breitem Poſta— 
ment zwei ſteinerne Löwen trugen, 
führte von der Terraſſe in den Wirth— 
ſchaftsboſ 

Aber auch hier war alles Verfall und 
Verlaſſenheii. 

Jetzt trabte ich langſam um das 
ganze Gebäude, das, je weiter ich kam, 
um ſo mehr den Eindruck eines ver— 
wunſchenen Schloſſes machte. Plötz— 
lich vernahm ich den leiſen Geſang ei— 
ner Frauenſtimme. Ich hielt das Pferd 
an und lauſchte. Die Stimme hatte 
ſolchen tiefen dunklen Klagelaut. Aber 
Ton und Melodie des melancholiſchen 
Ritornells paßten zum Hauſe, als ſei 
es deſſen Geiſt, welcher ſang. 

Die Sängerin begann einen neuen 
Vers. Jetzt verſtand ich die Worte. 
Sie lauteten: 

„Blühende Ranken ... 

Sieh, wie ſie ſchwanken im Wind! 
Schlafe doch, ſchlafe, mein Kind — 
Schlaft, ach, ſchlaft doch, Gedanken!“ 

Der Stimme folgend, war ich der 
Sängerin ganz nahe gekommen. 

An der Rückſeite der Villa öffnete 
ſich im Erdgeſchoß eine breite Wölbung, 
durch die ich in einen Hof blickte. Mir 
gegenüber befand ſich eine hohe Mauer. 
Wo der graue Kalkbewurf abgefallen 
war, glänzie alirömiſches Netzwerk 
zwiſchen bläulichem Baſalt hervor: ein 
Zeichen, Daß der Palaft auf den Fun- 


Wie befinden 
Sie Sid? 
Fühlen Hie ermüdel, ange- 
griffen, fhläfrig? Leiden 
Sie an Appetitlofigkeit, 


Verfopfung und nervöſe 
SKopffmerzen? . ... 


Eon nehmen Sie 


Dr. August Koenig 
Damburger 
Tropfen, 


—— hen beten —— 
DBluftreiniger 


— und — 
Leberwiederherſteller, 


und für die — 
Heilung aller 
Magenleiden. 
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damenten einer antifen Billa errichtet 


worden war. Der Hof mußte unmit- 
telbar unter dem Rofengarten liegen; 
denn bon. dem Mauerrand hoch oben 
ſtürzte ſich ſonnbeſchienen eine Fluth 
weißer Banſiaroſen in die kühlen 
Schatten nieder, mit den feinen wei— 
chen Blüthen den Iorjo einer anitien 
meiblichen Gemandftatue verjchleiernd. 
Die jhöne Figur jtand bei der Dicht 
mit zarten Nnmphenfarren bemadhje- 
nen Wand in einem von wilden Kallas 
ummucherten Brunnen. 

Hier war aud die Sängerin. 

Sie jaß auf dem Rand es Bedenz, 
unter den blaffen Blumen und gab ih- 
rem Rinde die Bruft, e3 zugleich mit 
ihrem ſchwermüthigen Gejang ein- 
chläfernd. Die gange Gejtaft befand 
lich in dem Schatten, den der breite 
Blüthenfall der lang niederhängenden 
Rofenranfen über den grünen Grund 
warf. Aber üder dem Haupt der juns 
gen Mutter leuchtete der blumigeSchein 
mie eine märchenhafte Gloriole. 

Sp erblidte ih Maria zum erjten- 
mal. 

+ 

Sie war fehr Icon! Von einer 
fremdartigen herben und unnahbaren 
Schönheit, wie Jie die Alten in Prie- 
fterinnenftatuen und mande Präraf- 
faeliten in ihren Madonnenbildern 
dargeitellt Haben. Aber ihre Marmor- 
bläſſe und ein unbeſchreiblicher Aus— 
druck von Schwermuth milderten die 
Strenge des wunderbaren Geſichts, 
das, über den Säugling gebeugt, in 
dieſer zärtlichen Halkung ſogar etwas 
Holdſeliges und rührend Jungfräu— 
liches hatte. 

Der Kopf war unbedeckt und ich ſah 
die Pracht des goldbraunen Haares, 
das in ſchimmernden Wellen an den 
bleichen Wangen herabfloß und tief im 
Nacken zu einem Knoten zuſammenge— 
faßt war. 

Dem Anzuge nach ſchien ſie eine 
Frau aus dem niederen Bürgerſtande 
zu ſein; doch machte auf mich die ganze 
Erſcheinung ſogleich den Eindruck, als 
wäre es dieſer jungen Mutter vollkom— 
men gleichgiltig, ob ſie ein Kleid aus 
Seide oder Kattun trüge. Ich konnte 
mir keinen Grund für dieſe eigenthüm— 
liche Vermuthung angeben; ich hatte ſie 
aber ſogleich. 

Sie ſah mich zu Pferde mitten im 
Thorweg halten, hob den Kopf ein we— 
nig, unterbrach jedoch weder ihren Ge— 
ſang, noch verhüllte ſie ihre Bruſt. Sie 
ſah mit einem theilnahmloſen zerſtreu— 
ten Blick über mich hinweg und ſenkte 
die Augen ſofort wieder auf das Kind. 

Geduldig wartete ich, bis der Säug— 
ling geſtillt und feſt eingeſchlafen war. 

Jetzt verſtummte ſie, ſchloß ohne jede 
Haſt ihr Kleid und ſtand auf. 

Wie ſie mir langſam entgegenſchritt, 
hatte ihre Haltung etwas, das mich 
veranlaßte, ſie zu grüßen, als wäre ſie 
eine Dame. 

Sie dankte mir kaum. 

„Schläft das Kleine. 
ſtörte ich nicht?“ 

„Ich ließ mich nicht ſtören.“ 

Sie ſprach zu meinem Erſtaunen 
beser al3 gewöhnlich unſere Damen 
ſprechen, ſelbſt unſere Damen der beſten 
Geſellſchaft. Doch ſprach ſie zu leiſe 
und ausdruckslos, gewiſſermaßen zu 
apathiſch, als daß ich von ihrem Or— 
gan einen Eindruck hätte erhalten kön— 
nen. 

Aber gerade diefe verfihleierie Stimm 
me berüdrte mich Jeltjam. 

Gleihgittig waren auch ihre Bemwe- 
gungen, gleichgiltiga wer die Haltung 
ihres Kopfes, war der Ausdrud ihrer 
Miene: aleichgiftig darüber, mas Die 
Menſchen ron ihr dächten, gleichgiltig 
gegen die Welt und das ganze Leben. 

Doch wie ſie jetzt mit der Hand leiſe, 
leiſe über das Geſicht des ſchlafenden 
Kindes fuhr und es mit einem Tuche 
bedeckte, lag in dieſer ſtillen Bewegung 
ein ganzer Himmel von Zärtlichkeit. 

Und was für wunderbare Augen ſie 
hatte! Jene hellen Sphinxaugen, die 
wir Italiener „weiße Augen“ nennen. 
Es gibt "ür dieje farblofer und Doch 
fo leuchtenden Augen feinen bezeichnen 
deren Ausdrud. 

ch mandte mein Pferd ins Freie 
zurüd. Sie folgte mir. Als ich fie 
wieder anjah, flößte mir ihre pracht- 
volle, aber unbejchreiblic traurige 
Schönheit, jegt voll von der Sonne be- 
jehienen, falt Schreden ein. est erit 
fah ich auch, mie jchlecht gekleidet fie 
war, nit grade Armlich, doch jehr 
nahläffig.e Nur ihr herrliches Haar 
ward gepflegt, und jte hatte die Hände 
einer Meltdame. 

Sie trug einen Ehering. 

Ich ließ mein Pferd neben ihr hin- 
gehen umd begann von neuem ein Ge- 

präd: 

„Hinde ich bier wohl jemand, der 
mir die Villa zeigt?“ 

Sie eriwiderte: 

„Mein Mann ift in der Ditveta und 
unfere jämmtlichen Leute find dort be= 
ſchäftigt.“ ji 

„Sr Mann —“ 

Abſichtlich ſtockte ich, was fie jedoch 
nicht beachtete. 

So mußte ich denn direkt fragen: 

„Hat Ihr Mann etwas mit dieſer 
ſchönen Beſitzung zu thun?“ 

„Er iſt Pächter der Tenuta, die 
zur Villa Falconieri gehört.“ 

„So heißt dieſes Märchenſchloß?“ 

„Es iſt hier allerdings einſam.“ 

Sobald ſie lauter ſprach, hatte ihre 
Stimme einen tiefen Wohllaut. Aber 
ſie blieb eintönig und ſchwermüthig. 

„Ich beneide Sie um dieſe Einſam— 
keit!“ rief ich aus. 

„O wirklich?“ 

Sie ſprach wie eine vornehme Dame, 
die eine ihr vollkommen gleichgiltige 
Konverſation führt und der es ganz 
einerlei iſt, ob die Leute ſich bei ihr un— 
terhalten oder nicht. 

„Befindet ſich die Villa auch jetzt 
noch im Beſitz der Falconieri? Ver— 
zeihen Sie, wenn ich Sie ausfrage; 
aber der wunderſame Ort hat es mir 
jedoch angethan.“ 

„Die Yalconieri find nicht mehr Be— 
fiter. Der lete Fürft Yalconieri bat 


Ich fragte: 
Hoffentlich 


die Villa vor einigen Jahren verlaſſen 


— verlaſſen müſſen.“ 


nu 


„Ih erinnere mich. Die Yalconieri 
gehören zu den großen römijchen Häu- 
jern, die verarmten.“ 

„Volftändig, mein Herr. Der alte 
Fürft war in ven legten Jahren fo 
arm, daf er fich nicht Die Ausgabe ma- 
Gen konnte, mit der Bahn nad Rom 
zu fahren. Wenn der Fürft nad) Rom 
mußte, verfaufte er jchnell für den er- 
ften beften Preis eine der prachtvollen 
Pinien oder Kaftanien, durch welche Die 
Villa berühmt war. Die herrlichiten 
Bäume find auf diefe Art gejchlagen 
morden, und die alte Yürltin jtidte 
im geheimen für Geld Ultardeden und 
Meßgewänder.“ 

Sie machte mir dieſe Mittheilungen 
in einer Arti, als ob ſie ebenſo gut hätte 
ſchweigen können. Aber ich war ihr 
dankbar, daß ſie mir Gelegenheit gab, 
ihre Stimme zu hören. i 

„Wie Tchredlich muß e3 jein, aus 
diefem Paradiefe als Bettler vertrieben 
zu werden,“ rief ich mit ehrlicher Theil- 
nahme au3. 

„sh bedauere diefe Leute nicht.“ 

Die jhöne Stimme klang plöglich 

bart. Sie beugte jich tief auf das 
Ichlafende Kind hinab; und ich fonnte, 
al3 fie die berben Worte Tprac, ihr 
Geſicht nicht ſehen. 
— möglichſt leichtem Tone fragte 
ich: 
„Was thaten Ihnen die armen Leu— 
te, daß Sie ſo wenig mitleidig ſind?“ 
Faſt hätte ich hinzugefügt: „mit ſol— 
chem Madonnengeſicht!“ 

Gelaſſen erwiderte ſie:, 

„Dieſe Leute thaten mir nicht das 
Geringſte. Auch bin ich durchaus keine 


herausreden! Heda, kommt mit!“ 
Schergen ſtoßen die Eltern auch beiſeite 
und zwanzig Kinder, Knaben und 
Mädchen, werden zum Gefängniß ge— 
führt. Die Menge folgt, aber verge— 
benz find Bitten, Thränen, Drohun- 
gen. Wohin die frienliche Stille? 
Hausfuchungen und®erhaftungen wer: 
den porgenommen, dieNacht fintt herab 
und fehmer laftet ein Alp über der uns 
glüdfeligen Stadt, wie er eimit über 
Serufaleın lag, als Herodes die Kind» 
lein Hatte Schlachten laffen. 

Dritter und legter Alt. Das Ba- 
pier war höchſt verdächtig, keinZweifel, 
daß ein gefährliches Komplott beſtand. 
Am nächſten Morgen warten hinter den 
Schranken des Gerichtsſaales mit roth— 
geweinten Augen und bebenden Herzen 
die Eltern der in's Gefängniß gewor— 
fenen Kinder. Eine Thür öffnet ſich, 
man hört einige ſchnell erſticktke Auf— 
ſchreie, und die armen Kleinen bleich, 
faſt unſinnig von dem Jammer der ei— 
nen Nacht, ängſtlich aneinander ge— 
drängt wie cine Heerde Lämmer betre— 
ten den Saal. Der Richter befragt ſie, 
ſie ſehen ihn mit blöden Augen an und 
wagen es nicht, einen Laut von ſich zu 
geben. Der Richter winkt, einer der 


| Gendarmen greift ein Rind, ein kleines, 


| an. 


| 
| 
| 


Sozialtftin, wie Sie vielleicht meinen. | 
Meinetwegen mögen fie Tchwelgen und | 
vergeuden, jo viel fie wollen und fön= | 
nen. Aber e3 gibt nod; größeres Elend | 
auf der Welt, ald gezwungen zu fein, | 


einen Palaſt zu verlaſſen. Selbſt hun— 
gern zu müſſen iſt nicht das Schlimm— 
te.“ 

„Bas 
bon noch größerem Elend!“ 

Sie antwortete nicht jogleih. Dann 
fagte jie ermüdet: 

„Sie haben recht, mein Herr. 
meiß nichts davon.“ 


Ich 


ſen,“ dachte ich. 
(Fortſetzung folgt.) 


Im annektirten Lande. 


Erſter Akt. Durch die Straßen des 
Landſtädtchens bewegt ſich ein Zug 
pausbäckiger Kinder, Knaben und 


alten, guten Brauch der Gegenden, wo 
die Sittſamkeit noch etwas anderes iſt, 
als ein bloßes Wort. DieKleinen pran— 
gen in unerhörtem Staat, das Gebet— 
buch in den Händen, andächtig die Bli— 


ſchwächliches Mädchen, ſtreift ihm die 


Röcke in die Höhe und prügelt drauf 


los nach Leibeskräften. Alle kommen 
ſie daran, alle kommen ſie wieder dar— 
Vor ihren zähneknirſchenden Vä— 
tern, vor ihren ohnmächtig zu Boden 
ſinkenden Müttern! Fünf Tage geht es 
ſo, fünf Nächte. Dann tragen die 


Mütter ihre Kindlein fort, feſt an das 
ſchmerzdurchwühlte Herz ſie preſſend, 
die geſchundenen, mit blutigen Strie- 


men über und über bedeckten Kleinen, 
deren einige mit dem Tode ringen 
*t * * 
Vorſtehendes iſt ein in keinemPunkte 
übertriebener Auszug aus einer Tragö— 


* — re... | die, die dag „Echo de Paris“ ſeinen Le— 
fönnen Sie Davon millen: fern auftifcht. 


Dap der herodianiiche 


ı Kindermord in Zerufalemn ftattgefun- 


den, ift eine ganz neue Erfindung, Die 


| mir nicht uns in die Schuhe zuzuichie- 


| ringen gemeint fein. 


ben bitten. Die Namen der Stadt 


oo IM eV 3 jind nicht genannt, 
„Du feinjt jehr viel Davon zu mif- | und des Zanbes fin 3 


aber nach der Ueberfchrift und der gan- 
zen Schilderung kann nur Elfaß-Loth- 
Daß die ganze, 


' ehr jorgfältig und theilweife in glän- 
| zendem Stil gefchriebene Gejchichte er- 
| Iogen ijt, das mag, um einen groben 
| Ausdrud Luthers zu gebrauchen, eine 
| Kub oderSau mit ihren Klauen an der 
ge i | Wand greifen; aber bei den Franzofen, 
Mädchen bunt Durcheinander nach dem | 


de zu Boden gefentt wanbeln fie lang: | 


jamen Schritte zur Kirche, deren Glo— 
den helltönig zum Feite laden, zum 
relte der eriten Kommunion. Auf den 
Schwellen der Häufer und um ben 
Brunnen gefhaart ſtaunen die Mägde 
und Gevatterinnen, während beſchei— 
den im Hintergrunde, aber nicht min— 
der froh die Eltern ihrer Lieblinge har— 
ren und mit iaum verhehltem Stoize 
die Neuerungen der Bewunderung 
auffangen. Ueber der ganzen Stadt 
tft der herzerquidende Friede eines ein- 
zigen großen Familienfeſtes ausgebrei- 
tet, von Kirchengefängen, fröhlichen 
Geplauder und Zachen hallen die Gaf- 
fen mwider, die Vögel zmwitfchern auf 
dem Firite und Bienen, vom fühen 
Irante jchon eiiwas beraufcht, fummen 
ichmwerfälligen Fluges von Schenfe zu 
Säente, von Blume zu Blume. Die 
freundlich die Simfe zieren. Und gar 
auf dem Marktplag jcheinen die alten 
Ipißgiebeligen Häufer neugierig mit 
ihren blanten Augen, den Fenjtern, zu 
ziwinfern, um den Zug der Eleinen Tn- 
gelsgeitalten zu fehen. Die Thore ver 
Kirche öffnen ‚fi, dur Wolten von 
Meihrauch Funkeln die Altarkerzen und 


die gedämpfte Metallitimme der Orgel | 


tönt feierlich ernft aus der düämmern- 
den Kirchennacht. 

Zweiter Akt. Ein kleiner Bube im 
Zuge ſieht ein Papier auf die Erde 
flattern und hebt es auf, es gleicht wohl 
einem Zeitungsfetzen, die Schrift dar— 
auf iſt aber nicht gedruckt und ſchwer 
zu entziffern. Der Kleine iſt einStarr— 
kopf und läßt ſich durch Mißerfolge 
nicht abſchrecken, er tuſchelt mit ſeinen 
Nachbarn, deren Wiſſen er mehr ver— 
traut, und die Knirpſe ſtecken geheim— 
nißvoll die Köpfe zuſammen, von Neu— 
gier geplagt und mit dem Gefühl, daß 
Verbotenes geſchehe. Da plötzlich ein 


rauher Anruf: „Was leſt ihr da, ihr 


Taugenichtſe!“ Ein Gendarm 
ſchnurrigbärt'ger Miene tritt 


mit 


es, ſeine Augenbrauen ziehen ſich finſter 
zuſammen, ſein Schnauzbart ſträubt 
ſich, dann legt ſich ſeine Fauſt auf die 
Schulter des kleinen Miſſethäters: „Ah, 
du kleiner Lump, infamigte Banditen— 
brut!“ „Gnade, Herr Gendarm, ſchlagt 
ihn nicht todt!“ flehen zitternd und 
weinend die Kinder, einige fallen der 

Geſtrengen zu Füßen und die Kleinſten 
jammern in ſchrillen Tönen nach Vater 
und Mutter. Die Erwachſenen eilen 
herbei: „Um Gottes willen, was iſt 
da?" „Seht hat man euch einmal feit, 
Verrätherpad,und ihr werdet euch nicht 


deren Verftand häufig öftlich von den 


| Bogefen aufhört, ift das anders, da 


wird das boshafte Märchen vielfach 
Slauben finden, und e& würde ung 
nicht wundern, wenn demnädhit auch 


| der Drt der erfundenen Handlung und 


der Amtsrichter, der die Prügelitrafe 
vollzogen hätte, ganz genau mit Namen 
benannt würden. Uber jelbit der Um- 
itand, daß die flügeren Franzojen, die 
fein Wort von der Gejchichte glauden, 
folche Liigen doch mit innigem Beha- 
gen einjchlürfen, ift für ung Deutfche 
wieder einmal ein Wint, unfer joge- 
nanntes Gerechtigfeitsaefühl nicht blos 
gur Schwäche zu treiben. Wenn ınan 
nad Frankreich berichtete, eö fei zur 
Peinigung der Elfaß-Lothringer, der 
theuren Kinder Frankreichs, die e3 frü- 
ber freilich al3 tetes carrdes (Diuer- 
föpfe) und durch allen möglichen Spott 
Yächerlich zu machen pflegte, eine eiferne 
Jungfrau aus einem Raritätenfadtnett 
entlehnt oder für eine Daumfıhraude 
der Gebrauchsmuſterſchutz begehrt wor— 


den, ſo würde dieſe Nachricht ihre Ver— 


breiter und ihr ſchmunzelndes oder je 
nachdem entrüſtetes Leſepublikum fin— 
den. Die Verfaſſerin jenes, in ſeiner 
wohlberechneten, vielſagenden Unbe— 
ſtimmtheit ſo gemeinen Geſchichtchens 
verdient etwas niedriger gehängt zu 
werden, wenn dieſer Komparativ bei 
dieferDame überhaupt noch möglich ift. 
E3 ift der befannte Blaujtrumpf Ma- 
dame Sererine, Die, eine Strofodils- 
thräne im Augenwintel zerdrüdend, 





herzu | 
und reißt das Blatt an fih. Er lieit | 


nah den glüdlichen Gegenden jchielt, 
„wo die Sittfamfeit etwas anderes itt, 
als ein blofes Wort“, und dann mie- 
der wohlig in dem Schlamme panfcht, 
den der breite Strom der Bartjer Prej- 
._ reihlich und in jo nafenbeleidi- 
gender Qualität abjegt. Als „Der 
kleine Zuderbäder” das arme birnlofe 
| Giger! Lebaudy, das bei Lebzeiten fo 
ſchwächlich und jämmerlich geweſen, 
nach ſeinem Tode mit kräftiger Ge— 
ſpenſterfauſt ſeine Ausbeuter aus ih— 
ren Schlupfwinkeln zog, da befand ſich 
unter ihnen auch Madame Severine 
mit ihrem Freunde Labruyere. Aus 
Anlaß dieſes Prozeſſes entſpann ſich 
zwiſchen derSeberine und dem ſchimpf— 
gewandten Thereſites Rochefort einZei— 
tungsduell, in dem —und das ſagt Al— 
les —der Severine der Preis der Ge— 
meinheit zuerkannt wurde. Die Seve— 
rine an ſich iſt nicht werth, daß man ein 
Wort über ſie verliert; aber daß ein ſo 
zweifelhaftes Frauenzimmer für ſeine 
rührſeligenLügengeſchichten ein geneig— 
tes Ohr und, was das Wichtigſte iſt, 
gute Bezahlung findet, das iſt ein Be— 
weis des Zartgefühls, das die Fran— 
zoſen gegen uns Deutſche haben, die 
wir die Ellenbogen ängſtlich einziehend 
flüſtern: „Keine Sedanfeier, das könn— 
te wie eine Herausforderung ausſehen. 


— — — 


Mrs. Rendal 


ſagt: 


vr ächte Johann Hof’ihe Malz: 

Ertraft hat mir viel zur Exhale 
tung meiner Kraft geholfen. Ich be= 
tradjte es als das beite und nahrung®- 
fräftigite Stimulanzmittel und Tafel 
Getränt, das id) fenne. 


— 


Man vermeide SubſtitutPräparate. 


Fragt nad dem ächten Jebaun Ho'ſcheu Mal⸗⸗Ertrakt. 
ARE — — 





Zwiſchen beiden 


— der Seife und den armſeligen Waſch⸗ 
pulvern — haben Frauen, die kein 


CDDDX LU 
a. V 
ie L 8 


Pearline gebrauchen, 
eine beſchwerliche Zeit. 
Denn fie einer voll 
fommenen Zuverläffifeit 
ficher fein wollen, müffen 
fie die fchwere Arbeit wäh. 
len; wenn fie verfuchen 
die Arbeit zu erleichtern, 
dann haben fie das Kifiko 
des Schadens zu tragen. 
Kun, wieviel beffer ift 
es, die fchwere Arbeit und 
das Rififo, beides loszu- 


werden durch den Gebrauch von Pearlimel [jede frage betreffs 
der Sicherheit, Wirfjanfeit und der Sparfamkeit von Pearline 
ift von Millionen frauen erledigt worden. 


Schicket 
es zurück 


[512] 


Der Herr Nahbar hat gar fo zarte 
Nerven!“ Wenn Franfrei ung die 
Hand bietet, jchlagen wir mit aufrid)- 
tiger Freude, mit dem Gefühl der Be- 
freiung von einem auf beiden Völtern 
Ihmer lajtenden Drud ein; aber un 
jeren nationalen Stolz und unjer auf- 
rechtes Selbitaefühl wollen wir über 
dem Liebeswerben nicht verlieren. 
(Köln. tg.) 
—— — 

— Wer das Leben nur für eineFarce 
anſieht, dem kann es leicht zur Tragö— 
die werden. 

— Doppelſinnig.—, Hm, Sie wer— 
ben um meine Tochter, werden Sie ſich 
mit Familie auch durchbringen kön— 
nen?’—,OD, ich habe bis jet noch im= 
mer Alles durchgebracht!“ 

— Geänderte Technik. — Angeflag= 
ter: „Ich würde bitten, etwas rejpett- 
voller behandelt zu werden; ich war in 


früheren Jahren ein renommirter las | 
bir-Pirtuofe. “— Richter: „Um fo bes | 
dauerlicher, daß Sie Ihre jetzigen Fin- 
gerübungen für Beſitzer von Portemon— 


naies, Schmuckgegenſtänden u. ſ. w. ſo 
verhängnißvoll ſich geſtalten.“ 


Ei große Yale 


Ein Mädchen mag eine üppige Geftalt, Tlaffiiche Ger | 


fihtszüge und Zähne wie Perlen haben, aber jie fanıı nie 
ihon 
a 

wenn fie feinen guten Teint bat. 


jeın, Deshalb 


wird ihre Beg!eiterin, jelbit wenn fie nur ein einfasr | 


des Geficht, aber Jen Vortheil eier lilienweißen 


| Kasse nt gerade genügend rola Färbung hat, un dem 


Gericht den Ausdrud der Lieblichen Tyriiche der Jugend 
zu verleihen, fie ftet3 überftrahlen. 

Tiefer bezaubernde Effekt iit aber nur die Folge 
des Gebrauchs don 


Schwefelſeife, 


welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 
Friſche und Geſundheit verleiht, alle unſchönen Aus— 
brüche der Haut entfernt und dem Teint das be— 


ſonders bezaubernde Ausſehen giebt, das von 


weiblicher Lieblichkeit im höchſten Grade unzer- 
trennlich iſt 


In allen Apotheken zum Berkauf. 


das Stück verſchickt, oder 75 Ceuts für drei 
Stüde, 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New Dorf. 


SiN’s Saar: und Bartjärbungsinittel, jhwarz 


Ein werthoolles Buch über die Urfache 
und Heilung aller Arten von 


Vervenſchwäche, 


geſchlechtlichen Leiden, Schwächezuſtänden 
und anderen Krankheiten privater und 
ſchonungsbedürftiger Naturen bei Män— 
nern. Geſchloſſen und portofrei verſandt. 
Man ſchreibe an Dr. Hans Treskow, 
497 6te Avenue, New Vortk. 


Achtet auf Eure Kinder. 


Schiefhals. tiefe Schulter, hohe Hufte. 

find Zeichen von Rückgralsderkrüm⸗ 

mungen — Mafiage, abhärtende 
Bäder, Gnmuajtit, beionders 


gen find die beiten Heilfaftoren. Aps 
arate und Grabdehalter find in dem 
nfangs-Stadien durchaus ſchadlich 


J — 
Madsen’s Institute, 
Scillergebäude, 9. Stod. 
Etebt unter ärztlicher Aufficht. 26m 


DT ISBN TE 
A — 4 
EEE o ur k a : 
(Doktor Graham) 
behandelt, wie befannt, jeit den legten 20 Jahren mit 
größten Erfolg alle die harinädigen, ‚hoffnungsioien, 
veralteten und langjährigen Arankheiten und Leiden 
beiderlei Geihlehts durd die ın Deutichland, 
fomwie bier jebr bewährte Methode von Unterfuhung 
bes Wafjers (Urin), und -turirt, nachdent alle Anderen 
fehlten. Sidyere Hilfe und glüdliche Wiederheritel« 
lung dur) den Gebrauch von feinen 
Cieben Kieblings:-Meditamenten. 
Taujende hiefiger familien beftätigen mit Dante 
faqungs-Zeugnifien die wunderbare Heilkraft jeiner 
ee uns Wajler-Doftor bereitet jeine eigene 
edizin. i 
Cifiee: 563 Süd State Str., nahe —— 


Epreditunden nur von 10—1 Ubr, Abends 5—7 Uhr; 
Sonntags geiälofien. — Unentgeltlicdde Konjultation. 


Bichtig für Männer und Frauen! 
— nd ren 8 wirnicht furiren! Jrgend melde 


menflug; Blutvergiftung jeder Art; WMonatsitö 
fowie verlorene R de u 


beit. Alle uniere Präparationen find den Pllanzen 


entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garanz | 


tiren wir eime Heilung. Freie Koniultation mündlich 
oder brieflih. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. Private Spredhzimmer; fpreden Sie in 
ber Apotbefe vor. Gunradis Deutihe Apotheke, 
41 ©. State Str. Ecke Peck Court. Chitago. WBmalj 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Chio Str. 
Sprehftunden: 8-10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abenda. 
—— 122 2901j 
Spezialarzt für Geihlecgtöfrantheiten, nerpöie Schwä- 
den, Heut-, Blut:, Nieren: und Unterleidä-ftrankpeiten. 





| Blnt-Vergiftung, 


| ihlag, Beulen, Sfrofeln, Geihmwüre, Fleden, Erzema. 


ı Nieren Krankheiten, 


Bruch 


von THE CHARLES N. CRIT- | 


f 5 5 Ahr heiratbet. 
oder branıs, für 50 Gents. j | „br heiratbet 





| Angabe und unter meiner 
| verfönliden Aufficht in mei» 
| ner eig. {Fabrik beraeftellt. 
| Habe dad ültelte und größte 
| deutiche Geichäft diefer Art in Ehrcago. 


traufheiten, beider Geichledhter; Sa= | 
annestraft nd jede geheime Krank» | 


=: 


Haufirer und unglaubwürdige Grocers werden Eud fagen, „dies ift fo gut 
wie“ oder „dafielbe wie Pearline“, j 


Es iſt falſch — Fearline 


wird nie hauſirt, und ſollte Euer Grocer Euch etwas Anderes für 
Pearline ſchiden, ſeid gerecht, — ſchidet es zurüd. 


James Pyle, Aw Dork | 


ar. 
CMιMu 


er ſeit 30 Jahren be— 
kannte und als Haus⸗ 
mittel bewãhrte 


“FRESE’S’ 


Hamburger Thee 


follte jtet3 im Haufe vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
itopfung, Wuverdaulich- 
feit, jowie bei Blntandrang 
zum Kopfe fiher Hülfe jchafft. 
Man nehme nur 
“FRESE’S.” 

Ein „eben jo gutes” Mittel gibt 
eg nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH," 

IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


99 
| — —— 


— — ——— 


8 den Monat, 


Einfhl. Medizin. 
Kirk 
= 
Medical 


it 
| ISpens y 
| IS 
= N 
S 


371 Milwaukee Av., 

Chicago, Ill. 
Hautkrankheiten, Wunden, 
Miteiter, Salzfluß Aus 


Smpotenz, Spermator» 
rhea, Strifturen, Gleet, 
Serum. Brigbts Krankheit, vergrößertes Projtate, 
ntzündung der Blaie. 
bei Männern, Frauen n.Kinbern bauernd ges 
beilt in V0Tagen ohneSchinerz od. Oreration. 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. 
Konſultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ſtunden: vꝰ bis 830; Sonntags 10 bis 2 
CE Jeder Fall garantirt. mmiabw 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚ Die Aerzte diefer Anſtalt finderfahrene deutiche Spes 
zialıften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leıdenden 


| Mitmenichen jo ihrell als ındalich von ihren Gebreen 
Glenn’S Seife wird per Poft für 30 Cents | 


au heilen. Gie heilen qründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankh:iten der Diänuer, Yrauens 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Speration, Sautfranfheiten, Folgen dom 
Ceilbjtbejledung, verlorene Maunbarfeit ıc. 
Operationen dom eriter Kaffe Overateuren, für radıs 
tale Heilung von Brücen, Sreb3, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenkrankherten) x. Konfultirt ung bevor 
Wenn nötbiq, placiren wir Batienten 
in unfer Pripatboipital. Frauen werden vom SFrauen« 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Wedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun- 
den: Yllhr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi® 12 Uhr. b 


(Diefe Handelömarke ift auf jeden Badet.) 
Mutters Salbe ijt eine Miihung bon rein Degen 
tabıliichen Delen. Sie heilt Katarrh, Eroup, Erzema, 
Grfältungen, Hämorrhoiden, Salzfluß, Schnitte, 
Brandwunden, Verrenfungen, VBerlegungen, Haute 
frantheiten zc. „Leicht zu gebrauhen — Schnelle Wir» 
fung.“ Kleine Hücie 2; große Büche 5%. Zu vers 
taufen bei allen Apothetern oder per PBoft bei Mother's 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebraucht Mutterd Kopfihmerj-Chotolade, 
Gebraucht Mutterd Bionier-Pillen. Smalj 


Brüde. 
Meine Bruhbänder 
übertreffen alle ande» 
3 ren. Heilung erfolgg 
3 bofitiv im limm⸗ 
* * ſten Falle erner 
* alle Bandagen für 
Nabelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für jhwaden Uns 


| terleib und Mutterichäden. Summiftrümpfe für Aramp 

- Athmungsgymnaitif, Stredum | o; & fe ft fe 
| und Erwadiene. Sowie alle 
| Apparate für VBerfrümmuns 
| gen de3 Rücdgrates, der Bei« 
ı ne, 


adern und geihmwollene Beine. Gradehalter für Kinder 


J 


Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Etr. Gpes 


Füße c. Alle dieie 


Sachen werden nad meiner 


| zialiit für Brüde und Verfrüppelungen des menſch⸗ 
| lichen Körperd. Sonntags offen bis 12 Uhr. Dane 


werden bon einer Dame bedient. 


sch 0 


Optikus, E. ADAMS Sir. 


Geraue Unterfugung von Augen und Anpaffun 
von Gläjern für alle Mängel der Seht Konfulti 
ung bezüglid) Eurer Augen. * 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boft-Office, 


eine Aur 
I 3aßlung Dr . KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1364 


159 ©. Glarf Str....... Chicage, 


Dr. Paul Steinberg, 

. 332 E. NORTH AVE. 
A Einzige Ihmerzlofe Methode 
für Zahnziehen und Füllen, vermittelft eleftro-thes 
rapeutiiher Behandlung. mmf 


«G>- N. WATRY, 
—258 


Brillen und lä ine lität, 
"Russrtugung‘ a A Sehe 


Die beiten m. dillig den Sruch⸗ 
bänder tauft man beim 
tanten OTTO KALTEICH, 

133 Clark Str., &de 





(Sigenbericht an die „Abendpoft«.) 


Politiihes und Unpolitiihes aus 
Deutihland. 


Berlin, 26. Sept. 1896. 


Die deutfche Reichshauptſtadt ſtand 
diefe Woche unter dem Zeichen des 
Internationalen Frauen Kongreſſes. 
Es war dies eine Erſcheinung, die —* 
ungeheures Aufſehen hervorrief, un 
dies machte ſich auch hinreichend * 
tend ſowohl in der Preſſe, wie im 
Privatgeſpräch. Die Zeitungen widme— 
ten den Sitzungen, die heute ihr Ende 
erreichen, viel ausgibigere Berichte, als 
man hier ſelbſt wichtigen politiſchen 
Ereigniſſen zuzuwenden pflegt. Man— 
che brachten es bis auf eine Seite und 
mehr in ihren Morgen- und Abend— 
Ausgaben. Das Vorbild Chicagos 
mit ſeinem großen Frauen-Kongreß 
während der Weltausſtellung hat ge— 
nützt, wie man ſieht, denn wenn der 
ihm nachfolgende Kongreß in Paris 
ſchon eine ſtarke Betheiligung und all— 
Bean Intereſſe zeigte, ſo war dies 
bei dem Berliner Kongreß noch in er— 
höhtem Maße der Fall. Schon vor 
Beginn der Sitzungen hatte ſich eine 
Betheiligung von über 1000 Delega— 
tinnen und ſonſtigen Intereſſenten er— 


oeben, und fo that denn der Stabtrath | 
ges | 


etwas, worüber fich viele Leute 
wundert baden - er überließ den Das 
men für ihre Situngen während der 
canzen Woche den Sigungsfaal im 
Rathhaus Und dort ſind denn auch 
die ganzen Redeſchlachten ausgekämpft 
worden, dort wurden Vorträge gehal— 
ten und Debatten ausgetragen in den 
bier vom Kongreß geſtatteten Spra— 
chen — Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch 
und Italieniſch. Die ſtandinaviſchen, 
— chen, vı uffifchen, polnischen, diter= 
reichiſchen, holländiſchen und belgiſchen 
Damen hielten ihre Vorträge in deut⸗ 
ſcher Sprache, während die Amerikane— 
rinnen, Engländerinnen, Canadierin— 
nen, Auftralierinnen 2c. enaltich, und 
die übrigen entweder Franzöfifch oder 
ttalienifh iprachen. Die anmejenden 
ranzöſinnen, namentlich Madame 
** und Mademoiſelle Dupont, 
erwieſen ſich als ſehr tüchtige Vor— 
kämpferinnen für die Frauen, und ihr 
Benehmen war ſo taktvoll und liebens— 
würdig, daß ſie ſich auch die Sympa— 
thien ihrer Zuhörer erwarben. 
* k * 

wurde ſo ziemlich über 
Dinge geredet, die den Frauen am 
Herzen liegen, auch über die Liebe; 
ja, man kann ſogar ſagen, daß ſie ſich 
betreffs — intereſſanten, aber im— 
merhin etwas heiklen Themas ſehr frei 
re 6 murben da Anjichten, 
Nretvoten, Theorien laut, die mun 
fonit nur zwilchen dem Einband „na= 
turaliitifcher“ Romane im Style Zo— 
lad, Maupaffants, Kjellands, und der 
drei deutichen „Männer“ — Haupt= 
mann, Sudermann, ITelmann — zu 
fehen befommt, wenn, e& au) alles in 
Morte gehüllt war, die das Ohr nicht 
verlegen. Man mußte fih unmillfür- 
ih fagen, wenn man folche üderein- 
ftimmenden Ueußerungen über die im 
Geſchlechtsleben nöthigen Reformen 
aus dem Munde berufener Vertreterin— 
nender verſchiedenſten Kulturvölker 
vernahm, daß eine neue Zeit anbricht, 
eine Zeit, in der der Spruch: „Und 
er ſoll dein Herr ſein!“ nicht mehr Gil— 
tigkeit haben wird. Aber, wie geſagt, 
alle möglichen anderen Gebiete wurden 
ebenfafla berührt, jo die Politik, Die 
Dieniiboten-, die Ermwerb3-, die Bil: 
dunas-, Die Frage der Neugeitaltung 
des Familienlebens, der Sittlichkeits— 
Br für die beiden — der 


Es alle 


© 


— ———— ie Bl it u. 9 m., u. N. iv. — 
und am Schluß erklang doch, als ei— 
nige Berliner Zeitungen ſich wirklich 
für zum Interviewen aufſchwangen, 
die allgemeine Klage aus dem Munde 
der Damen: Wir haben nicht genug 
reſp. gar nicht reden dürfen. Kein 
Wunder, wenn ſie alle hätten reden 
dürfen, ſo oft und ſo viel wie ſie woll— 
ten, ſo würde der Kongreß bis zu 
Neujahr dauern. — Es wird vielleicht 
viele Leſer überraſchen, wenn ich ſage, 
als ein Art Fazit der ganzen Woche, 
daß gar von den TFrauen 
mindeſt nit ſoviel Vernunft und 
Einficht —* Logik geſprochen worden 
iſt, wie es bei Männern der Fall zu 
ſein pflegt, wenn ſie in großen Maſ— 
ſen, z. B. bei politiſchen Konventionen, 
zuſammenkommen. Vieles, was man 
hörte, war beachtenswerth, faſt Alles 
war wenigſtens anſprechend in der 
Form. Zu wüſten oder auch nur un— 
ziemlichenAuftritten kam es nicht, und 
ſelbſt die Vertreterinnen der hetero— 
genſten und ſich gegenſeitig widerfpre⸗ 
chendſten Anſichten vertrugen ſich, we— 
nigſtens auf der Oberfläche, ganz gut, 
eine Thatſache, die mit Recht einiges 
Erſtaunen erregte, denn ſie zeigt, daß 
die Frauen der verſchiedenen Länder 
anfangen, eine wirkliche Sache zu be— 
greifen, daß nämlich Duldung an— 
derer Meinungen unbedingt erforder— 
lich iſt im öffentlichen Leben, wenn 
man praktiſche Erfolge erzielen will. 
Viel wurde geſprochen von der eigen— 
thümlich abhängigen Stellung, die der 
deutſchen Frau in dem neuen Zivil— 
geſetzbuch angewieſen wird, und dem 
Reichstag wird bei Wiedereröffnung 
eine Rieſenpetition der deutſchen 
Frauen zugehen, in der er um Abän— 
derung der einſchlägigen Abſchnitte ge— 


beten wird. 
* * * 


Die Amerikanerinnen, die hier wa— 
ren, haben keine ſehr glänzende Rolle 
geſpielt, trotzdem ſie zweifellos zu den 
talentirteren Führerinnen in der 
Frauenbewegung drüben zählen. 
Selbſt Belva Lockwood ließ ziemlich 
kalt, ſo auch Miß French aus Waſh— 
ington, MißPrinton und andere. Frl. 
Dorothea Böttcher aus Chicago, die 
den Columbia Damenklub dort ver— 
treten jollte und die einen Vortrag über 
das Hull Houfe Settlement in Petto 
hatte, war durch Erfranfung am Er- 
feinen verhindert. Der Hauptgrund 
für diefe ziemlich unfgmpathifche Auf- 


nahme der PBerireterinnen 


Ameritas 
lag wohl in der Thatfache, daß die 
deutichen Frauen allerdings zugeben, 
daß die amerifanifchen Frauen eine 
freiere, günjtigere und glängendere 
Stellung als fie jelbit im Leben eın= 
nehmen, daß fie aber diejelben trogdeın 
nicht als ihr Vorbild ansehen, ja daß 
ihnen jogar gerade das freiere Beneh- 
men der Amerifanerin unangenehm 
it. Auch glaubt man hier, ob mit 
Recht oder Unrecht, daß die beſſere 
Lage der Amerikanerin in Umjtänden 
begründet ijt, theils hijtorifcher, theils 
foztaler und öfonomifcher Natur, und 
durchaus nicht ein MWerdienjt ver 


denn auch die triumphirenden DBe- 
richte der Damen Frend und Kocdwood 
mit ihrem Wuft von ftatiftifchen Bele— 
gen ziemlich fühl aufgenommen mur- 


den, von der Preife fogar zum großen | 


Theil —— — wurden. 


Dem gegenüber kann ich aus eige ner | 


Anſchauung behaupten, daß mich das 
Auftreten der tonangebenden deutfchen 
grauenrechtlerin men, ihr Takt, 
Fähigkeit, rieſige Verſammunmge n zu 
feiten, angenehm überrait Bat. 
Selditverftändlich hatte die Partei der 
serftig und politifch fortgeichrittenften 
Frauen in Deutfchland eine Anzahl 
ihrer tüchligften Vertreter zum Kon 
greß geichicdt, und vor Allen war e3 
Frau Schulratd Minna Couer, eine 
jehr begabte und erwite Dame, der zum 
großen Theil das Verbienit gebührt, 
daß Die — ſo glatt und höflich 
— denn als ._—- war ſie 

irklich muſtergiltig, dieſe praktiſche 
— Berlinerin; ſo unparteiiſch, 
ruhig und gerecht habe ich ſelten einen 
Mann ſeines ſchweren Präſidentenam— 
tes walten ſehen. 

Was nun eigentlich bei der ganzen 
Geſchichte herauskommt? Ja, da fra— 
gen Sie mich zu viel. Es iſt in Aus— 
iht genommen, au näcdjtes Jahr 
wieder einen derartigen Kongreß abzu= 
halten, und man will mit diefen in res 
gelmäßigen Zwiſchenräumen fortfah— 
ren, bis die Frauenbewegung in der 
ganzen Welt in Fluß gekommen iſt, d. 
h. bis dieſes Ungeheuer, der Tyrann 
Mann, anfängt, der weiblichen Hälfte 
der Bevölkerung wirkliche Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen. Womit die 
Damen meinen: Völlige Gleichſtellung 
in politiſcher, ſozialer und ökonomi— 
ſcher Hinſicht zwiſchen Mann und 
Weib. 

Ich will hier nicht mein eigenes 
Glaubensbekenntniß niederlegen, ſchon 
deshalb nicht, weil es den Leſer kaum 
intereſſiren dürfte. Aber ſoviel Darf 
ich verrathen, * es mir ſcheint, als 
ob in Deutſchland wenigſtens, eine 
Frauenbewegung zu Fug und Recht 
beſteht. Es herrſchen hier wirklich 
noch in mehrfacher Beziehung Zuſtän— 
de und Geſetze und Gebräuche und Sit— 
ten, von denen die Frauen mit gutem 
Gewiſſen behaupten können, daß ſie 
nicht mehr in den —* der Jetztzeit 
paſſen. Wohl am meiſten iſt das hier 
aber gerade der Fall in den bevorzug- 
ten Gefellfchaftsfteifen. Außerdem ijt 
der Umfjtand hier nicht zu vergeifen, 
daß in Deutſchland die weibliche Be⸗ 
oöbkerung der Zahl nach weit überwiegt 
— nach dem letzten Zenſus gibt es eine 
Million mehr weibliche als männliche 
Bewohner, während nach dem letzten 
Zenſus in den Ver. Staaten das Ver- 
haltnig gerade das umgefehrte ijt, denn 
aus den 62,622,250 Einwohnern gab 
8 nur 830,554,370 Frauen. Sn 
Deutihland gibt es alſo eine 
große Zahl Frauen, für die das 
Heirathen nicht eriltiren fann, die 
doh alfo einen lohnenden Bes 
ruf ergreifen dürfen follten, ver 
fie jeldititäandigq ernährt. Aber ge— 
vade hier wird e8 dem Meibe, por Al— 
(em dem Meibe aus 'vem beiferen Krei- 
len, außerordentlihd jchmwer gemacht, 
ſich fein ehrliche, anjtändiges Brod zu 
verdienen; ja, die bloße Thatfache, daß 
jolche Frauen einen ehrlichen, vernünf- 
tigen Erwerb juchen, ächtet fie Jchon ge= 
jelichaftlih. Und Dies ift nur einer 
der bielen Grimde — obwohl meiner 
Anſicht der ſchwerwiegendſte — warum 
eine Frauenbewegung hier völlig am 
Platze, ſogar dringend geboten iſt. Alle 
Rhrafen, alle Brivatanfichten über die 
dem MWeibe von Natur und NRechtswe- 
gen gebührende Stellung, fünnen über 
dDiefe zwingenden Thatfachen nicht Hin- 
weghelten. Jeder Mann, der Gerech- 
tigteitsgefühl' und Eimjicht genug bes 
figt, um die den Frauen fo ungüniti- 
gen Verhältniſſe hier zu erkennen, muß 
ihnen daher ein Glückauf! auf ihren 
dornenvollen Pfade, der zu einem men— 
ſchenwürdigen, befriedigenden Daſein 
führt, zurufen. 

Daß allerdings ſelbſt hier, wo man 
doch nicht, wie in Amerika, geneigt iſt, 
das Kind gleich mit dem Bade auszu— 
ſchütten, Auswüchſe bei der Bewegung 
vorkommen, darf man nicht in Abrede 
ftellen. ©o erijtirt 3. 8. in Hamburg 
ein „Damen-Recht3-Verein”, dem die 
mwüthenditen Frauentechtlerinnen ans 
gehören. Zur Feier des hier ftattfin- 
denden Kongrefles gaben diefe Damen 
am Mittwoch einen Kaffeeflatich, und 
bei demfelben produzirte fich eine der 
Anmefenden als Dichterin eines nad) 
einer befannten Melodie zu fingenven 
„Wedrufs derfgrauen“, dem ich folgen- 
de Strophe entnehme: 


„Wir ftehen zufammen, wie Schweitern e3 thun, 
Die Freiheit zu ſchützen woll'n nimmer wir ruh'n. 
Wir lieben den Frieden, wir haſſen den Streit. 
Doch wenn uns die Pflicht ruft, dann ſind wir 
bereit: 
Wir wollen gleiches Recht für's weibliche 
Geſchlecht, 
Wir woll'n nichtlänger dienen als des Man—⸗ 
nes Knecht! 
Hurrah, hurrah, die Frau'n ſind da!“ 
Wozu man nur ſagen kann, daß hof⸗ 
fentlich Jemand anders noch eine beſ— 
ſere Marſeillaiſe der aufſtrebenden 
deutſchen Frauenwelt erſinnen wird, 
denn mit dem obigen werden ſie keinen 
Hund hinter dem Ofen hervorlocken, 
geſchweige ihr ganzes Geſchlecht zum 
Kampfe anfeuern. Ignotus. 


— Reich beſähigt. — „Alſo Fräulein 
Burger hat eine Mitgift von mehreren 
Millionen?“ — „Ja, die iſt mehrfach 


heirathsfähig.“ 


im Frühjahr 1875 und 


Abendpoſt⸗, Chieago, Montag, den 12. Oetober 1806. 


Fürſt Bismarck und die Münzfrage. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Berl. Voſſ. Ztg.“: 

Die Einführung der Goldwährung 
in Deutſchland hat ſich in zwei Schrit— 
ten vollzogen; zuerſt kam das Geſetz be— 
treffend die Ausprägung von Gold— 
münzen bom 4. Dezember 1871, i 
folgte das Gefeß vom 9. Juli 1873. 
Das erfte diejer beiden Gefete fam in 
einer Zeit zu Stande, in der lid) ı Fürit 
Bismard um bie Fragen der inneren 
Volitit, abgejehen etwa vom Kultur- 
fampf, noch gar nicht fiimmerte, jon= 
dern fie bertrauensvoll dem „Ziotl: 


: ; een "1 Biön “ Heren Delbrüd, überlief 
Amerikanerin als folhe ift. Weshalb | Bismarck“, Herrn Delbrüd, überließ. 


Aber auch noch bei dem zweiten a. 


zeigt ſich — eine Spur, daß Fürſt 


Bismarck perſönlich in deſſen Geſtal— 
tung eingegriffen habe. Auch hier hat 
er alles noch vertrauensvoll dem Herrn 
Delbrück und dem mit ihm Hand in 
Hand gehenden Herrn Camphauſen 
überlaſſen. 

Die Abwendung des Fürſten von den 


rh I .. 3 ſchaft— 
ihre | durch Delbrüd vertretenen wirthichaft 


lihen Grundfäten begann anjcheinend 
machte ſo 
Ichnelle Fortfchritte, daß Deldrüd im 
April 1876 jeinen Abjchied forderte 


Von dem Yugenblide an, wo er ihn er= | 


Halten hatte, trat Fürft Bismard an 


! die Spige der wirthichaftlichen Bolttik; 


er ilt fortan für fie verantwortlich, nicht 
allein in formal juriftiijhem Sinne, 
Jondern aud) fahlih. Es ilt fein cin 
ziger Schritt mehr gefchehen, den er 
nicht befohlen, und nicht3, unterlaifen 
morden, was zu unterlajfen er nicht Für 
gut gehalten hat. Mit fchnellen Schrit= 
ten vollzog fi ein Umichwung, und 
überall fand Fürft Bismard die Mänz 
ner, die feine den Delbrüd’ichen jchnurs 
ftrads entgegenftehenden Ideen durch— 
führten. Herr vd. Varnbüler murde 
gewonnen, um die Schußzölle, Herr 
v. Maybach, um dieBerjtaatlichung ver 
Sifenbabnen in das Leben zu rufen. 
Um das Unfallgefeß in’sS Leben zu ru= 
fen, wurde, nachdem Herr Lohmann 
verjagt hatte, Herr Bödiker gewonnen: 
für die —— der Gewerbefrei— 
heit konnte eine gleich durchgreifende 


Kraft wie die drei genannten nicht aus— 


findig gemacht werden, und ſo begnüg— 
te ſich der Reichskanzler mit allerlei 
Flickarbeit. Auf dem Gebiete der 
Münzgeſetzgebung kam es nicht einmal 
zu ſolcher Flickarbeit. Allerdings war 
auch hier ein Mann da, der gar zu gern 
ganze Arbeit gemacht hätte, Herr von 
Dechend, der damalige Bankpräſident, 
der ſich auf die Füße getreten fühlte 
und mit ganzer Seele dabei geweſen 
wäre, wenn man ihm den Auftrag ge— 
geben hätte, die Politik des Reiches in 
bimetalliſtiſche Bahnen zu lenken. Al⸗ 
lein Fürſt Bismarck ſcheint richtig her— 
ausgefühlt zu haben, daß die Kraft 
dieſes Mannes nur eine ſubalterne 
war, und nahm Abſtand, ihn mit einer 
ſo hochwichtigen Aufgabe zu betrauen. 

So erfolgte auf dem Gebiete der Ge— 
ſetzgebung in der langen Zeit, die vom 
Rücktritt Delbrücks bis zum Rücktritt 
des Fürſten Bismarck verfloß, nur ein 
einziger ſchwächlicherSchritt; im Jahre 
1879 wurden die Silberverkäufe einge— 
— 
ſtändlich, als er erfolgte, und die Er— 
eigniſſe, die ſich — haben, ſeit— 
dem er erfolgte, haben ihn noch under— 
ſtändlicher gemacht. Er ſollte den 
Zweck erfüllen, die Silberpreiſe wieder 
zu heben, aber die Silberpreiſe ſind in 
fallender Bewegung geblieben, und 
heute wird niemand beſtreiten, daß 
das Deutſche Reich ein gutes Geſchäft 
gemacht haben würde, wenn es ſein ge— 
ſammtes überſchüſſiges Silber zu dem 
damals geltenden Preiſe verkauft hätte. 
Während dieſe Maßregel nach dieſer 
Seite hin nicht das Geringſte nutzte, 
hat ſie nach der anderen Seite dazu 
beigetragen, der bimetalliſtiſchen Agi— 
tation Waſſer auf die Mühle zu füh— 
ren. 

Es liegt nahe, ſich die Frage vorzu— 
legen, wie Fürſt Bismarck im Grunde 
ſeines Herzens über dieWährungsfrage 
gedacht hat, und da ſein Schreiben an 
den Gouverneur von Terad hierauf 
feine erfchöpfende Antwort gibt, mag e3 
uns gejtattet fein, eine Ergänzung zu 
fuchen. Dem Fürften Bismard find 
gewiß Fmeifel darüber aufgeitiegen, 
ob die Einführung der Goldwährung 
ein wichtiger Schritt gemweten ijt, aber 
er hat fih zu feiner beitimmten In 
fhauung Darüber bindurcharbeiten 
fönnen, was in den Jahren 1871 und 
18573 an Stelle der Einfüh- 
rung der GOoldwährung etwa 
hätte geſchehen können. Noch we— 
niger hat er ſich ein Bild davon machen 
können, was, nachdem die Gold— 
währung einmal eingeführt war, etwa 
möglich ſei, um ſie wieder zu beſeitigen. 

Niemand wird demFürſten Bismarck 
Zaghaftigkeit in Durchführung ſeiner 
Pläne vorwerfen. Mit ſeiner Zollpo— 
litik, ſeiner Eiſenbahnpolitik und ſeiner 
Sozialpolitik hat er Schwierigkeiten 
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überwunden, die vielen anderen und ; bet wurde, am 8. Dftober in London 


auch) ung unüberwinblich erichienen. | 
Bor der Währungspolitif hat er Halt | 
gemacht; er hat erfannt, daß bier 
Schwierigkeiten zu überwinden ſeien, 
die zu nehmen ſelbſt ihm nicht möglich 
ſein würde, und hat beſchloſſen, nichts 
zu thun, ohne fih auf eine bewährte 
fachmännifche Kraft zu fügen. Sein 
Vertrauen fiel auf Herrn von Scholz, 
der bom ‘ahre 1882 bis 1890 preußi⸗ 
ſcher Finanzminiſter war. 

Herr von Scholz war ein überzeugter 
Anhänger der Golbwährung, aber in 
eriter Linie war er ein Berwunderer de3 
Fuürlten Bismard. Wir thun Herrn 
von Scholz nicht Unrecht, wenn ipir 
borausfeten, daß, menn Fürft Bis: 
mard bon ihm die Durchführung des 
Bimetaligmuz verlanat hätte, er den 
Bimetallismug durchzuführen wenig— 
tens verfucht hätte. Auf der anderen 
Geite find wir überzeugt, daß, wenn 
Herr bon Scho za * freier Entſchlie— 
ßung dem Fürſten Bismarck bimetalli— 
ſtiſche Maßregeln —* hlen hätte, 
Fürſt Bismarck eifrig darauf einge— 
gangen wäre. Aber Fürſt Bismarck 
that das eine nicht und Herr vonScholz 
that das andere nicht. Beide haben 
freilich nichts dazu beigetragen, die bi— 
metalliſtiſche Agitation zu entmuthi— 
gen, aber ſie haben ebenſo wenig etwas 
gethan, um dieſe Agitation zu fördern, 
und für diejeg: ırüchaltung müſſen wir 
beiden dankbar Sein. 

Fürſt Bismard hat durch feine gan- 
ze Umtsführung zu erfennen gegeben, 
daß dieWährungsfrage eines der weni= 
gen Gebiete fei, auf dem er fich nicht 
für einen Sachveritändigen halte, und 


daß, wenn er auch bejtimmte Wünfche | 


habe, er doch darauf verzichten mülle, 


helfen. Und nun fommt der Goupers- 


neur von Ierag und muthet dem Fürs | 


iten Bismard zu, er Jolle das, was er 
als meitgebietender StaatSmann nicht 
einmal hat verfuchen fönnen, jet als 
Privatmann zu Ende führen. 

Der Briefwechiel, der zwifchen dem 
Gouberneur von 
ſten Bismarck ſtattgefunden hat, —* 

ſich in folgender — überſetzen. Der 
dk faat: u gehörjt zu den 
erften Sachjverjtändigen der Welt; gib 
ung Deine Meinung ab." Fürſt Bis- 
mard erwidert: „Sch bin leider gar 
fein Sachveritändiger, Jondern nur ein 


‚Du 


mit einer beitimmten Anficht ausgeita tz | 


teter Zaie und bin, fo large ich imllinte 
war, itet3 von dem Urtheil der Sach⸗ 
verſtändigen abhängig geweſen.“ Der 
Gouvberneur ſagt: „Hilf uns, daß wir 
unſere Abſichten erreichen.“ Fürſt Bis— 
mark erwidert: „Helft c ſelbſt! 
Wenn es Euch gelingt, ſoll es 
freuen. 
nicht, und ob es Euch gelingen wird, 


Dein ich nicht.” 


—u Maurier. 


—— — — 


George Du Maurier, der Künſtler 
und Novelliſt, deſſen „Trilby“ ſeinem 
Namen in den enaliſch ſprechenden 
Welt weiteſte Verbreitung verſchafft 
hat, iſt, wie ſchon telegraphiſch gemel— 





La Sal 


Ieras und dem Fürs | 


nich | faate kurz vor feinem 


Uber Euch helfen Tann id) | 





dod verzi ſtreuten 
dieſen Wünſchen zur Erfüllung zu »er= | 





| dem Herzleiden, an dem er ſeit einiger 
Zeit erkrankt war, erlegen. Sein Ende 
war ſanft und fchmerzlos, nachdem er 
feit einer Reihe von Tagen zwijchen 
Leben und Tod „geihwet hatte, 

Einer feiner Freunde vergleicht Du 
Maurier3 Ipod mit dem Ende Spen- 
galis und findet eriteren eden jo tra= 
aifeh als leßteren. „Auf dem Gipfel 
de3 Ruhmes und der Popularität an- 
gelangt, im Befit von Einkünften, die 
ih von Tag zu Tag mehrten, fällt 
er dem jchleichenden Uebel, daS feine 
Gejundheit untergraben, feine Xugend 
vergiftet hat, in dem Augenblid zum 
Dpfer, in dem er die Früchte feinez 
Strebens und Schaffens zu ernten im 
Begriff Stand.“ 

George Louis Balmella Buffon Du 
Maurier war 1834 al3 Sohn einer 
franzöftichen Familie, die zur Zeit der 
Schreckens herrſchaft nach —— ” 
flüchtet war, in Paris geboren und er= 
zogen. ‚sm Mlter von 17 Jahren 
fehrte er nad Er igland zur ück, ſtudirte 
zuerſt Chemie, widmete ſich dann aber 
der Malerei. Seine künſtleriſchen Stu— 
dien machte er in Baris, Aniwerzsen 
und Düfleldorf. ‚Bald eroberte er jich 
eine fünjtlerifche Pojttion als Karri 
faturift und war viele & Jahree faſt aus— 
ſchließlich für den Londoner „Punch“ 
thätig. Dort erwarb er ſich ein be— 
deutendes Renommee, und ſein Name 
wird in Ehren neben den berühmten 


Meiſtern des illuſtrirten Humors John 


Leech, Charles Keene und 


Tenniel beſtehen. Auch als Aquäarell— 
maler hat er Vortreffliches geleiſtet. 
Zeuge deſſen ſind ſeine in zahlreichen 
Londoner Muſeen und Gallerien ver— 
Bilder und Skizzen. Als 
Schriftſteller trat er 1891 mil den Ro— 
man „WBeter Ibbet tjon“ in „Harpers 
Magazine” auf. Im Sabre 1894 er- 
Ihien „Irilby“, das Werk, das ihn mit 


‚Sir Kohn 


| einem Schlag zum gefeierten Schriftitel- 


ler und mwohlbabenden Manne machte. 

Im Ottoberheft von „Harpers Maga— 
Fine‘ begann fein leßter Roman, „Zt Je 
Martian“. Die Populari tät, die ihm 


ſein Roman „Trilby“ verſchaffte, war 
geradezu beiſpiellos. 
reißenden Abſatz, 
| arbeitung de3 Romans 
| hundert Male inEngland 
| vor überfüllten Häufern 


und die Biüihnenbe- 
murde viele 
und Amerifa 

aufgeführt. 
Eine deutfcheBearbeitung gelangt den- 
nächjt im Berliner Friedrich-MWilhelm- 
hadtifchen Theater zur Darftellung. 

Diefer pröglich über ihn bereinbrechende 


| Aubm und die Damit verbundenen uf 


regungen haben ungmeifeihaft viel zur 
VBerjchlimmerung feiner ohnehin Tchwa= 
chen Gefundheit beigetragen. 
Iode: „Ja ich 
weiß, „Zrilby” hat großen Erfola ge= 
habt. 
ſchließlich —⸗ 


— Mancher „Schlüſſel zum Herzen“ 
iſt ein Dietrich geweſen. 

— Guter Rath. — „Bas fol ih nur 
thun? Kor Auge jagt Ja, ihr Mund 
ſagt nein! „Berichließe ihr ven 
Mund dur eisen Kup!“ 


— 
9 
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—— billiat Zum Erkaunen bit g! 


der dem großen 


— und Mi — u 


beiwohnen wird * 
wohnt. Eure * hi 


aumwolien: vatte, le... 
er un Reiten, | in u 


„pe 


iche Stri awolle, 
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"4öc 
10e 
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te Kleid 


aͤnge für einen Kund 
ze Bett: Blanfets, 


ad Waihburn’s oder Alei: 
KANN weh. 
een or Seite, 


Kleiderſtoffe. 
Ein Feſt von Moden und Bargains 
dieſe Woche in Kleideritoiien. 


Taf ffeta leider» 
3. with. löc 


bei bielem Berfauf die Eu: 
2. Departement, 


Y 


sd. Städe für Fauell· Rö de für Damen, 


c — 
500 — a gemachte 


214 NDS. breit. gen ſten 29€ 


Standard Betttuchzer 10. das Stud. 
Gloaf Dept. 

rei mit jedem Damen-Sacdket od 

8.00 und „Darüber ein S 


für Damen, Seiden © 
s 
= 


Yarda lang, 


er Save zu 
ar Glace = Hands 
roe Kegenichirne, 
oder fancy Uhr. Nehmt 


Se 


ber=:jadet für Damen, mit hos 
und neuen Wernteln, 


V Kleıdungs 1, 98 


Shwarz zes und marin * es Biber-Gave für 
amen, doppelte Goney Pelz:Kanten, ein 


u 00 Eade, für zwei 1 39 
...... + 


Ja; ge. 


Beichädigte Tevpiche. 
Der Reſt der beſd en Teppiche, nur noch 
veriäumtt Di es nicht, wenn 


ihr einen I — abt. 

400 — n Teppiche, die .19e 
kB... .29e 
zwolleı 9 —* a Super Ingrain "3 3c 

2 Ri extra Super 39 


eppich 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 
E 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


MORTGAGE auf Grundeigenthum 


ſtets zu verkaufen. 
Ghed:Montos ı ymmen 
gezogen und Vo Umadten geſe tzlich aus 
We chſel und Poſt-Auszahlungen über 
— at. — Ballageicheise von und nad) 
uropa, — Beutides Geld gekauft. 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen vo: 8560 aufwärts 
auf erite Hpvothef auf Ehrcago Grundeigentum. 
Papiere zur fiheren Kapıtal-Annlage immer dorrätbig. 


E. $. DREYER & CO,, 


sadweh- Ehe Pearborn & Waſhinglton 5 
RENTE 

MORTGAG a Se 7 Ze 
#:9:STONE&CO,206 Ex Sauıe 81 


J—— Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verfaufen. 


angen 
zgeſtellt. — 
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Shußverein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Mliether, 
371 Zarradee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Branch | 
Oifices: ! 


40,000 Mark: 
Gould, 


Wir wehleln amerikanifdies Geld gegen 


dentihes Gold 


zu gutem SAurfe, in Rleinen und großen 
Beträgen um. 


10,000 Nach Cash an Hand. 


em 1&Lomiz, 


Bant:-Geihäft. zrm 
84 LA SALLE STRASSE. 


— — 





Shicago & Erie-Eifenbahn. 
S Tictet · Offices: 
EN 242 ©. Glarf, Auditorium Dotel 
u Be Da 
abrtt. 4 t 
Darion Botal.....t108 =: 
New Hort & Bofton "2 EN 
wn & Buffalo 2.55 
union Arcomodation. 
fton 


komm t garnicht darauf an, wie weit 
erher wird ſich für Euch gu t ı be; a 
Deutichiprechende Nerfäufer zu 





-Erbichaiten ein» | 


all bin frei | 





Abr vo n ung ent Den 
ler n. 
ı Dedienen. 


Unterzeua:D —— 


dc 


raues n3. geripptes 
en ıg fit ir Mä den „St Wer: 


Minter-] 3 
N : N J 
4 

Schwerfk blaue Fl 


die ein Dollar S 


Serge Buckſkin 
Größen 4 bi: 


diejen VBerfauf nı = 


Komforters. 

10 Kiſten Bett-Komforters, von beſtem Stan-⸗ 
dard Pri nt ge wacht, eine Seite roth, € 

nit reiner weißer Watte gefüllt.. 98e 

5 Kiſten feine Sateen Komforters, mit beiter 


weiter corded Watte gefitilt, res 81. 39 


gul. Werth 82 Verkaufspreis. 


Möbel und Oefen. 
Frei, alle nothwendigen Rohre mit jedem 
Ofer u oder Range. 
Ein ger und eleganter No. 8 Range, ein 
echte Acorn, mit Thee-Auffag und großem 
Ofen, aarantirt als perfekter Badlofen, wird 


hits: ven Bertaufrür en. m 12.98 

Hartholz · Betten, aut gearbeitet, 81 69 
* 

2.48 


v a Größe, die B Sorte 
6 Fuß Auszieh-Tiihy, qui aear- 
beitet, aus Hartholz gemadit.... 
Groceries, 
2415 Mundiad Waihburne’3 oder 
Klein Bros. 4X Mehl 

4 Stüd Senag Seife, 
nur. .. 

3 Pu md gr ranulirte Waik- Soda, 


..10e 


le 
12e 


Beite Qualität Eider- oder Wein«- 
Eifiq, Gallonen-Krug.. .. 
Fancy Mofkas und Iavonnafte, 
per Pfund. s.u...0 
3 Pfund feiner zii Rei, 
für. : - 
B id B Tomato e3, 
3 Piund Kanne. ö 
Heine Qualität Tif id —— 
1 Gallonen-Krug 
Feiner voller Rio N 
per Bi nd. 
Pfunde Kanne Aerial 
"Rad Pulver.. ... 
Elgin Sweet Sorn, 
DR RE ua an esanaeaure rree 


Emaiflirte ftählerne 
Trinkbecher 
Große Sorte emaillirte Stahl 
Kaffee: und Thee:-Hanne .. 
Kailce: und Thee-Büchſen, 
EEE . 
Gro&e Sorte 
J 
Volle Gallonen Größe 
— 
Lackirte 
Staubſchaufel 
Dover 
Eierſchläger 


—— 


X 


ee 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
JIllinots Zentral⸗Eiſenbahn. 


| le durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-:Badne 


bof, 12. Str. und Part Row. Die 
Süden fünnen ebenfalld an der Str.., 39. Stru 
und Hnde Parkf-Station bejtiegen werben. Stadt» 
Ticket⸗Office HAAdAmS Str. und Auditorium«Hotel 
Durchgehe ide Züge — Abfahrt Anfın ıft 
New Orleans Yımited & Memphis * 2.20R 
Monticello, ZU... und Decatur 2% 
Et. Louis Day light Spezial. 
Sairo, Tagzua 
Sorinafield & Decatur 
New Crleans Pojtzng 2.: 
Bloominaton... an 2.2ON 
Chicago & New Orleans Expreh.. 2.10NR 
Gilman & Hantafee. ABER 
u Dubu que, Sivur Eity & 
tour Falls Schnell laug 220NR 
Rodtforb, Dubuque & Siour Gity. all. ER 
Rockford Paſſa zgierzug 2 


üge nah dem 


Rockford & Dubuque 


Rockford & Freeport Expreßz.. 


JDubuque & Rockford Exp *78 


AAaglich Taalich ausg. Gonning, 
! Sn Gleveland Boft.... 


I 


aSamitag Nacht nırc bis Dubuque. "Täglid. 3 
lid, ausgenommen S Sonntags. 


Burlington-Linie, 
Ehicago-, Snrlington- und Quincy-Eifenbadhn. Ticket⸗ 
Dfficed, 211 Clark Str. und Union Paſſagier ⸗Bahn⸗ 
bof, Ganal Str., zwiiden Madijon und Adams. 


uge Abfahrt Aukun 
Galedburg und Streator 6.15 
Rocdford uud Forreſton . 
Rofal-Punfte, Yılinois u. Iowa... 
Rodford, Sterling und Menbdota. + 
Gtreator und Ottowa 
RaniasCity,St.Joe u. — 
Alle Bunfte in Teras.. 
Dmaba, E. Bluffs u. Neb.- - Buntte. ® 
©t. Paul und Dlinneapolis 
KanſasCity. St. Joe u. Leavenworth — 
Omaha, Lincoln und Denver *10. 
Blad Hilld, Montana, Portland.. 
©t. Paul und Minneapolis -11L20R 10.80 

"Zäglih. +Täglih, ausgenommen Sonntags. 


CHicAG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
City Office: 115 Adams. Telephon 0 Main. 
"Täglid. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapoli3, St. Paul, Dubuge,. (rt 5.58 710.00R 
Kanſas City,. St. Joieph, Des 6. 30 R 9.308 
Moines, MariHalltown j +11.ION * 9,08 
Eyramore und Byron Local -310N 10.258 
St. Charles, Syramore DVeRalb— Abfahrt +5.583 
"90V, IN, "2.10, 75.35 N SON, 11.0 N; 
Ankunft +7.50 8, "10.308. °5.05R, ION. 
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Baltimore & Ohie, 


Bahnböfe: er; Zee u aufogier-Gtelten; Stade 
— e — — tn auf 
* . Simited Zügen. 


2 York und — RL. 

buled Zımited. 
Pittsburg Yimited. NR 
Dalferton Accomodation SR 
Columbus und Wheeling Erprep..” 65ER 
New York, Warhington, Vıttäburg 

und Gleveland Beitiouled Limited." &B5N "IL 

Zäglih. + Ausgenommen Gonntags. 


CHICAGO & ALTON-UN!ION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Sta, 
Ticket Office, 101 Adams Streer. 

*Daiy. + Daily except £ı unday. Leave. | Arrive 
Pacific Vestibuled Express. 2.0 PM 
Kansas City, Denver California. * 
Kausas City, Colorado & Utah ix * 

Borungüsid X Si vous Jay Zapresa..... 

t. Louis Limited 
8. Louis “Palace Ex 
St. Louis & Springfi 
Peoria Limited 


338332 
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Eectikääke: 


E22) 


E ** Anku: {ft 


u für India 
Gintinnati.... 
Lafayette und Lou 


2L.OM 


Sndianapo 
afavette und Yolısdı 


Ridel Plate. — Die Rew Hort, Ghicage un» 
St. ZYouid:@ijenbahn. 
Babnbof: Zwölfte Str.-Biadutt, Ede Slarf Str. 
“U. Mut 
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- LER AOR 
4 DON 703 


Rew 
Rew 


ort & Bolton Erpre. 
ort & Bolton Erpre 
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